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Das Zentrum gegen die Cabak *
arbelter !

„ UcBer öie Arbeiterfrage tverben wir

hinwegkommen ! " erklärte vor einigen Wochen der

Reichsschatzsckretär Sydow in der Finanzkommission des

Reichstags bei den Beratungen über die Erhöhung der

Tabaksteuer . Herr Shdow , der Gemütsmensch , schlug den

Kommissionsmitgliedcrn vor , über das traurige Schicksal ,
das den Tabakarbeitern durch die Steuererhöhung bereitet
wird , gelassen zur Tagesordnung überzugehen . Das Reich
nm ( j das nötige Geld für Drcadnoughts und andere derartige
Kulturerzeugnisse bekommen und da die Reichen nicht
zahlen wollen , so müssen eben die Armen , hier die

meist blutarmen Tabakarbeiter bluten . Was ihnen durch
die neue Belastung des Tabaks an Not und Elend beschert
wird , das darf die Regierung und die „staatserhaltenden "
Parteien nicht hindern , diese Erhöhung der Tabaksteuer zu
beschlieszen .

Die „staatserhaltenden " Parteien sind dieser Mahnung
des Reichsfinanzministers gefolgt . Alle waren sie — von

Differenzen über die Form der neuen Belastung und über

Einzelheiten abgesehen — in diesem Punkte einig . Alle

bürgerlichen Parteien , von der Rechten bis zur Linken , waren

entschlossen , die Tabaksteuer zu erhöhen . Wenn die Liberalen

jetzt gegen die Steuererhöhnng gestimmt haben , so ge -
schah es nicht aus Abneigung gegen diese eminent

arbeiterfeindliche Steuer , sondern lediglich aus Partei -
politischen Gründen , weil sie nach der Ablehnung der Erb -

schaftssteuer die Reichsfinanzreform nicht mehr fördern helfen
ivollen . Im Grunde sind sie bei dieser Steuer die Mit -

schuldigen der schwarzen Mehrheit ; nur der Umstand , dag man sie
aus dem Block hinauswarf , hat es verhindert , daß sie die

Tabaksteuererhöhung mit beschlossen haben . Das Schicksal
der an 40 000 Tabakarbeiter , die durch diese Steuer arbeitslos

werden , der 160000 , denen durch sie die Löhne gedrückt oder

der Kampf um die Erhöhung ihrer unzureichenden Löhne auf
viele Jahre furchtbar erschwert wird , hätte es nicht zuwege
gebracht , daß Nationalliberale und Freisinn die Tabaksteuer -
crhöhung verworfen hätten . Und geschähe noch in letzter
Stunde ein Wunder , so daß der Block sich wieder zusammen
fügte , die Abgeordneten beider Parteien würden noch in
dritter Lesung für die Tabakbelastung , für die Deziniierung
der Tabakarbeiter stimmen .

Nun hat an ihrer Stelle das Zentrum den Arbeiterfeinden
sang pliraoö , den Konservativen , die Mehrheit für das Gesetz
zur Aushungerung der Tabakarbeiter bilden helfen . Das

Zentrum , das sich eine Volkspartei nennt , das beständig seine
Arbeiterfreundlichkeit beteuert , das Zentrum hat keine Be¬
denken gespürt , diesem arbeiterseindlichön Gesetz zuzustimmen .
Die lebhaften Proteste des christlichen Tabakarbeitergewerk -
Vereins gegen jede weitere Belastung des Tabaks , seine be -

weglichen Darlegungen , daß eine solche Maßregel den Ruin

zahlreicher Tabakproletarier herbeiführen , daß sie die schlimmste
Not in die ärmlichen Hütten ausgesogener Heimarbeiter tragen
würde , haben die Partei , die angeblich die christlichen Ge

werkschaften fördern Will , und die vorgibt , daß die

Arbeitcrinteressen bei ihr viel besser aufgehoben sind
als bei der Sozialdemokratie , nicht zu bestimmen vermocht ,
die Tabaksteucrerhöhung abzulehnen . Das Zentrum will
wieder an die Macht , will wieder an die Regierungskrippe ,
die katholischen Junker und Bourgeois wollen wieder ihre
Finger mit in der Schüssel haben , aus der Beförderungen
und Titel zu holen sind — für solcken Preis müssen die

armen christlichen Tabakarbciter die blutigen Opfer bringen .
Mit ganz verschwindenden Ausnahmen haben sämtliche

Zentrumsabgcordncten für die Tabaffteuererhöhung gestimmt .
Die namentliche Liste der Abstimmung über den entscheidenden
Paragraphen des Gesetzentwurfs , den A la des Artikel I ,

Ziffer 1, weist nur ganz vereinzelt ein Nein hinter dem Namen

eines Zcntrumsabgeordncten auf . Unter den 10 Mann , die

von der 106 Mann starken Fraktion gegen das Gesetz gestinunt
haben , ist aber bezeichnenderweise nicht der „Arbeiter -
Vertreter " G i e s b e r t s . Er ist auch nicht unter den acht

Abgeordneten des Zentrums , die sich der Stimme enthielten ,
er stimmte für die vermehrte Belastung des Tabaks , für die

Aushungerung der Tabakarbeiter , Während auf der anderen

Seite einige Abgeordnete seiner Fraktion , die nicht als Ver -

treter der christlichen Arbeiterbewegung zur besonderen
Wahrung der Arbeiterinteressen verpflichtet sind , gegen das

Gesetz stimmten oder sich wenigstens der Stimme enthielten .
Die anderen „ Arbeitcrvcrtreter " in der Zentrumsfraktion

haben den „ Mut " des Herrn Giesberts nicht aufgebracht .
Die Herren Becker ( Arnsberg ) , Schiffer , Schirmer und Wiede -

berg haben nicht gewagt , für das arbeitermörderische Werk zu
stimmen , sie haben es abgelehnt .

Für das Maß der Verantwortung des Zentrums sind
diese vereinzelten Ablehnungen und Enthaltungen innerhalb
der schwarzen Fraktion natürlich bedeutungslos . Das Zen -
trum als Ganzes wird das Brandmal niemals wieder los ,
daß es über die Leichen der Tabakarbeiter geschritten ist , um
wieder an die Rcgierungskrippe zu gelangen ! Und die christ -
lichen Gewerkschaftler müssen es wieder einmal sehen , daß
ihre ins Parlament entsandten Führer zum Teil die arbeiter -

feindliche Politik der Zentrumsfraktion direkt mitmachen , zum
Teil trotz dieser Politik ruhig weiter in der Zentrumsfraktion
verbleiben !

Ganz wohl ist freilich dem Zentrum bei seinem Werke

nicht gewesen . Um so mehr , als die Sozialdemokratie immer
von neuem mit ätzender Schärfe die unheilvollen Folgen des

Gesetzes für die Tabakarbeiter der Mehrheit vorhielt und sie
schließlich durch das Einbringen eines Antrags direkt vor die

Frage stellte , ob sie wenigstens etwas zur Linderung der
Leiden tun wolle , die sie kalten Blutes über die Tabakarbeiter

zu verhängen entschlossen war . Dieser sozialdemokratische
Antrag lautete :

Entschädigung arbeitslos werdender Arbeiter .

Personen , die als Arbeiter oder Arbeiterinnen in der Tabak -
industrie gearbeitet haben und innerhalb eines Jahres nach In -
krafttreten des Tabaksteuergesetzes durch Einschränkung der
Produktion oder durch Verlegung der Fabriken , oder durch Ueber -
gang vom Handbetrieb zur Fabrikation vermittelst Maschinen
arbeitslos tverden , erhalten Entschädigung , und zwar , wenn sie
zur Zeit des Eintritts der Arbeitslosigkeit mindestens ein Jahr ,
aber nicht länger als zwei Jahre sich als Tabakarbeiter oder
- arbeiterinnen ernährt haben , den Betrag eines Jahresarbeits -
Verdienstes , mindestens aber 50( 1 Mark ; wenn der Arbeiter oder
die Arbeiterin sich länger als zwei Jahre , aber weniger als zehn
Jahre als Tabakarbeiter oder - arbeiterin ernährt hat , den drei -
fachen Betrag des Jahresarbeitsverdienstes , mindestens aber

eintausend und fünfhundert Mark ; wenn der Arbeiter oder die
Arbeiterin sich länger als zehn Jahre als Tabakarbeiter oder
- arbeiterin ernährt hat , den fünffachen Betrag des Jahres -
arbcitsverdienstes , mindestens aber zweitausend und fünfhundert
Mark .

Natürlich ging dieser Antrag den Herren der Mehrheit
und der Regierung sehr gegen den Strich . Arbeitern ein Recht
auf Entschädigung zuzubilligen , wenn ihnen die Steuergesetz -
gebung des Reichs die Existenz nimmt , wenn sie ruiniert

werden , weil die Reichen nicht direkte Steuern zahlen wollen ,
das ist ein gefährliches Zugeständnis für Parteien , die ent -

schlössen sind , auch in der Zukunft lieber Hunderttausende
von Ärbeiterexistenzen zu vernichten , als den Besitz der Junker
ausgiebig zu besteuern . Aber nachdem die Sozialdemokratie
sie gezwungen hatte , vor aller Welt ihre Arbeiterfeindlichkeit
zu entblößen , da fühlten die Herren des Zentrums doch das
Bedürfnis , um ihrer Arbeiterwähler willen ihrer Blöße
wenigstens ein kleines Feigenblättchen vorzukleben . Und aus
diesem Bedürfnis heraus entstand der folgende Antrag
Giesberts , Schiffer , Wiedeber g, Becker ( Arns -
berg ) und Genossen :

Unterstützung arbeitslos werdender Arbeiter .
Aus den Einnahmen auf Grund dieses Gesetzes sind den

Landesregierungen , je nach dem festgesetzten Bedürfnis , ent -
sprechende Beträge zu überweisen , aus welchen denjenigen
Hausgewerbetreibenden und Arbeitern , welche innerhalb des
ersten Jahres nach Inkrafttreten dieses Gesetzes vorübergehend
oder für längere Zeit arbeitslos werden , ohne anderweit eine
entsprechende Beschäftigung zu finden , oder welche wegen not -
wendig gewordenen Berufswechsels geschädigt werden . Unter -

stützung�i gewährt werden . Die näheren Vorschriften über
Umfang und Bedingungen der Zuwendungen erläßt der Bundes -
rat , jedoch mit der Matzgabe , daß die Unterstützung im Falle
eingetretener Arbeitslosigkeit nicht weniger als drei Viertel des
entgangenen Arbeitsverdienstes betragen darf .

Welch erhebliche Verschlechterung des sozialdemokratischen
Antrages dieser Zentrumsantrag bedeutet , das bedarf keiner
weiteren Nachweisung . Es ist ein elendes Surrogat des

sozialdemokratischen Gedankens . Nicht einmal dazu haben
sich die Herren christlichen „ Arbeitervertreter " aufraffen
können , den blutarmen Tabakarbeitern , die ihre Existenz ver -

lieren , die Unterstützung in der Höhe ihres bisherigen wirk -

lichen Verdienstes zuzubilligen . Nur drei Viertel wollen sie
ihnen gewähren — eine geradezu aufreizende Sparsamkeit ,
wenn man bedenkt , daß viele dieser unglücklichen Tabak -
arbeiter kann 600 M. im Jahre verdienen !

Mit jämmerlichen Bettelgroschen glaubt das Zentrum
sein Verbrechen an den Tabakarbeitern zudecken zu können !
Aber das wird ihnen nie gelingen . Schon um deswillen

nicht , weil diese Unterstützungen an der Schädigung , die die
weiterarbeitenden Tabakarbeiter erleiden , nichts , gar nichts
ändern ! Die Abstimmung über das Tabakverbrauchssteucr -
gesetz wird bestehen bleiben als einer der schlagendsten Be -

weise für die Arbeiterfeindlichkeit des Zentrums !

Sie Generalprobe des Schnapsblodts .
Gestern wurde der neue klerikal - konservative Block , als er die

Branntwein st euer mitsamt der dauernden Liebesgabe beschloß ,
im ' Reichstag auf den Namen Schnapsblock abgestempelt . War
es doch die Zusicherung der 20 Mark - Liebesgabe für den kontingentierten
Hektoliter , wodurch die Junker für den neuen Block ge -
Wonnen wurden . Die Debatte in der gestrigen zweiten Lesung

drehte sich hauptsächlich um diese Liebesgabe , deren Fortbestehen von
den Verteidigern des Kommissionsentwurfs für notwendig erklärt

wurde , wenn den Brennereien , besonders den kleineren , die Existenz
ermöglicht werden solle . Für die Nationalliberalen bekämpfte der

Abg . Weber daS Gesetz , doch war seine Stellimg dadurch ge -
schwächt , daß seine Partei , solange der alte Block noch bestand ,
sich bereit erklärt hatte , auf eine etwas verringerte Liebesgabe hin
dem Gesetze zuzustimmen . Schärfer gingen die Vertreter der frei -
sinnigen Fraktionsgemeinschaft Schweickhardt , Mommsen
und G 0 t h e i n gegen die Begehrlichkeit der Junker ins Zeug . Für

die Sozialdemokratie sprach Südekum , der den Ausbeutungscharakter
des Gesetzes treffend nachwies und insbesondere den Vergällungszwang
aufs Korn nahm . Darunter versteht man nämlich eine Bestimmung ,
die es den Breunereien zur Pflicht macht , gewisse Quantitäten ihres

Erzeugnisses zu denaturieren oder „vergällen " , wie der neuere Aus -
druck lautet . Die Wirkung dieser Bestimmung gereicht gerade den

großen Brennereien zum Nutzen . Schon während dieser Ver -

Handlungen hatte sich die Erregung gesteigert . Sie erreichte aber ihren

Höhepunkt , als der Staatssekretär Sydow gegenüber einem Antrag
des Berichterstatters N e h b e l das Wort ergriff . Als er begann :

„ Die Regierung steht auf dem Standpunkt . . . " wurde ihm
unter allgemeinem Lachen von der Sozialdemokratie zugerufen : Die

Regierung st e h t ja gar nicht , sie wackelt nur , sie hat ja über -

Haupt keinen Standpunkt ! Wohl viermal versuchte der

Schatzsekretär von neuem vom „ Standpunkt " der Regierung zu
reden . Die wachsenden Proteste der Sozialdemokratie ließen ihm
den Satz nicht vollenden . Der Präsident klingelte vergeblich , bis

ihm die Glocke aus der Hand flog . Sie hatte bei diesem Sturz
den Klöppel verstaucht , so daß sich der klingellose Präsi -
dent minutenlang kein Gehör verschaffen konnte . Schließlich

gab Sydow es auf , vom „ Standpunkt " zu reden , und konnte dann

seinen Spruch zu Ende bringen .
Bei der Abstimmung über die Einzelparagraphen , deren es

einige 140 gibt , wurde die agrarische Mehrheit wiederholt mit dem

Zuruf „ SchnapSblockl " begrüßt . Sie setzte alle ihre Wünsche

durch , auch den Vergällungszwang . Nur die Parfümsteuer ,
die auf Antrag des Abgeordneten Erzberger in das Gesetz

hineingearbeitet war , wurde schließlich von den Mehrhcits -

Parteien selbst völlig im Stich gelassen , nachdem der

Freisinnige Träger in einer witzigen Rede dieses seifen -

feindliche Unternehmen bekämpft und auch der Rcichsschatz -
sekretär sich dagegen erklärt hatte . Genosse Singer nahm
die Gelegenheit wahr , um festzustellen , daß man nach den bisher

gemachten Erfahrungen den Regierungserklärungen überhaupt keinen

Wert beimessen könne . Die heitere Aufnahme , die diese Worte bei

allen Parteien fanden , zeigt , wie tief die Bülow , Sydow u. Co.

mit ihrer Haltlosigkeit daS Ansehen der Regierung heruntergebracht
haben . —

Zum Schluß gab es noch eine Auseinandersetzung wegen des

sozialdemokratischen Antrags auf Entschädigung der
Arbeiter und Angestellten in Brennereien , die durch

dieses Gesetz brotlos gemacht werden . Ter Antrag war genau
demjenigen nachgebildet , der tags zuvor beim Tabakgcsctz vom

Zentrum eingebracht war . nachdem die Mehrheit den weitergehen -
den Antrag der Sozialdemokratie abgelehnt hatte . Genosse S ü d c -

kum wies darauf hin , daß die Gerechtigkeit erfordere , die durch
das Branntweingesetz geschädigten Arbeiter ebenso zu behandeln
wie die Tabakarbeiter . Herr Speck erklärte indes für das Zentrum ,

daß seine Partei sich nicht darauf einlassen könne ! Damit war
das Schicksal des Antrags entschieden . Er wurde vom Schnapsblock

abgelehnt .
Um 8�1 Uhr war nach zehnstündiger Sitzung das Schnaps -

liebcsgabengesetz endlich in zweiter Lesung angenommen . Am

Montag wird der Schnapsblock neue Ernte halten .

Ser neue ßauernbund .
Der unter nationalliberaler Protektion stehende „ Deutschs

Vauernbund " , der am 6. Juli in G n e s e n gegründet werden

soll , legt in einem Zirkular ausführlich seine Ziele dar . Danach

soll der neue „ Deutsche Baucrnbund " eine Gegenorganisation
gegen den unter junkerlicher Führung stehenden Bund der

Landwirte sein . Dieser sei mit der Zeit Wege gegangen , auf
denen die Bauern ihm nicht mehr folgen könnten . „ Der Bund

der Landwirte , dessen eigentliche Führer reaktionär kon -

servative Großgrundbesitzer sind , vertritt je länger je mehr in

vieler Hinsicht einseitig die Interessen des Großgrundbesitzes
auch dann , wenn dadurch die bäuerlichen Interessen empfind -
lich geschädigt werden . " So durch sein Eintreten für die

R e st g ü t e r bei der Siedelungspolitik in den östlichen Pro -
vinzen , so durch Bekämpfung des niedrigen Zolls auf Futter -
gerfte ufw.

Das Programm des neuen Bundes wird unter anderem

folgendermaßen dargelegt :
Energische Vertretung der bäuerlichen Interessen

in den Parlamenten und in den kommunalen Körperschaften auf
nationaler Grundlage unter dem Wahlspruch : „ llnter allen

Umständen Kräftigung des R e i ch s g e d a n k e n S" und mit
dem Grundsatze : „ Das Vaterland über der Partei . "

Denkbar energischste Betätigung bei den Wahlen zu diesen ,
Körperschaften , damit Mänirer gewählt werden , die gewillt sind ,
gesunde Wirtschafts - Und B a u e r n Politik zu treiben .

Festhalten an unserer bewährten Schutzzoll .
Politik entsprechend den Verhältniffen der internationalen
Konkurrenz .

Ausbau und Verbesserung des Wahlrechts für die Landtage
der Einzelstaaten entsprechend den Interessen des ländlichen
Mittelstandes .

In Steuerfragen gleichmäßige und gerechte Verteilung der
Vermeidung der besonderen Belastung einzelnerLasten , unter

Stände , insbesondere des " Bauernstandes .
Gründliche Reform ierung der Kreisordnungc n

usw . , besonders in den östlichen Provinzen , dahingehend , daß auch
dem Bauernstande und dem Mittelstande eine angemessene Ver .
tretung in den Kreistagen , Provinziallandtagen , Landwirtschafts »
kammern usw . gewährt wird .

Förderung der inneren Kolonisation zwecks Ver -
mehrung der bäuerlichen Familien Wirt -
fchaftcjj , Kampf gegen das Nestgüte rshstem , Ein » .



schranlun ' g der Fidcikom misse und Aufteilung
solcher Latifundien , besonders in der Ostmark , die von
ihren Besitzern nicht persönlich verwaltet werden , deren Inhaber
vielmehr ihren Aufenthalt gewohnheitsmäßig im Auslande
nehmen .

Verbesserung der Arbeiterverhältnisse aus dem Lande durch
Schaffung und Vermehrung eines grundbesitzenden Ar -
beiter stände s. Die Landwirtschaft wird erst dann zu ge -
sunden Arbeiterverhältnissen kommen , wenn dem fleißigen und
sparsamen Arbeiter Entwickclungsmöglichkeiten geboten werden .

�
Ob diese neueste Gründung mehr Erfolg haben wird als

Trühere Versuche des Liberalisnius , die Bauern vom Groß -
grundbesitz loszulösen , bleibt abzuwarten . Immerhin ist der
Versuch , die Mißstimmung der Ansiedler in der „ Ostmark "
zur Gründung eines neuen Bauernbundes auszunutzen , nicht
ungeschickt . Unter den Ansiedlerkreisen herrscht tatsächlich
starke Erbitterung gegen die Bevormundungssucht der Groß -
grunchbesitzer , die auch in den Siedelungsbezirken durch Schaf -
f ung von Rcstgütern und Aufrechterhaltung der die Ansiedler
völlig entrechtenden Lkreisordnungen ihr ökonomisches und
politisches Uebergewicht sichern wollen . Die nationalliberalen
Drahtzieher glauben diese Empörung der Ansiedler zur Schaf -
fung eines ihrem politischen Einfluß unterworfenen
Bauernbundes ausnutzen zu können .

Daß dieser neu zu gründende Baucrnbund ein kaum
weniger reaktionäres Gebilde sein würde als der Bund der
Landwirte , ergibt sich aus seinem provisorischen Programm .
Fordert dasselbe doch genau so den „ bewährten " Hochschutzzoll
wie das Agraricrtum . Und fordert es doch nicht etwa für
kommunale , Kreis - und Landtagsvertretungen ein d e m o -
k ratisch es Wahlrecht , sondern nur ein solches , das den
Interessen des bäuerlichen Mittelstandes auf den
Leib geschnitten sein soll !

Originell dabei ist , daß dieser neue Bauernbund mit
seinen mittelständlerischen Tendenzen und seiner scharfen
Fronde gegen den ländlichen Großbetrieb just von der Partei
begönnert wird , die gerade die Interessen des industriellen
Großbetriebs vertritt !

Vagenübei' latluligeil im rheinisch -
westfälischen Industriegebiet .

Als vor einigen Wochen die Dortmunder „Arbciter - Zeitung� die

Wagen Überladungen und Betriebsgefahren in Dortmund -

Hörde aufdeckte , verwunderte sich anfänglich auch manches biirger -
liche Preßorgan , daß die Eisenbahndirektion in Essen die Ent -

hüllungen der „ Arbeiter - Zeitung " nicht sofort klipp und klar de -
mentierte . Geradezu verblüffend aber wirkte die angebliche Er -

llärung des Generaldirektors der Phönixhiitte in der „ Dorlmundcr
Zeitung " , wonach der Eisenbahnpräsident auf einen �ausführlichen
Bericht der Phönixdirektion an ihn erklärt haben sollte , daß für die

Eisenbahnverwaltung die Angelegenheit „ völlig erledigt " sei ,
da der Herr Eisenbahnpräsident der Direktion der Hütte „ mehr
Glauben schenke " als den Veröffentlichungen der „ Arbeiter -

Zeitung " . Diese in der „ Dortmunder Zeitung " und dem „ Härder Volks -
blatt " veröffentlichte Erklärung ist inzwischen durch eine entgegengesetzte
Erklärung der Eisenbahndirektion in Essen insofern korrigiert worden , als
der Eisenbahnpräsident von Essen in einer in der „ Dortmunder Zeitung "
veröffentlichten Berichtigung sagt , daß er der Phönixdirektion eine
Antwort auf ihren ausführlichen Berichs überhaupt nicht
habe zukomme » lassen , daß er dagegen infolge der Ver -

öffentlichungen in der „ Arbeiter - Zeitnng " eine Untersuchung
veranlaßt habe , die noch nicht abgeschlossen sei .

So weit wäre also vom Standpunkt der Eisenbahnbehörde auS
die Sache korrekt behandelt . Wenn nun aber eine Untersuchung ein -

geleitet ist , so sollte man diese nicht bloß auf Dorwmnd - Hörde be -

schränken , sondern nur gleich auf das ganze rheinisch -
westfälische Industriegebiet ausdehnen , vielleicht

handelt sich ' S bei den Wagenüberladungen nicht um eine Einzel -
erfcheinung in Dortmund , sondern um einSystem im großen ,
das mit der ganzen Art des Transportes und dem Wesen der Betriebe

zusammenhängen mag . Um sich hierüber ein Urteil bilden zu können ,

muß man insbesondere denNiederrheinischenSpeditionS -
betrieb kennen , der in besonders lebhaftem Geschäftsverkehr mit

all den bekannten Hütten - und Stahlwerken , wie Schalker Grube in

Gelsenkirchen , Phönix in Kupferdreh . Hösch in Dortmund , Bochnmer
Verein in Bochum , GutehoffnungShütte in Oberhausen , Friedrich

Wilhelmshütte in Mülheim usw . steht . Bei den Massentransporten
von Rohmaterial vom Rhein bis zu den Hiitten sind vielleicht
Millionen an Frachtgeldern in verhältnismäßig kurzer Zeit
dem FiSkus verloren gegangen eben durch das System der Wagen -
Überladungen . Da die Klarlegung dieses Systems vielleicht der

schwebenden Untersuchung ein wenig nachhelfen könnte , so sei hier -
über folgendes gesagt :

Die Frachtschiffe , die das Rohmaterial — sagen wir Erz — in

die Häfen von Duisburg und Ruhrort bringen , von wo aus

es durch die Speditionsfirmen zur weiteren Beförderung an die

Jndustriewerke übernommen wird , bergen je nach ihrer Größe einen

Inhalt von etwa 250 bis 600 EisenbahnwaggouS , insofern es sich
um Seeschiffe handelt , und etwa 100 bis 300 Waggons , soweit

Stromschiffe in Betracht kommen . Wenn nun der Eisenbahn -

Waggon je nach seinem Tonneninhalt und der Entfernung 10 bis

16 M. Miete kostet , so würde bei Entleerung eines Schiffes von

400 Waggon Inhalt bei 13 M. Wagenmiete eine Fracht von 13X400

gleich 6200 M. in Frage kommen . Wird nun aber dieselbe Schiffs -

ladung auf 800 Waggons entladen , so spart die Speditionsfirma
100 X 18 M. gleich 1300 M. Das wäre somit ein Rein -

verdienst von 1300 Mark an einer Schiffs -
lad ung ! Wenn man nun ferner bedenkt , daß bei

flottem Geschäftsgänge , wie das vor einigen Jahren der Fall

war , eine einzige Speditionsfirma pro Monat

80 bis 40 Schiffe und noch mehr zu entladen hatte , kann

man sich erst ein Bild machen von dem ungeheueren Um «

fange der möglichen Frachtausfälle . Das auf manchen

FrachtbriefenangegebeneGewicht stimmtedurch -
aus nicht mit dem wirklichen Wagengetvicht
ij b e r e i n.

In den letzten Jahren wurde eine Abgabe von 60 Pf .

proWaggon an dieBahnämter gezahlt und die Fracht -

scheine wurden dafür mit dem Vermerk : „ Bahnamtlich zu verwiegen " ver -

sehen ; das Verwiegen scheint aber im allgemeinen nicht für nötig gehalten
worden zu sein . Wurde wirklich einmal ein überfüllter Wagen nach -

gewogen , so hatte der Spediteur lediglich das festgestellte Ueber -

gewicht zu zahlen , ohne weiter in Strafe zu verfallen , denn er hatte

ja laut Frachtbrief den Antrag auf . bahnamtliches Nachwiegen " ge -

stellt und hierfür 60 Pf . bezahlt . Von einem Güterbahnhofsvorsteher
inmitten des Industriegebiets war es dem Personal bekannt , daß er

streng das Nachwiegen der Ladungen forderte , er

hat sich indes den Verhältnissen anpassen müssen : auch auf diesem

Bahnhofe Wurde das Nachwiegen oft vergessen .

politifcbe Uebcrficht
Berlin , den 3. Juli lWg .

Zur Krise .
Die Blätter des schtvarzen Blocks triumphieren laut über

die Schnelligkeit , mit der im Reichstag die Finanzvorlagcn
erledigt werden . Nachdem schon in der vorigen Woche gegen
90 Millionen an kleineren indirekten und Verkehrssteuern
in zweiter Lesung fertiggestellt sind , wird jetzt tagtäglich
eine große indirekte Steuer durchgepeitscht : Donnerstag
100 Millionen Bier st euer , Freitag 47 Millionen

Tabak st euer und heute etwa L0 Millionen
Branntwein st euer .

Man sieht , die Stcuerrcaktionäre haben allen Grund zur Zu -
friedenheit , nur daß das , was sie als ihren Sieg feiern , zugleich eine

Niederlage der liberalen Taktik ist , die ihnen
diesen Sieg so außerordentlich leicht macht . Es bereitet dem

schwarzen Block auch nur geringe Sorge , daß die Regierung
in der Börsensteucrfrage noch einige Schwierigkeiten zu machen
scheint . Denn wenn auch das von uns gestern gemeldete
Kompromiß noch nicht vollständig abgeschlossen ist , so zweifeln
weder Konservative noch Zentrum im geringsten daran , daß

sie auch hier einen vollen Sieg erringen werden . An dem

nötigen Druck lassen es die Herren nicht fehlen . Die

„ Deutsche Tagesztg . " wird schon ungeduldig und verlangt
vom Bundesrat ein rasches Entgegenkommen .
Das Blatt schreibt :

Es wäre doch überaus wünschenswert , wenn die Verbündeten

Regierungen bald zu erkennen gäben , daß sie sich einer wirk -
samen Heranziehung des mobilen Kapitals nicht auf die Dauer

widersetzen wollen . Die Bereitwilligkeit , mit der die

Mehrheit für eine ganz außergewöhnlich hohe
Mehrbelastung großer Produktionszweige wie
der gesamten Bevölkerung eintritt . bildet jeden -
falls ein Gegenstück zu dem bisherigen Verhalten des
Bundesrats , dessen Betrachtung ganz sicher nicht für
letzteren vorteilhaft erscheinen kann . Und cS wäre immer

noch nicht ausgeschlossen , daß ein hartnäckiges Festhalten
der Verbündeten Regierungen an dem Widerstande gegen eine an -

gemessene Besteuerung der Börse und deS Großkapitals auf das

Zustandekommen der gesamten Finanzreforin einen störenden
und schädlichen Einfluß übte I

Eine solch entschiedene Sprache im Munde der Junker
hat aber noch nie ihre Wirkung verfehlt , und an dem Wider -

stand der Regierung werden die Herren von Heydebrand
und Spahn nicht scheitern .

Sonst liegt zur Krise keine ernsthafte Meldung vor . Da -

gegen macht sich Herr von Sydow den Scherz , von

offiziösen Federn verkünden zu lassen , daß er keine Lust
habe , zurückzutreten . Denn die für den Reichskanzler
bestehenden Ursachen seien politischer Art und gelten daher
für ihn nicht . Da Herr von Sydow erst jüngst auS dem

Straßenbauamt WS Rcichsschatzamt hineingeschneit kam ,

ist ja sein Wunsch begreiflich , auf diesem behaglichen Ruhe -
Posten , wo ihm die Arbeit von den Führen : der Konservativen
und deS Zentrums abgenommen wupde , erst ordentlich warm

zu werden . Daß er kein Politiker ist . wird man ihm auch
gern bestätigen , und fachmännische Kennwisse sind ja für einen

Staatssekretär der Finanzen wirklich nicht nötig , da seine
unktion bloß darin besteht , den Finanzpolitilern des schwarzen
locks die von seinen Beamten gesammelten Materialien zu

übermitteln . Man sieht , die Fülle negativer Eigenschaften ,
über die Herr v. Sydow verfügt , sind geeignet , ihm wirklich
ein langes Ministerdasein zu garantieren .

Erkläre uns , Herr Staatssekretär !

Bekanntlich erzählte der Herr Staatssekretär V. Seth -
mann - Holl weg bei der Beantwortung der sozialdemo -
kratischen NotstandLinterpellation folgendes :

« In Oesterreich hat die sozialdemokratische
Partei eine Interpellation eingebracht wegen der Wieder -
einsührung gewisser Begünstigungen des GrcnzverkehrS ; in der

Begründung dieser Interpellation heißt es : „ Durch die ungeheure
Teuerung des Lebensunterhalts in Oesterreich sehen sich die Arbeiter

gezwungen , sich dauernd in Preußen niederzulassen . "
( Große Heiterkeit . ) "

Dazu bemerkt nun die Wiener „Arbeiter - Zeitnng ":
„ ES ist unS ein Rätsel , was für eine Interpellation der

Herr Staatssekretär meinen mag ; wir wissen von einer solchen ,
und gar von diesem „ledhafte Heiterkeit " weckenden Passus gar
nichts . "

Der Herr Staatssekretär wird nicht umhin koitnen , Auf¬
klärung zu geben , wieso er dazu gekommen ist , dem

Reichstag solche Unrichtigkeiten vorzutragen .

An die Denksäule l

Folgende Volksvertreter haben bei der Abstimmung über den

zahmen Antrag Giesbert , der den Tabakarbeitcrn , die infolge der

sauberen Tabalstcuervorlage brotlos werden , einige Bettelpfennige
Unterstützung in Aussicht stellt , mit Nein gestimmt :

Udo Graf Stolberg , schwerreicher Majoratsherr , Besitzer

zweie : Fideikommisherrschaften , Reichstagspräsident von Gnaden

des alten und des neuen Blocks ;
Elard v. Oldenburg aus Januschau , finanziell inter -

essiert an der SchnapSbrcnncrlicbesgabe , für die er natürlich selbst

stimmt ; i

Graf Westarp , emeritierter Polizeipräsident ;
Graf v. Kanitz , Gutsbesitzer auf Podangen ;
Dr . v. Heydebrand , Führer der Junker im Dreiklassen -

hause und Träger des ehrenden Beinamens „ungekrönter König
von Preußen " ;

Jordan v. K r ä ch e r , Präsident des Dreiklassenhauses , Bc .

sitzcr der Herrschaft Vinzelberg , wo deshalb auch der Expreßzug hält ;
Fürst zu Hohenlohe - Oehringen , zugleich Kraut -

und Schlotgrande , Herzog von Ujest , vielfacher Millionär .

Fürst Dohna - Schlobitten , großer Grundbesitzer und
vor ein paar Jahren bei irgendeinem Hohenzollern - Jubiläum ge -
durchlauchtet .

Diesen Reichsten und Edelsten der Nation , die durch ihre Ge .

setzgebung Tausende armer Arbeiter brotlos machen und diesen
dann die geringste Unterstützung versagen , gesellen sich folgende
Bürgerliche zu . welche verdienen , geadelt zu werden :

S ch i ck e r t , OberregierungSrat in Gumbinnen .
Sieben bürger . reicher , wenn auch nicht bej unkerter

Gutsbesitzer und Pferdestallbesitzer in Hinterpommern , parla -

mentarischer Spezialist für Rotzkrankheiten und Klauenseuche .
Zu diesen Konservativen , Nummer 9 und 10 , kommt noch ein

ZcntrumSgroßbauer auS Baden namens Schüler , der je -
doch gegen das ganze Gesetz gestimmt hat , und dem also vielleicht
mildernde Umstände zugebilligt werden können , und schließlich der
ultramontane Laudgerichtspräsident in Offenburg Zehnter ,
dem dieser Milderungsgrund nicht zur Seite steht .

Möge das arbeitende Volk sich die Namen dieser 12 Ab -

geordneten merken .

Der Volksprotest .
. I » sieben großen überaus stark besuchten VolkSver -

s a m in l u n g e n beschäftigte sich die Dresdener Arbeiterschaft
am Doiiiiersrag und Freilag abend mit dem Bankrott der

Blockpolitik . Der massenhafte Andrang und der imposante
Verlauf der Versammlungen kennzeichneten die außerordentlich günstige
Situation für die Sozialdemokratie . In allen Versammlungen wurde
eine scharfe Resolution angenommen .

In Karlsruhe waren drei große Versammlungen überfüllt .

Für die Unterseeboote

legt sich ein Artikel der „ Kreuz - Zeitung " lebhaft WS Zeug .
Triumphierend wird darin hervorgehoben , daß auch der offi -

ziöse „ Nautilus " nunmehr seine Skepsis gegenüber den

Unterseebooten aufgegeben habe . Früher habe das halb -
amtliche Flottenhandbuch von den Unterseebooten nichts wissen
wollen , jetzt aber habe sich in dieser Beurteilung ein völliger
Wandel vollzogen . So schreibe es :

„ Die neue Waffe gewann auch diejenigen zu Freunden , die

ihr bis dahin als Skeptiker gegenübergestanden hatten . Die

Periode des U m h e r t a st e n s und Experimentierens
darf heute als endgültig überwunden gelten . " Und weiter :

„ So hat das Unterseeboot heute seinen Eingang in fast olle
Marinen der Welt gesunden, nicht als Versuchsobjekt , sondern alö

vollberechtigter Bestandteil der nationalen

Seerüstungl "

Wenn der „ Nautilus " die Unterseeboote als „ vollberech -

tigten Bestandteil der nationalen Scerüstung " bezeichnet , so

darf man schon mit einiger Bestimmtheit darauf rechnen , daß
dem Reiche demnächst erhebliche Mehrausgaben für den Bau

von Unterseebooten zugemutet werden . Das ist um so wahr -
scheinlicher , als der Artikel der „ 5lreuz - Zeitung " besonders dar -

auf aufmerksam macht , daß an Unterseebooten besitzen
Fertig Im Bau

England . . . . 66 16

Frankreich . . . 68 42

Während Deutschland erst zwei dienstbereite Boote besitzt und

sich auch erst vier weitere im Bau befinden . Hebt doch auch
die „ Kreuz - Zeitung " hervor , daß die Unterscebote nur dann mit

Erfolg verwertet werden könnten , wenn sie in größerer
Zahl vorhanden sind :

„ Allerdings wird man , um einen Angriff auf ein im Marsch
befindliches Geschwader mit Erfolg durchführen zu können , wegen
der vorläufig noch mangelhaften Geschwindigkeit der
Boote , über eine große Anzahl solcher verfügen müssen . Je
größer die Zahl der angreifenden Boote , je sicherer das
Resultat . "

Damit sich aber nicht etwa Optimisten einbilden , das ;

diese neue Marinewaffe vielleicht die teuren Linienschiffe und

Panzerkreuzer überflüssig machen könnten , heißt es in dem
Artikel der „ Kreuz - Zeitung " :

„ Zum Schluß möchte ich nicht unterlassen , um verkehrter An -

sichtsbildung vorzubeugen , daraus hinzuweisen , daß Unterseeboote
trotz ihrer recht in die Augen springenden Borteile doch nur . eben -
so wie Torpedoboote „Gelegenheitswaffen " bleiben . Man dar ;
nicht hoffen , mit ihnen allein einen unsere Küsten blockierende . !

Feind vertreiben zu wollen . Wehrhaste Linienschiffe und

Panzerkreuzer bleiben stets das Alpha und Omega jeder
Seegcltung . Sie nur geben das Mittel in die Hand , See -

beherrschnng auszuüben , die unerläßlich ist für hxn , der
dem Gegner seinen Willen aufzwingen will . "

So werden denn auch die Unterseeboote den MariniSmns

nur no ch kostspieliger machen !

Liberale Parteitage .
Der Zusammenbruch des Bülow - BlockS hat der

nationalliberalenPartei , der Freisinnige ' . ! Volks -

Partei und dem Wahlverein der Liberalen Veranlassung

zur Einberufung von außerordentlichen Parteitagen gegeben , die

SonnabendnachmittagS zusammentraten . Das zufällige Zusammen -
treffen der drei Parteitage hatte ursprünglich zu der Meinung Ben -

anlassung gegeben , es solle zwischen den drei Richtungen dcS
Liberalismus eine Verständigung über das weitere Verhalten dcr

neuen RcichStagSmehrheit gegenüber herbeigeführt werden . Soweit

die nationalliberale Partei in Frage kommt , hat deren geschäftS -

führender Ausschuß jedoch inzwischen erklärt , daß keine Verabredungen
geplant seien . Dagegen sind in letzter Stunde zwischen
der Freisinnigen BolkSpartei und der Freisinnigen
Vereinigung Borbesprechungen gepflogen worden ,
die vielleicht zu einem Zusammenschluß der frei -

sinnigen Parteien führen , nicht nur innerhalb , sondern auch

außerhalb deS Parlaments . Die Mehrzahl der Parlamentarier dcr

Freisinnigen Vereinigung hat sich bereits in zustimmendem Sinne

zu der Koalition geäußert und auch der Parteitag dürste vielleicht

zustimmen . Die Verhandlungen des Parteitages der Freisinnigen

VolkSpartcien finden wieder , wie alljährlich , unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt , während alle anderen Parteitage

deijverschiedensten Parteien dcS Deutschen Reichstages seit einigen
Jahren bei voller Oeffentlichkeit tagen .

Gegen die Konservativen .
Die Unzufriedenheit mit der konservativen Politik wächst im

eigenen Lager der Partei . Man spricht sogar von der Bildung
einer jungkonservativen Gruppe . Auch der Führer der

Deutschen Mittelstandövereinigung , Abgeordneter C. R a h a r d t Hot

sein bisheriges HospitanteiiverhältniS zu der konservativen Fraktion
des Abgeordnetenhauses gelöst .

Sie haben noch immer nichts gelernt !
Die „ Freisinnige Zeitung " , das Organ dcS Fischbeck -

und Wiemer- Freistims , registriert die sozialdemokratischen Massen -
demvnstrationcn in Berlin mit folgender Anmerkung :

« Sind die Führer der Sozialdemokratie wirklich so naiv , zu
glauben , daß derartige Demonstrationen einen
Druck auf die Regierung ausüben und sie für
eine Auflösung geneigt machen werden ? Jeder ,
der auch nur einigermaßen die politische Situation kennt , muß
wissen , daß die Sozialdemokratie mit solchen Resolutionen nur
das Gegenteil von dem bewirkt , was sie erreichen will . ES zeigt
sich auch hier wieder , daß die tapfige Taktik der Sozialdemokratie
lediglich den Reaktionär en in die Hände arbeitet . "

Man sollte meinen , die ehemaligen Schrittmacher deS schmählieb
abgelegten BlockfreisinnS fühlten sich derart blamoren , daß sie für
alle Zukunft darauf verzichteten , irgend jemandem Belehrungen über

politische Taktik geben zu wollen l

Nordhakatismus .

In SchleSwig - Holstein hat sich vor einiger Zeit ein aus den .

Grafen v. Rantzau . Schwiegersohn des ersten Reichskanzlers , und

anderen hochfeudalen Herren bestehendes Komitee gebildet zwecks

Gründung einer „SchleSwig - Holsteinischen SiedelungSgenosscnschast "
( G. m. b. H. ) , für die auch im Provinziallandtage Stimmung ge¬
macht worden ist . Die Genossenschaft will die Förderung dcr

inneren Kolonisation betreiben . Wie m den von den Entrepreneuren

gehaltenen Reden zum Ausdruck kam , wird die Hauptaufgabe in der

Veimehrung des gesunden bodenständigen Bauernstandes und in der



Seßhaftmachung der landwirtschaftlichen Arbeiter erblickt . » Ein be -

sondereSJnteresse wird dem nördlichen S ch l e S w i g
zugewendet werden müssen " , wurde in einer solchen Rede

ausgeführt . „ VerminderungderLandflucht der land -

wirtschaftlichen Arbeiter . Vorbeugung der Eni -
voller ung des platten Landes " , hiev es in einer andern .

Zur Finanzierung dieser agrarischen Gründung mit national -

politischem Einschlag sind nicht ollein die Provinz und die Kreise ,
sondern auch die kreisfreien Städte der meerunischlungcnen Provinz
herangezogen worden . Es werden Anteilscheine ä 1000 M. ausge¬
geben , die Haftsumme beträgt für jeden 2000 M. Um den Be -

lrilligungScifer der Stadtkollegien zu entfachen , werden auf das

KriegervereinSniveau gestimmte Reden gehalten , in denen von einer

Stärkung des Deutschtums in Nordschlcswig gesprochen und

auf die Gefahren hingewiesen wird , die uns von dem

Lilipntstaat Dänemark erwachsen können . So etwas

zieht , das entfacht die Hurrastimniung , wie sich das in der letzten
Sitzung der Wandsbekcr Stadtkollcgien zeigte . Obwohl Tags zu -
Vor das Stadtverordnetenkollegium in vertraulicher Sitzung dem

Projekt skeptisch gegenüberstand , fiel es in der gemeinschaftlichen
Sitzung beider Stadtkollegien nach der ersten stadträtlichen Rede um .
Mit guten Gründen wandten sich unsere Genossen gegen den Nord -

hakatismuS , aber nur drei bürgerliche Stadtverordnete folgten ihnen ,
so datz der Antrag auf Beteiligung mit zwei Anteilscheinen mit acht
gegen sechs Stimmen angenommen wurde . In Neumünster sind
6000 M. für diesen Zweck bewilligt worden .

Nun wird der Radau an der KönigSau bald wieder losgehen .
Die StaatSregierung steht dieser Angelegenheit bislang noch abwartend

gegenüber , obgleich die Manager sich bemüht haben , sie finanziell zu
beteiligen . _

Die „ Freien Stunden " in der Kaserne .
Vom Oberkricgsgericht des 4. Armeekorps in Magdeburg wurde

der Reservist Bäcker Walter Schraube , der bei der 6. Kompagnie des
20. Jnfanterie - Regiments zu Wittenberg diente , zu vierzehn
Tagen st rengen Arrest verurteilt , weil in seinem Bett m der
Kaserne einige Hefte der im » VorwärtS " - Verlag erscheinenden Unter -
haltmrgszeitschrist „ In Freie » Stunden " gefunden worden waren .
Die erste Instanz , das Kriegsgericht der 8. Division in Halle , hatte

den Angeklagten zu vier Wochen strengem Arrest verurteilt , weil
es den Ansdnick des Schuldbewnsstsems in dem Umstand gefunden
hatte , daß der Angeklagte die Hefte in seinem Bett aufbewahrte .
DaS Oberkriegsgericht glaubte jedoch annehmen zu dürfen , dah der
Angeklagte nicht aus Böswilligkeit , sondern ans Unverstand gehandelt
habe . Der Angeklagte wurde ausdrücklich als einer der b e st e n
Soldaten bezeichnet .

Eine dreitägige Kirchendebatte
gab ' S im württcmbcrgischcn Landtage . Der Regens des Rotten -
bnrger Priesterseminars hat einem Zögling namens Heilig die Tage -
bllcher�genommen . Der gestrenge Herr entdeckte in diesen Büchern
allerlei . ketzerische " Gedanken über die Ohrenbeichte , Mischehen ,
Zölibat usw . Der Zögling wurde entlasten . Nach einer alten Be -
slimmung vom Jahre 1828 kann jedoch ein Zögling nur mit Zu -
stimmung des Kirchcnrats , einer staatlichen Behörde , entlassen werden .
DaS Vorgehen des Regens bezw . Bischofs von Rottenburg , der die Ent -
lassung verfügte , wurde in dreitägiger Redeschlacht kritisiert bezw .
verteidigt . Der sozialdemokratische Redner Genosse Heymann brachte
bei der Gelegenheit verschiedene Fälle von Proselytenmacherei auf
dem Sterbebette zur Sprache . In einem Falle hat ein katholischer
Pfarrer einem auf dem Sterbebette liegenden Genossen dazu ge -
bracht , aus der Partei auszutreten , in einem anderen Falle ist ein
sterbender Mann bewogen worden , das seiner Frau gegebene Ver -
sprechen evangelischer Kindererziehnng zu brechen . Die Erklärung ,
die den Wortbruch enthält , hatte der Sterbende nur noch mit drei
Kreuzen unterzeichnen können . Am Freitag endlich kam die Debatte

zu Ende . Ein Antrag der sozialdemokratischen , nationalliberaleu
und der Volkspartet fand Annahme , daß die Regierung solchen
Uebergriffen der Kirche energisch entgegentreten und die Rechte der

Zöglinge des Priesierseminars schützen möge .

Hochpolitisch .
Vorgestern brachte eine Anzahl Blätter die Nachricht , daß vor

dem ReichskaitzlerpalaiS ein Möbelwagen stehe . Darin sah
man endlich eine ebenso nötige wie authentische Bestätigung des

. Unwiderruflich " der „ Nordd . Allg . Ztg . " . Leider kam am nächsten
Tage daS bei allen wichtigen politischen Ereignissen jetzt unauSbleib -

liche Dementi : - Der Möbelwagen galt nicht Bülow , er galt
seinem Koch . Natürlich muhte diese Nachricht allerlei
Kombinationen erwecken . Offenbar schämte sich der treue
Diener seines Herrn . Er , der für den Block so viel

getan hatte , der alle jene Diners ermöglicht hatte , bei denen

zwischen Obst und Käse die liberalen Prinzipienhelden der Ueber -

rcdungskunst des Gastgebers erlagen , er konnte es seinem Herrn
nicht verzeihen , seiner Kochkunst so allen politischen Wert genommen

zu haben . Er hielt im Unglück nicht stand .
Doch daS war irrig . Ein neues Dementi belehrt unS ,

datz der . Herr Misdre " gar nicht daran denkt , den Dienst des Fürsten
Bülow zu verlassen . Man sieht : BülowS Koch ist der einzige , der
in dieser politischen Krise nicht umgefallen ist .

Oesterreich .

Gegen die tschechische Obstruktion .
Wien , 3. Juli . Zwischen Tschcchisch - Radikalen und tschechischen

Sozialdemokraten kam es nach Eröffnung der heutigen
Abgeordnetenhaussitzung zu Lärmszenen . Die Tschechisch -
Radikalen hatten gehofft , durch ihr Fernbleiben vom Plane die

Sitzung beschlußunfähig zu machen . AIS diese dennoch eröffnet
wurde , zogen sie unter Protestrufen in den Saal ein . Die

Sozialdemokraten überhäuften sie wegen ihreS p a r l a -

mentsfeindlichen Verhaltens mit Vorwürfen . Die

Sozialdemokraten Habermann und S o u k o u p und der

Tschechisch - Radikale Lisy drohten einander mit Ohrfeigen . Nach -
dem die Ruhe wiederhergestellt war , setzte da » Haus die Debatte
über den Dringlichkeitsantrag betreffend die Minoritätsschulen
fort .

Vertagung der ungarischc » Krise .
Wien , 3. Juli . Ministerpräsident Dr . Wekerle trifft heute

in Wien ein und wird vom Kaiser mit der Führung der Geschäfte
bis zum Herbst betraut werden . Die Entscheidung über . die
ungarische Krise ist demnach bis zum Herbst vertagt .

Italien .

Sozialistischer Wahlsieg .
Rom , 1. Juli . ( Eig . Ber . ) Da die Wahl des Kreises

Pater no von der Wahlprüsungskommission annuliert
worden war , hat am 28 . Juni cipo Ersatzwahl stattgefunden .
bei der Genosse M i l a n o ohne �« « kandidaten mit 2255
Stimmen gewählt wurde . Der� ÄiMnd der sozialistischen
VarlamentSsraktion erhält sich soniiklÄN/scincr ursprünglichen
Höhe , denn der jetzige Sieg wiegf Hek' Phrlust des Mandats
des Genossen T a s c a auf , an dessm Melle die Wahlprüfungs -
kcmmijsion den ministeriellen G�MMyamiert hat .

CnZlanck .
Die Sozialdemokratische Partei uud der Zareubesuch .

London , 1. Juli . ( Eig . Bericht . ) Durch ein Uebereinkommen

zwischen den Sekretären der Sozialdemokratischen Partei und der

Arbeiterpartei wird die Demonstration ( gegen den Zarenbesuch ) am

Trafalgar Square die ganze britische Sektion des Internationalen
Bureaus umfassen . Es werden also in der Demonstration vertreten

sein : die Sozialdemokratische Partei , die Unabhängige Arbeiterpartei
und die Arbeiterpartei . Der Tag der Demonstration ist der
26 . Juli . —

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei nahm in seiner
letzten Sitzung folgende Resolution an :

„ Die Sozialdemokratische Partei spricht sich nachdrücklich dagegen
aus , daß dem Zaren von Rußland bei seinem Besuche in England
ein staatlicher Empfang bereitet wird . Als Despot des russischen
Volkes hat er sich persönlich identifiziert mit den
s ch l i m m st e n Verbrechen , die an seinen edelsten Untertanen
verübt wurden , und er - hat die Torturen und Grausam -
leiten , die den Hinrichtungen vorausgingen , gestattet und

empfohlen . Der Vorstand verlangt auch , daß diejenigen , die die

Einladung dieses blutbefleckten Monarchen unterstützen .
das Volk über diese Angelegenheit befragen und zu diesem Zwecke
Versammlungen in ganz Großbritannien einberufen , um ihnen Re -
solutionen zugunsten des Zarenbesuches vorzulegen . "

Cürhei .

Kreta .

Die Beziehungen zwischen der Türkei und Griechen -
land haben sich in den letzten Tagen weiter verschärft .
Die vier Schutzmächte der Insel Kreta , England , Frankreich ,
Italien und Rußland , wollen ihre Truppen am 24 . Juli zurück -
ziehen . Die Türken fürchten , daß die Kreter , die so oft für ihre
Unabhängigkeit die Fahne des Aufstandes erhoben haben , diesen
Anlaß benützen werden , um die völlige Vereinigung mit

Griechenland durchzusetzen . Diese Vereinigung wird auch in

Griechenland selbst immer wieder gefordert , und nur die Nieder -

läge der Griechen im letzten türkisch - griechischen Krieg hat die

Erfüllung dieser Forderung gehindert . Das neue türkische Regime
möchte aber nicht nur neue Verluste verhindern , sondern sucht das
unter dem Despotismus verloren Gegangene wiederzuersetzen . Die
Türkei ist Griechenland militärisch überlegen , und ein

siegreicher Krieg würde das Ansehen der Jungtürken be -

sonders in der asiatischen Türkei naturgemäß sehr heben . ES ist
also leicht möglich , daß der Abzug der Truppen der Schutzmächte
in Kreta zu Unruhen führt , die für die Türkei der Anlaß zu
militärischem Vorgehen werden könnten .

Die Türkei hat in verschiedenen Noten die Mächte auf diese
Gefahren aufmerksam gemacht und erklärt , eher Krieg

führen zu wollen , als eine Unabhängigkeitserklärung Kretas

zuzulassen . Vielmehr wünsche sie in Zukunft Aenderungen , die

ihr einen größeren Einfluß auf die Verwaltung der Insel gewähr -

leisten , die heute unter einem von den Scliutzmächten auf Vorschlag
des Königs von Griechenland ernannten Oberkommissar steht . Zu -
nächst aber sollen die Machte ihre Truppen noch auf der Insel
belassen . Unterdessen rüstet die Türkei mit allem Eifer zum
Kriege .

Die Mächte suchen nach einer Vermittelung . Nach
einer Meldung des „ Tanin " hat die Pforte bereits die A n t w o r t

Englands auf die letzte Zirkularnote erhalten . England er -
klärt darin , der früher gefaßte Beschluß , die fremden Truppen
zurückzuziehen , könne unmöglich abgeändert werden . Die

Truppen würden auf den Kriegsschiffen in der Sudabai ber -
bleiben , um die türkische Fahne als Zeichen der türkischen Sou -
beränität zu beschützen . Es sei kein Unterschied , ob die fremden
Truppen auf dem Lande oder auf den Schissen seien . Die türkische
Souveränität werde nicht beeinträchtigt werden . ES wird in der
Antwort ferner die grundsätzliche Bereitwilligkeit zu
Verhandlungen über die der Insel zu gewährende Auto -

n o m i e ausgesprochen . Diese Verhandlungen sollen aber erst be °

ginnen , wenn die öffentliche Meinung sich beruhigt hat .
Ob eS aber gelingen wird , den Gegensatz zwischen . den tür -

kischen und griechischen Ansprüchen zu überbrücken und den Aus -

bruch von Feindseligkeiten hintanzuhalten , muh zweifelhaft er -

scheinen . _

Griechen und Armenier .

Konfiantinopel , 8. Juli . Auf der Pforte eingelaufene Tele -

gramme melden den Beginn einer Massenauswanderung
von Armeniern aus dem gesamten Gebiet Ciliciens und
anderen Teilen Kleinasiens . Die Regierung erwägt schleunige
Gegenmaßregeln . Die Hirsigen dienstpflichtigen
Hellenen verlassen die Stadt . In der letzten Woche sind etwa

zweihundert nach Athen abgereist .
Blättermeldungen aus Drama zufolge ist die Spannung

zwischen den Türken und Griechen fortgesetzt be -

unruhigend . Der Boykott besteht weiter .

Ein griechischer Nebcrfall .
Konstantinopcl , 2. Juli . Der Osmanisdfc Lloyd meldet aus

Saloniki : 2000 zur Erntearbeit nach Thessalien wandernde Mo -

hammedancr aus Scrfidge wurden bei Elassona von griechischen
Soldaten überfallen , die mehrere von ihnen töteten oder ver -
wundeten . Infolgedessen herrscht in Serfidge große Aufregung .

perllen .
Kriegsrecht in Teheran .

Frankfurt a. DK, 3. Juli . Die „ Frankfurter Zeitung " meldet
aus Teheran : Die Bazare wurden heute militärisch be -

setzt und eine gewaltsame Oeffnung angedroht , falls
bis morgen mittag nicht geöffnet wird . In einem Erlasse der

Regierung heißt es : Der Schah gab dem Lande eine Verfassung ,
aber Feinde der Verfassung haben fremde Räuber , Georgier ,

Kaukasier und Armenier ins Land gerufen , die es in die Anarchie

stürzen wollen . Sie rücken jetzt von allen Seiten gegen Teheran
heran . Die Regierung wird die Stadt und ihre Einwohner mit

allen Mitteln verteidigen und jeden bestrafen , der den Rcvolutio -
nären hilft . Deshalb wird das Kriegs recht erklärt . Jeder

Versuch zum Aufruhr wird im Keime erstickt werden . Die Re -

gierung lehnt für alle etwaigen Vorkommnisse die Verantwortung
ab . — Ter Erlaß bedeutet eine Gefahr für die Europäer .

Der englische und der russische Vertreter hatten

gestern eine Audienz beim Schah und erklärten ihm , er könne auf
eine Unter st ützung der Mächte nicht rechnen . Der

Schah will aber nicht nachgeben . � Er hofft zu siegen .

Amerika .

Ein Dementi .

Washington , 3. Juli . Das Agrikultur - Tepartement teilt mit :

Die Denunziation eines entlassenen Äontrollbeamten gegen die

sanitären Zustände und die angeblich ungenügende
Aufsicht in den Schlachthäusern in St . Louis sei durch

genaue Untersuchung als vollkommen unbegründet er »

wiesen worden .

Hus der parteu
Italienisch - österreichische Parteikonferenz .

Rom , 30 . Juni . ( Eig . Ber . ) Die italienische Parteifraktion hat

nach einem Briefwechsel mit der österreichischen beschlossen , den IS. ,
20 . und 21 . September als Zeitpunkt einer Zusammenkunft der

sozialistischen Abgeordneten der beiden Länder vorzuschlagen . Die

Zusammenkunft , die in Bologna stattfinden soll , verfolgt den

Zweck , ein Einvernehmen zwischen den sozialistischen
Parteien beider Länder für die Bekämpfung neuer

Nüst un gen herbeizuführen und den Verhetzungen
der herrschenden die Solidarität der arbeitenden

Klassen Oesterreichs und Italiens entgegenzustellen .
Die italienische Parlamentsfraktion schlägt vor , außer den

Parlamentsfraktionen auch die Parteileitungen der be -

teiligten Länder einzuladen , da sonst die ungarische Partei von der

Konferenz ausgeschlosicn bliebe , weil sie keine Vertreter im Parlament

hat . Weiter wurde vorgeschlagen , auch Vertreter der General -

ko m Missionen der Gewerkschaften Oesterreichs , Ungarns
und Italiens zuzuziehen und um die Beteiligung des Jnler -
nationalen Soziali st ischen Bureaus nachzusuchen .

Die Jugendgeschichte einer Arbeiterin .
Die Buchhandlung Vorwärts hat sich in Nr . 149 ( Mittwoch , den

30. Juni , 2. Beilage » gegen die Berichtigung gewendet , welche die

„Gleichheit " in Nr. 19 zu der früheren Notiz über die befremdliche

Talsache gebracht hat , daß die „Jugendgeschickite einer Arbeiterin "
nicht i » einem Parteiverlag erschienen sei . Die Darstellung der

Angelegenheit , die sie gibt , erweckt nach zwei Seiten hin einen

falschen Anschein . Eö sieht nach ihr so aus . als habe die „Gleichheit "
die frühere Bemängelung des Berhaltcns der Buchhandlung Vorwärts
in der Sache aufrecht erhalten . Das aber obendrein noch gegen mein
besseres Wissen , weil die Buchhandlung Vorwärts mir ihre Korre -

spondenz mit der Verfasserin der Jugendgeschichte zur Verfügung
gestellt habe .

Demgegenüber sei folgendes festgestellt :
1. Für jeden , der nicht mißverstehen tvill , hat die „Gleichheit "

in Nr . 19 deutlich genug die frühere Bemängelung zurückgenommen ,
daß die Buchhandlung Vorwärts aus nicht stichhaltigen Gründen den

Verlag der . Jugendgeschichte " abgelehnt habe . Die Buchhandlung
Vorwärts hat auffälligerweise den Satz nicht veröffentlicht , aus dein
dies unzweideutig hervorgeht . Er besagt , daß unserem Parteiverlag
„ daS Manuskript nicht erst zur Prüfung zuging , so daß ihm die Möglich -
keit fehlte , ein Urteil über den Wert der Jngendgcschichtezu gewinnen . "

2. Diese entscheidende Tatsache hatte die „Gleichheit " aus ,be -
dauerlichen Mißverständnissen " bei den eingeleiteten Verhandlungen
erklärt . Diese Erklärung schloß weder in der Form noch in der
Absicht einen Tadel nach irgend einer Seite in sich. DaS erhcllr
auS dein Wortlaut der Notiz , soweit sie hier in Betracht kommt :

„ Die Jugendgeschichte einer Arbeiterin " betreffend bemängelten
wir in Nr . 12, daß der Verlag Vorwärts es abgelehnt habe , das
Büchlein herauszugeben . Die Mitteilung war uns von Vertrauens -

würdigster Seite geworden . Wir haben uns jedoch seither überzeugt ,
daß die Entscheidung unseres Berliner Parteiverlags durch bedauerliche

Mißverständnisse bei den eingeleiteten Verhandlungen veranlaßt
worden ist . Sie hatten zur Folge , daß ihm das Manuskript nicht
erst zur Prüfung zuging , so daß ihm die Möglichkeit fehlte , ein
Urteil über den Wert der „ Jugendgeschichte " zu gewinnen . "

Ich glaubte und glaube noch jetzt daS Recht zu haben , von
„ bedauerlichen Mißverständnissen " sprechen zu können . Denn für
mich kamen nicht allein die Korrespondenzen in Betracht , welche mir
aus Berlin zur Verftigung gestellt wurden , sondern auch die Mit -

teilungcn der Verfasserin der „Jugendgeschichte " selbst . Gerade zum
Zwecke des Nachweises , daß es sich in der Sache um „ bedauerliche
Mißverständnisse " ans beiden Seilen handelte , habe ich diese Mit -

teilnnaen Genossen Richard Fischer vorgelegt . Ich schlug ihm in

Berücksichtigung dieser Sachlage vor , daß ich in der „Gleichheit "
statt des gewünschten Abdrucks der einschlägigen Korrespondenzen
eine Notiz bringen wollte , mit der der Verlag Vorwärts zufrieden
sein kann . Genosse Fischer stimmte diesem Vorschlage zu, „ in der

Voraussetzung , daß die Buchhandlung Vorwärts dabei in kein

falsches Licht kommt " .
Ich glaube durch die oben mitgeteilte Notiz mein Wort ehrlich

gehalten und nicht « gesagt zu haben , was den Verlag Vorwärts
in ein falsches Licht setzen konnte . Der Berliner Parteiverlag , der
in der Angelegenheit zu meiner großen Verwunderung mit eincmmal
ivie aus der Pistole geschossen aus der Versenkung erscheint , mag
sich meine Korrespondenz mit dem Genossen Richard Fischer vor -

legen lassen . Denn die gesamten mündlichen und schriftlichen Ver -

Handlungen mit Genossin Popp und in der Folge auch die Kor -

respondenz mit mir sind nicht von einem ber Genossen geführt
worden , welche als Angestellte deS Verlags der Partei verantwortlich
sind , sondern von Genossen Richard Fischer . Daß die Verfasserin
der „ Jugendgeschichte " sich an diesen gewendet hatte , daß
Genosse Fischer der frühere Leiter der Buchhandlung Vorwärts ge -
Wesen ist und „ nach Rücksprache mit dein jetzigen Leiter " des Verlags
handelte , sei hinzugefügt , um einer irrigen Deutung dieser Fest -
stcllung vorzubeugen , die mir angesichts der Verve notwendig er »
scheint , mit welcher die bisher so passive Buchhandlung mit einem -
mal in Aktion getreten ist .

WilhelmShöhe - Stuttgart , 1. Juli 1909 . Klara Zetkin .

Eine Gcdenkscier .
Demnächst werden vierzig Jahre verflossen sein seit dem

7. August 1869 , da in E i s e u a ch unter dem Vorsitze von August
G e i b und August Bebel jener Parteitag zusammentrat , auf dem
die sozialdemokratische Partei Deutschlands ( die
Eisenachcr Richtung ) gegründet wurde . Am 8. August wird daher in

Eisenach eine Gedenkfeier stattfinden , zu der die Eisenacher Organi -
sation die Parteigenossen ganz Mitteldeutschlands einladet .

Ein Zeugnis für die Sozialdemokratie .
Im Juni - Heft der Monatsschrift „ Nord und Süd " schreibt

Professor Niebergall w einem Aufsatz über das geistige Leben
der Bauern und Arbeiter :

„ So wie die Leute eben vom Lande kommen , sind sie meistens
nur für die ungelernte Arbeit zu gebrauchen . Ich weiß von einem
Fabrikanten , dem nicht nur im Zorn die Worte entfahren sind ,
daß viele seiner Arbeiter nur darum keine Sozialdemokraten sind,
weil sie dafür zu dumm wären ; wenn sie nur solche wären , dann
würden sie auch gescheiter und für die Arbeit besser zu gebrauchen
sei «. Das ist gewiß ein glänzendes Zeugnis für die

Sozialdemokratie au « berufenem Munde . Und in der Tat ,
das kann man wohl sagen : sie komint nur dahin , wo
einigermaßen höhere Interessen sind , und wo
sie herrscht , da wecktsie höhereJnteressen . Sie
gilt schon jetzt in weiten Kreisen als die Weckerin des

geiftigenLebenS derLeute ; was die Volksschule begonnen ,
ivaS aber alle bürgerlichen Veranstaltungen
nicht fertig gebracht haben — wer hat sich übrigens
in solche » Kreifen außer in Mahlzeiten um das geringe Volk ge¬
kümmert ? daS rächt sich jetzt bitter — , daS hat die Sozial -
bemokratie fest in die Hand genommen .

Herr Niebergall ist nicht der einzige einsichtige Bürgerliche , der
diese Beobachtung gemacht hat . Aber nur wenige haben den Mut ,
sie öffentlich zu bekennen .

_
Vom Fortschritt der Presse . Die Mannheimer „ Volksstimme '

hat im Monat Juni an 200 neue Abonnenten gewonnen .

Personalien . Genosse Gerhard H i l d e b r a n d ist am 1. J » l
aus der Redaktion der „ Bergischcn Arbeiterstimme " , der er drei Jahre
angehört hat . ausgeschieden , um sich als freier Schriftsteller zu be -
tätigen . An seine Stelle ist der Genosse Wilhelm Dittmann ge -
treten , welcher bisher Parteisekretär in Frankfurt a. M. war . Ge¬
nosse Dittmann war schon in den Jahren 1902 bis 1004 in der
»Bergischen Arbeiterstimme " als Redakteur tätig .



Gewerkrcbaftlicbc�
Nochmals gelbe Moral .

Die Veröffentlichung des Lebiusbnefes im „ Vorwärts "
kom 27 . Juni scheint Herrn L e b i u s sehr unbequem zu sein .
Der Nachweis , daß bei den „ Gelben " Unterschleife von Ver -
einsbeiträgen vorgekommen , geht aus dem Brief ja so klar
hervor , daß daran nicht zu rütteln ist . Nu/n versucht L c b i u s ,
sich gegen den Vorwurf der Begünstigung zu wehren . Damit
das Gcfechtsfeld nicht verschoben wird , sei daran erinnert , daß
der „ Bund " sich in „ moralischer " Entrüstung darüber erging ,
daß einige Funktionäre in verschiedenen Orten sich als un¬
getreue Sachwalter ihrer Auftraggeber erwiesen hatten . Der
Brief sollte zeigen und zeigte ja auch , daß die moralische Ent¬
rüstung des „ Bund " nur Heuchelei war und vorgebracht wurde
in der Hoffnung , daß die Unterschleife im geiben Qager s o
gut vertuscht waren , daß man eine öffentliche Festnagelung
nicht zu fürchten brauchte .

Die Notiz im heutigen „ Bund " erwähnt auch den früheren
Vorsitzenden W. B u ch h o l z. Darum wollen wir heute einen
Brief veröffentlichen , den Lebius an die Behörde schrieb —
nachdem er sich mit Buchholz überworfen hatte .

Der Brief spricht auch eine klare Sprache zu dem von
Lebius angeschnittenen Thema :

An das Königl . Polizeipräsidium
Alexanderplatz .

Da ich als Vorsitzender des gelben Arbeitsbundes ( und der
Berliner gelben Arbeitervereine ) verpflichtet bin , für das Wohl
unserer Vereine zu sorgen , erstatte ich hiermit folgende Anzeige :

Der Polier Wilhelm Buchholz , Holsteinische Str . 44a ,
war bisher Vorsitzender des Bauhandwerkerbundes . Obgleich
es nicht seine Aufgabe war , auch die Kassengeschäfte vorzunehmen ,
tat er es dennoch . — Geschäftsführer des Verbandes der Bau -
geschäfte , Herr Dr . Mielenz , hat Buch holz gestanden ,
daß er Vereinsgelder für sich verwandt hat . Daraufhin hat
der Verein Buchholz abgesetzt und einen anderen Vorstand ge¬
wählt . Vorsitzender ist jetzt Maurer Sandmann , Kniprode -
ftraße .

Wilhelm Buchholz verweigert jetzt die Herausgabe der
Vereinsmarken und Vereinsbücher . Ich bitte Sie , dieses
Material B u ch h o l z schleunigst abzunehmen , weil die Gefahr
besteht , daß er weiter Marken verkauft und sich dadurch auf un -
rechtmäßige Weise bereichert . Mir hat Wilhelm Buch holz in
Gegenwart des Maurers Karl B u ch h o l z am Dienstag , den
26 . Mai , auf dem Bahnhof Börse , wo wir ihn zufälligerweise
trafen , gesagt : „ Sie können mich nicht fassen ; ' haben Sie denn
die Marken gezählt , als Sic sie mir übergaben ? Es fehlten
16 666 Stück . Wenn Sie mich der Staatsanwaltschaft anzeigen .
dann drehe ick Ihnen een Dings und beeidigen tue icks auch . "

Wenn , wie eS nach dieser Aussage Buchholz ' eS den An -
schein hat , 16 660 Marken fehlen sollten , so würde das einer
Geldsumme von 2666 , — M. ensprechen , über die B u ch h o l z
leine Rechenschaft abgeben könnte .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß Buchholz tatsächlich diese
Summe für sich verbraucht hat . Er hat einen großen Teil des
Winters nicht gearbeitet , und auf meine öfteren Fragen , wovon
er eigentlich lebe , erwiderte er , daß er vom Verband der Bau -
geschäfte angestellt sei , das sich nicht bewahrheitet . Vom Ver¬
band der Baugeschäfte ist mir mitgeteilt worden , daß Buch -
holz nicht angestellt war und nur einmal eine Entschädigung
für bare Auslagen und Lohnausfall in Höhe von 66, — M. er -
halten hat . Da Buchholz somit keine Einnahme hatte , so
muß er doch vom Vereinsgeld gelebt haben , und er stellt das

auch nicht in Abrede .
Zu erwähnen ist , daß B u ch h o l z in den letzten Wochen

fortgesetzt betrunken war und daß er in seiner Trunkenheit
offenbar Mein und Dein nicht mehr unterscheiden konnte .

Den neuen Vorstandsmitgliedern , die in der Wohnung von
B u ch h o l z erschienen , um das Markenmaterial abzuholen , er -
klärte Frau B u ch h o l z , sie würde das Vereinsmaterial erst
dann herausgeben , wenn ihr Mann für die 5 Wochen , die er
bei dem Arbeitsnachweis gewesen sei , je 66 , — M. — 366 , — M.

erhielte . Nun ist es nicht wahr , daß B u ch h o l z etwa ständig
auf dem Arbeitsnachweis gewesen ist . Er ließ sich alle 2 bis
3 Tage gelegentlich einmal sehen in total betrunkenem Zu -
stände , was der Arbeitssekretär Beiersdorf bezeugen wird .
B u ch h o l z hatte auch keinen Auftrag vom Verein , den Ar -

beitsnachweis in der Chausseestraße zu versehen und es war

ihni auch hierfür keine Entschädigung in Aussicht gestellt worden .

Hochachtungsvoll
Rudolf LebiuS .

Lebius beschuldigt Bu ' chholz , 10000 Marken

zurückbehalten zu haben ; Buch holz behauptet , 10 000

Marken zu wenig erhalten zu haben . Wer recht hat ,
konnte offenbar auch die Behörde nicht feststellen . Nur
das eme ist klar , daß der Betrag für die 10 000

Marken zwar den gelben Arbeitern abgenommen , aber

nicht in die Kasse des Bauhandwerkerbundes geflossen ist . Und

das macht dann in sittlicher Entrüstung über die Handhabung
der Geschäfte in anderen Organisationen , lebt überhaupt nur

von der sittlichen Entrüstung über — andere und kann dabei

nicht einmal mit dem Pharisäer sagen : „ Ich danke dir , Gott ,
daß ich nicht bin wie andere . .

Berlin und Umgegend .

Akkordtarif und Subuntcrnehmcrfrage im Fliesenlegerberuf .

Mit dieser Tagesordnung war auf Veranlassung der Vor -

stände aller beteiligten Organisationen eine öffentliche
Fliesenlegerversammlung zum Freitag nach dem

„ Neuen Klubhaus " einberufen worden . W a l d h e i m referierte .
Er machte zunächst auf eine Anzahl Umgehungen der Tarif -

bestimmungen aufmerksam und regte die Versammelten dazu an ,
auf Jnnehaltung des Tarifs zu dringen . Dann schilderte er die

groben Mißstände , die mit dem Subunternehmertum zusammen -
hängen . Die Subunternehmer , die zum großen Teil nicht mal

eine Arbeit fachmännisch herzustellen vermögen , traten schon früher

auf , namentlich wenn eine Lohnbewegung im Gange war oder die

großen Unternehmer irgend etwas durchsetzen wollten . Gewisse
Elemente wurden dann veranlaßt , ein selbständiges Gewerbe an -

zumeiden und den Bestrebungen der Organisationen entgegen -
zuwirken . Nachdem es seinerzeit unter dem Schatten der herein -

brechenden Krise den Unternehmern gelungen war , bei Abschluß
des jetzigen Tarifes den Fliesenlegern neben dem Stundenlohn
einen Akkordtarif aufzuzwingen , hat das Subunternehmertum sich

außerordentlich ausgebreitet . Der größte Teil der Fliesenleger
Berlins arbeitet jetzt bei Subunternehmern . Die Annahme , daß
sich nach Einführung des Akkordtarifes vielleicht Akkordkolounen
bilden würden , die selbst die Arbeiten zu bestimmten Preisen über -

nehmen und so das Subunternehmertum ausschalten könnten , hat

sich nicht erfüllt . Die Geschäfte vergaben die Arbeiten lieber

an einzelne Personen , die als selbständige Gewerbetreibende auf .
traten . Es steht nun fest , daß sich die Subunternehmer gegen -
seitig in den Preisen unterbieten und selbst unter die Preise des

Akkordtarifes heruntergehen . Dafür suchen sie ' sich an den von

ihnen beschäftigten Kollegen , denen sie Lohn zahlen , schadlos zu
halten . Unter anderem wird eine große Schinderei gezüchtet . Die

vereinigten Vorstände haben sich eingehend mit der Materie be¬

schäftigt . Sie sind zu der Meinung gekommen , daß es so nicht
weitergeht . Sie einigten sich auf den Vorschlag , daß seitens der

Organisationen diejenigen Kollegen die weitestgehende Unter -

ftützung erfahren sollen , die sich einig sind , von ihrem Sub -
Unternehmer die Entlohnung nach dem Akkordtarif
zu verlangen . Es wurde eine Resolution in Vorschlag gebracht ,
nach welcher die Vorstände beauftragt werden sollen , die Kollegen
überall da , wo sie in der Richtung einig sind , in ihrem Bestreben
zu unterstützen und mit ihnen gemeinsam über die einschlägigen
Maßnahmen zu beraten .

Es entspann sich eine längere Diskussion , die verschiedene
andere , zum Teil weitergehende Vorschläge zur Bekämpfung des
Subunternchmertums zutage förderte . Da die Zeit schon vor -
geschritten war , hielt man es für richtiger , die Versammlung und
die Beschlußfassung zu vertagen .

veutfcbes Reich .

Der Bauarbcitcrstreik in Landsberg a. W. , der nun schon sieben
Wochen währt , hat zur Gründung eines Arbeiterschutzverbandes für
die dortigen gewerblichen und industriellen Betriebe geführt . Jetzt
erließ dieser junge Scharfmacherverband einen Aufruf , in dem gesagt wird ,
daß , wer von den Streikenden sich nicht bis zum 2. Juli bei seinem früheren
Arbeitgeber gemeldet hat , um zu den zwischen den Delegierten der Arbeit -
geber und Arbeitnehmer vereinbarten Bedingungen zu arbeiten , in den
gewerblichen und industriellen Betrieben Landsbcrgs keine Arbeit
erhält , bis zum 1. Oktober dieses Jahres . Bon Vereinbarung kann
natürlich nicht die Rede sein , sonst wäre der Streik illusorisch . In
Wirklichkeit hatten es die Unternehmer abgelehnt , die verlangte
Lohnerhöhung auf 33 Pf . pro Stunde zu bewilligen , worauf die
Arbeiter den Streik beschlossen .

�Dieses schneidige Vorgehen des jungen Verbändchens scheint
darin seinen Grund zu haben , daß die Unternehmer sich wegen
Mangels an Arbeitskräften bereits in einer Kalamität befinden , der
sie durch eigenes Scharwerken begegnen möchten .

Die Holzarbeiter in Magdeburg sind nunmehr — 131 Mann in
4 Werkstätten — in den Ausstand getreten .

Ein Erfolg der Bergarbeiterorganisatio «.

Auf der Braunkohlengrube Zur guten Hoffnung in Zittel trat
die 43 Mann starke Belegschaft in den Streik , weil den Arbeitern
durch Anschlag bekanntgegeben wurde , daß die verschiedenen Neben -
arbeiten wie Holzbauen und - rauben nicht mehr bezahlt werden
sollten . Dadurch würden Kameradschaften von zwei Mann einen
wöchentlichen Lohnausfall von etwa 7 M. erlitten haben . Auch die
Gedinge waren derart reduziert worden , daß die Hauer höchstens
noch einen Lohn bis zu 2,60 M. pro Schicht verdienen konnten .
Durch die Einigkeit und gute Organisation der Arbeiter wurde er -
reicht , daß die Verwaltung mit dem Arbeiterausschuß einen Vertrag
schloß , demzufolge der Schichtlohn um 26 Pf . und das Gedinge von
27 und 28 auf 23 und 29 Pf . pro Hunt erhöht wurden , auch werden
sämtliche Nebenarbeiten bezahlt .

Die Rabitzputzer in Leipzig stehen in einer Tarifbewegung . Die
Unternehmer haben ihnen einen neuen , verschlechterten Tarif vor -
gelegt , den die Rabitzputzer ablehnten . Sie wollen den bestehenden
Tarif um ein Jahr verlängern .

Der Streik der Asphalteure und Pappdachdecker Leipzig ? ist be -
endet . Die Unternehmer haben durchweg drei Pfennig pro Stunde
Lohnerhöhung bewilligt und zugesichert , keinen der Ausständigen zu
maßregeln . Die Arbeit ist am 2. Juli wieder aufgenommen worden .

Zur Aussperrung im Hamburger Baugewerbe .

In einer am Donnerstagabend im Gewerkschaftshause zu Ham -
bürg abgehaltenen Riesenversammlung der Maurer beleuchtete
Genosse Hartwig in ausführlicher Weise den von den Unter -
nehmern provozierten „ Machtkampf " . Die in den letzten Zu -
sammenkünften der Arbeitgeber aufgestellte Behauptung , die
Maurer usw . hätten die Verhandlungen abgebrochen , bezeichnete
Hartwig als eine Unwahrheit . Herr Lummert , der Oberstratege
des Baugewerbeverbandes , mimt aber nach wie vor den „ An¬
gegriffenen " , weshalb er auch den Vorschlag des Vorsitzenden des
Hamburger Gewerbegerichts , dieses als Einigungsamt anzurufen ,
abgelehnt hat . Der Zweck der Aussperrung zielt auf die Zer -
trümmerung der Zentralverbände ab , wie das von einzelnen Unter -
nehmern offen ausgesprochen worden ist . Wie Hartwig weiter mit -
teilte , sind am vorigen Sonnabend mehrere Unternehmer in der
Richtun gnach Fulda abgedampft , um dort Streikbrecher anzu -
werben . Bislang seien solche noch nicht eingetroffen . Unter der
Hand hätten viele Arbeitgeber ihre früheren Gesellen aufgefordert ,
quasi die Erklärung abzugeben , sie seien aus dem Zentralverbande
ausgetreten , dann könnten sie in Arbeit treten . Dies lehnen wir
ab . wir kämpfen mit offenem Visier , als Zentralverbändler , er -
klärte H. unter dem lebhaften Beifall der Versammelten . Vor der
Aussperrung haben rund 96 Proz . der im Vierstädtebund be -
schäftigten Maurer dem Zentralverbande angehört . Die bisher
beobachtete Taktik müsse beibehalten werden ; ein zweites Berlin

dürfe nicht herauswachsen . Der jetzige Kampf sei ein
Vorspiel zu der im nächsten Jahre in ganzDeutsch -
land stattfindenden Tarifbewegung und dürfe
nicht mit einer Niederlage der Arbeiter enden .
Die Meister täuschten sich auch etwas vor , indem sie mit einer
doppelten Anzahl „ Poliere " ihre Arbeit auszuführen suchen . Ob -
wohl die schwarzen Listen nach allen deutschen Gauen versandt
worden seien , fänden , abgesehen von wenigen Ausnahmen , die

abgereisten Hamburger Kollegen überall Arbeit .
Bei der am 36. Juni stattgehabten Bautenkontrolle wurde

folgendes festgestellt : Von 666 Bauten lagen 224 still ; von diesen
waren vom Verbände 17 gesperrt , auf 196 waren die Arbeiter aus -

gesperrt . Am 8. Juni meldeten sich 3696 zur Kontrolle , am 36. Juni
2516 , davon 321 Betonarbeiter . Abgereist sind insgesamt 1264
Maurer . In Arbeit befinden sich 1666 Maurer , davon 694 zu
den neuen Bedingungen . Die Zahl der Streikbrecher beträgt 77 .

Einstimmig erklärte sich die von 3666 Personen besuchte Ver -

sammlung mit der Haltung der Streikleitung einverstanden .

Choristenstreik .
Die Chorsänger und - sängerinnen des Tivoli - Theaters in

Bremen , einer Operettenbühne , sind am Abend des 1. Juli —

„ Die lustige Witwe " sollte gespielt werden — in den Ausstand
getreten . Ein paar Arbeitswillige und eine Anzahl Solo -

Mitglieder spielten Arbeitswillige . Direktor der

Bühne ist ein Herr A l v a r e z , eigentlich ein Bierwirt
großen Stils , sattsam bekannt aus einem Streik seiner
Musiker . Die Gagen der Chori st innen schwanken
zwischen monatlich 40 und 96 Mark , die der

Choristen zwischen 85 und 96 Mark . Anlaß zum Streik
bot die Anordnung , daß denen , die Vorschutz genommen hatten ,
nicht nur dieser Vorschuß am Gagetag einbehalten wurde , sondern
daß auch noch Strafen , pro Person 4 M. . verhängt worden waren ,
weil die Verbrecher während der Probe , als sie nichts zu tun hatten ,
sich „ in unerlaubter Weise " entfernten , „ wodurch der ganze
Theaterbetrieb gestört wurde " . Tatsächlich erhielten manche am
1. Juli keinen Pfennig . Man verlangte also , ehe man „ Die
lustige Witwe " spielen wollte , wenigstens die Strafgelder zurück .
Nichts da . Raus ! Bei der mangelhaften Organisation und dem

besonders im Sommer sehr großen Ueberangebot von Hilfskräften
wird der Bierwirt nicht lange zu suchen brauchen , bis er für die
Ausständigen Ersatz findet und weiter Kunst verzapfen kann .
Unter dem Theaterproletariat gärt es zwar , aber es bedarf noch
jahrelanger Aufklärungsarbeit , bis die Organisation der Bühnen -
ungehörigen eine Macht wird .

_ �

Husland *

MassenauSsperrungen in TSnemark .
- Der Hauptvorstand der Dänischen Arbeitgebervereinigung hat

am Donnerstag «ine allgemeine Aussperrung der in der Eise n -

Industrie beschäftigten Mitglieder deS ArbeitsmaNnSverbandeS
beschlossen , die am 14. Juli durchgeführt werden soll . Die Ursache
des Beschlusses ist ein Ausstand der ungelernten Arbeiter bei der
Aktiengesellschaft R. A. C h r i st e n s e n , Eisengießerei in Ny -
köbing auf der jütländischen Insel Mors .

Eine weitere Aussperrung droht im Buchdruck -
g e w e r b e. Der Buchdruckertarif für die Provinzstädte Däne -
marks ist am 1. Juli abgelaufen , und die Verhandlungen , die
gepflogen wurden , haben zu keiner Einigung über einen neuen
Tarif geführt . Nun hat der Hauptvorstand der Arbeitgeberver -
cinigung , der sich aus Vertretern des Unternehmertums des ganzen
Landes zusammensetzt , den geschäftsführenden Ausschutz ermächtigt ,
die durch die Situation nottvendigen Schritte zu unternehmen , das
heißt , eine allgemeine Buchdruckeraussperrung zu veranstalten , falls
die Gehilfenschaft sich nicht den Wünschen der Prinzipale fügt .

Der Konflikt in der Kohlenindustrie .
London , 1. Juli . ( Eig . Ber . ) Die Nachrichten auS C a r d i f f

über die Beendigung der Krise in Südwales sind nicht besonders
klar . Sie stellen nur Friedenspräliminarien dar , die in einigen
Tagen eine ausführlichere Fassung erhalten werden . Nur soviel
läßt sich vorläufig sagen , daß das gewerkschaftliche Prinzip , für das
die Bergleute eintraten , einen Sieg errungen hat .

Wie bekannt , handelte es sich um zwei Punkte : 1. Die Ver «

teilung der vom Achlsiimdengesetze gestatteten 66 Ueberstunde » ;
2. die Einführung von Doppelschichtcn oder richtiger : die Minen -

besitzer verlaugten vollständige Freiheit gegenüber den Arbeitern in

der Ausbeutung der Gruben .

Gestern nacht kam folgender Ausgleich zustande : Was die

Ueberstundcn betrifft , so soll das Gericht darüber entscheiden , ob

das Gesetz die Ucberstunden nur als Ausnahme oder als Regel

betrachtet . Die Bergleute sollen also zu diesem Zwecke einen Prozeß

gegen die Minenbesitzer anstrengen , um ein richterliches Urteil zu
provozieren und somit den Sinn des Gesetze ? feststellen . Das

setzt also voraus , daß die Ueberstundcn vorläufig nach Wunsch der

Minenbesitzcr verteilt werden sollen .
lieber die Einführung von Doppelschichten oder über Aenderungcn

der Arbeitsmethoden sollen die Bergleute befragt werden . Wo eS

sich herausstellt , daß Doppelschichten mit keinen Gefahren verbunden

sind , sollen sie eingeführt werden . Kommt eS aber über diesen Punkt

zu Meinungsverschiedenheiten zwischen Minenbesitzern und Bergleuten ,
so soll die Angelegenheit dem Einigungsamte oder einem besonder ?
ernannten Schiedsrichter zur Entscheidung unterbreitet werden . —

Der Lohnkonflikt in den Kohlendistrikten in Schottland ist
noch nicht entschieden . Die Unterhandlungen sollen noch bis zum
7. Juli fortgesetzt werden .

In den Kohlendistrikten von Laneashire sind ebenfalls

Meinungsverschiedenheiten über die Anwendung de ? Achtstundeu -

gesetzes ausgebrochen , die noch Gegenstand der Unterhandlung

zwischen Minenbesitzern und Bergleuten sind .
Die Minenbesitzer und Bergleute von Warwickshire sind

noch zu keinem Einverständnis gelangt über die Zeit , die die

Windungen ( Ein - und Ausfahrt ) beanspruchen . Die Windungen sind
bekanntlich im Achtstundentag nicht eingeschlossen .

Die vereinigten Minenarbeiter von Amerika machen bekannt , daß
sie am nächsten DienStag für die Kohlenminen der Dominion
Coal Company , welche 7666 Arbeiter beschäftigt , den Streik
erklären werden , falls die Kompagnie zu der von den Minen -
arbeitern für Montag festgesetzten Konferenz keine Vertreter ent -
senden sollte . Die Kompagnie hat ihre Werke mit einem Zaun um -
geben , auf dem eine Leitung für elekttische Ströme von 5600 Volt

Spannung befestigt ist .

Hua Induftric und Kandel .
Industrielle Ausbeutung der Moore .

Zwecks Ausbeutung deS 1666 Hektar umfassenden Klostermoor »
hat sich eine Gesellschaft gebildet . DaS Aktienkapital beträgt
2 Millionen Mark . Es sind beteiligt , ein Konsortium unter Führung
deS Gehcimrats Q. Loewe , die Deutsche Bank , ferner die

Hannoversche KolonisationS - und Moorgesellschaft und die Deutsche
MoorgaSgescllschaft , an der hervorragend die Kohlenzeche Moni
Cenis beteiligt ist . Die neue Gesellschaft will eine große
Vergasungsanstalt mit einer Krastzentrale errichten . Mit einem
anderen Konsortium unter Führung der Deutschen Bank , das die

Rechte zur Verwertung eines Torf - und Braunkohlenvergasungsver -
fahrens besitzt , sind Verträge geschlossen worden und auch hier wird
die Errichtung einer großen Krastzentrale beabsichtigt .

Ein neues AusbeutnngSgebiet .
Schon vor einiger Zeit konnten wir berichten , daß die deutschen

Elekttokonzerne , mit der A. E. - G. an der Spitze , eifrig am Werke
sind , die politisch modern gewordene Türkei elektrisch auszubeuten .
Am 1. Juli ist nun mit dem Sitz in der Schweiz die „ Union
Ottomane " gegründet worden , die die Aufgabe hat , sich in der
Türkei mit Elektrifizierungen und anderen Geschäften jeder Art , so -
weit sie mit der Elektroindustrie Verbindung haben , zu beschäftigen .
Beteiligt sind die Deutsche Bank , die A. E. - G. und einige ihrer
Tochtergesellschaften , die ebenfalls einen Teil der 12 Millionen Frank
Aktien übernehmen , dann der Siemens u. HalSke - Konzern mit
seiner Bank und die Gesellschaft für kontinentale Unternehmungen in
Nürnberg . _

Verschlechterung am oierschlesischen Kohlenmarkt . Wie die „ Bres -
lauer Ztg . " berichtet , haben sich die Arbeitsverhältnisse im Juni
weiter verschlechtert und es werde die Frage weiterer Betriebsein -

schränkungen stark ventiliert .

Mindestpreise für Maschinengarn . Der Verband deutscher Detail -
geschäfte der Textilbranche hat beschlossen , die geeigneten Schritte
zur Einführung von Mindestpreisen für da ? gesamte Reichsgebiet zu
tun . — Der Verband deutscher Waren - und Kaufhäuser will im

Gegensatz dazu dieselbe Frage nur auf örtlicher Grundlage regeln .

Letzte Pfadmcbtai und Dcpcfcbcn .
Wieder ein Automobilunfall .

Potsdam , 3. Juli . 5uf der Chaussee von Berlin nach Potsdam ,
kurz vor Potsdam , in der Nähe des Glienickcr Kirchhofs , über -

schlug sich das Automobil des Kommerzicnrats Schuchardt aus
dem Grunewald infolge zu starken Brcmsens . Der Chauffeur
wurde schwer am Kopf verletzt . Die übrigen Insassen erlitten

Hautabschürfungen . Da - Automobil wurde später wieder flott
gemacht und konnte die Fahrt fortsetzen . , -

Die Cholera .

Petersburg , 3. Juli . ( W. T. B. ) Seit gestern sind 83 Neu .

erkrankungen und 17 Todesfälle an Cholera vorgekommen . Die

Gesamtzahl der Kranken hfträgt 661 .

Perantw . Redakt . : Wilhelm Diiwell , Lichtenberg . Inserate verantjp . : Uh . Glocke , Berlin . Dxuck u, Verlag : BorwärtsBuchdr .

chuldig .

( W. T. B. ) Mahmud Scheflet - Pascha
des Kriegsgerichts die Schuld Abdul

vom 13. April festgestellt habe , daß
E. anderslautenden Zkachrichtcn nicht

cn - vor den Staatsgcrichtshos gestellt werden wird .

ü. VerlagSanftall Paul Singer ' äe C» „ BeÄm S W. v HierzulBeilagen .

Konstantinopel , 3,, !
erklärt , daß die Nnte
Hamids an den Ere
Abdul Hamid jedoch
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Reichstag »
27 ? , <s i tz u n a vom Sonnabend , den 3. Juli ,

vormittags 10 Uhr .
Am Bundesratstisch : Shdow , v. N Heinbaben .
Auf der Tagesordnung st,-cht die

zweite Beratung des Gesetzentwurfs über den Zwischen -
Handel des Reichs mit Branntwein .

Abg. Dr . Weber ( natl . ) : Es ist zu bedauern , daß das Brannt -
Weinmonopol abgelehnt ist . In der gegenwärtigen Form ist das
Geietz unannehmbar . Bei der Finanznot des Reiches sollte man
die Liebesgabe beseitigen ; statt dessen haben Konservative und
Zentrum sie in diesem Gesetz durch Herabsetzung der Verbrauchs -
abgäbe noch erhöht ! Das bedeutet einen Schutz eines Gewerbes ,
ime ihn kein Finanzgesetz der Welt hat . Und dieselben Parteien .
die dieses Gesetz machen , wollen die kleinen Parfümeriegeschäste
mit S Millionen Mark belasten ! ( Hört ! hört ! bei den National -
liberalen . ) Neben diesen Bestimmungen enthält das Gesetz im
8 69a eine Bevorzugung der Spirituszentrale , die ihr geradezu
ein Mo n o p o l verleiht . Dadurch ist das Gesetz im höchsten Matze
mittelstandsfeindlich . Wir verlangen dagegen , datz die Vorherr -
schaft des Syndikats durch Gesetz nicht gefördert , sondern ein -
geschränkt wird . Nach diesem Gesetz aber kann eine ringfveie
Brennerei in Zukunft gar nicht mehr existieren , und die Spiritus -
zentrale wird den Preis für den Trinkbranntwein beliebig herauf -
setzen können , und Schnaps wird ja leider getrunken , auch wenn
er etwas teurer wird .

Auch die Industrien , die Spiritus verbrauchen , werden auf
Gnade und Ungnade der Spirituszentrale ausgeliefert : die Zellu -
loseindustrie , die Industrie der künstlichen Seiden , die chemischen
Industrien , welche Hunderttausende von Arbeitern beschäftigen .
Die Teerfarbenindustrie , die zum grohen Teil Exportindustrie ist ,
wird zum Teil eingehen oder ihren Betrieb ins Ausland
verlegen müssen und Tausende von Arbeitern werden brotlos .
Ebenso ist es mit der Lackindustrie , mit den Zelluloidfabriken und
vielen anderen , und das nennen Sie dann „ Schutz der nationalen
Arbeit " ! ( Sehr wahr ! bei den Nationalliberalen . ) Und das ge -
schieht lediglich , um einige hoch kontingentierte Brennereien zu
schützen . ( Hört ! hört ! links . ) Eine mittelstandsfeindlichere Gesetz -
gebung gibt es auf der ganzen Welt nicht . ( Lebhafte Zustimmung
links . ) § 104a enthält die Bestimmung , datz Trinkbranntwein
inindestens 30 Proz . Alkohol enthalten mutz . Nichts zeigt schärfer
die Tendenz der Rechten , den Alkoholgenutz zu fördern . ( Sehr
richtig ! links . ) Jetzt haben sich viele Kreise daran gewöhnt ,
Schnaps mit nur 20, 18, 15 Proz . zu trinken ; in Zukunft sollen sie
doppelt soviel Spiritus trinken müssen . ( Hört ! hört ! links . )
Das Bier wollen Sie mit 100 Millionen belasten , warum wollen
Sie den Spiritus von jeder Belastung ausnehmen ? Die Brannt -
wcinbetriebe sind durch die Gesetzgebung derartig geschützt , datz sie
mit Leichtigkeit volle 100 Millionen tragen können . ( Sehr richtig !
bei den Nationalliberalen . ) Geschützt wird die Spirituszentrale ,
ein Syndikat , das schlimmer gewirkt hat als jedes andere . ( Leb -
hafter Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Speck ( Z. ) : Herr Weber eifert so sehr gegen das
Monopol der Spirituszentrale ; gegen das Reichsmonopol hat er
nichts einzuwenden . Durch das Reichsmonopol würde die Macht
der Beamten gestärkt werden , und diese Macht würde nicht immer
zugunsten der Nationalliberalen gebraucht werden . ( Sehr gut !
im Zentrum . ) Mit der Aufrechterhaltung der Kontingentierung
steht und fällt für viele meiner Freunde die Vorlage . § 104u , der
für den Verkauf von Trinkbranntwein einen Gehalt von 30 Proz .
Alkohol festsetzt , scheint meinen Freunden bedenklich . ,( Bravo ! im
Zentrum . ) ,

Abg . Dr . Südekum ( Sog. ) :

Auf Seite 12g des Berichts der Kommission über den „ Ent -
Wurf eines Gesetzes über den Zwischenhandel des Reichs mit
Branntwein " , wie das Gesetz noch immer genannt wird , finden
wir auch die Namen der Vertreter der Sozialdemokratie in jener
Kommission aufgezeichnet . Wir müssen uns aber für die Ehre ,
unter diesem Bericht namentlich aufgeführt zu werden , sehr ent -
schieden bedanken . Unsere Freunde haben die Kommission ver -
lassen , weil die Mehrheit über ihre Kompetenz hinausgegangen ist ,
und infolgedessen können wir auch nur eine formale Verant -
Wartung für diesen Bericht nicht auf uns nehmen . Ich konstatiere
das ausdrücklich .

Bei der sachlichen Beratung möchte ich nicht den Spuren des
Abgeordneten Weber folgen , der die Erlaubnis , auch allgemeine
Gesichtspunkte in die Beratung hineinzuziehen , in einer Weise

" Kleines f eiiiUeton »

Die Römerschanze bei Potsdam , die wegen ihrer herrlichen
Lage das Ziel so manchen Ausflugs ist ( man fährt mit dem

Dampfer von Potsdam bis Nedlitz und lützt sich dann übersetzen ) ,
pflegt bei nachdenklichen Besuchern stets Verwunderung zu er »
regen . So viel war bisher klar , datz die Sache mit den Römern
nichts zu tun haben kann . Die Benennung ist nur aus dem
platten Wort Räber - , soviel wie Räuberschanze , entstellt worden .
In wissenschaftlichen Kreisen galt der Hügel als der grötzte slavische
ötingwall PreutzcnS . Vcrfuchsgrabungen unter Virchow und

Friedet hatten neben slavischen auch viele germanische Scherben

zutage gefördert , und es erschien deshalb von Wert , einmal eine
gründlichere Nachgrabung vorzunehmen .

Diese Untersuchung hat neuerdings unter Leitung von Pro »
stssor Schuchhardt stattgefunden . Nach seinem Bericht in der

„Zeitschr . f. Ethnol . " ist der Wall nicht als einfache rundliche Erd -

niasse aufgeschüttet , sondern als starke Mauer aus Erde und Holz
gebaut . Von der Vorder - und Rückfront dieser Mauer sind noch
heute die großen Pfostenlöcher im gewachsenen Boden erhalten ; in
der Wallmasse selbst wurden an verschiedenen Stellen die ver -
bindenden Ankerhölzer freigelegt , auch die von den Pfosten ge -
Haltens Bohlenwand kam auf eine längere Strecke zutage . Die
alte Wallmauer war ungefähr 3 ! � Meter dick und ihre Höhe mutz
doppelt so grotz wie jetzt , also mindestens ö Meter gewesen sein .
Die Wallmauer selbst enthielt fast gar keine Scherben ; - in Menge
aber waren sie vorhanden in den abgestürzten Erdmassen vor und
hinter ihr , meist solche aus der vorslavischen Zeit . Hieraus folgt ,
datz die Scherben von den Leuten , die auf ihr gelagert und gewacht
baben , selber herstammen . Ferner folgt daraus , datz die Bc -

sestigung von den Germanen oder noch früher gebaut wurde , datz
sie jahrhundertelang in Benutzung stand , von den Slaven nur
übernommen und weit weniger lange Aufessen wurde .

An zwei Stellen legten die Untersucher Tore frei . Dabei er -
gab sich aus der Lage und Natur der gefundenen Scherben un -
zweideutig , datz das eine Tor von den späteren Besitzern , den
Slaven . durch einen Hausbau gesperrt , das andere aber durch einen
neuen Torweg um die Hälfte verengert worden war . Das Innere
der Befestigung ist bisher nur an wenigen Stellen angeschnitten
worden . Regelumtzig kamen dann Pfostenlöcher von Häusern und
Vorratsgruben zum Vorschein , die nkit Scherben und Tierknochen
gefüllt sind . An besonderen Einzelfundcn sind zu erwähnen ver -
schiedene Messer und eine Gürtelschnalle aus Eisen , Pfriemen aus
Knochen , eine Flöte aus Hirschhorn , mehrere Spinnwirtel aus Ton .
Alles beweist , datz die Erbauung und erste Bewohnung der Burg
in die letzten Jahrhunderte vor Christi Geburt fällt . Später ist
sie dann durch Eroberung von den Germanen unmittelbar auf die
Slgven übergeganen ; denn gn beiden Toren fgnden sich mensch -

benutzt hat , die der Diskussion nicht förderlich ist und aüch der
Uebung des Hauses nicht entspricht . Wollte man es so machen
wie er , so würde die Debatte völlig zerstückelt und die dritte
Lesung überflüssig werden , bei der man doch erst übersehen kann ,
was aus dem Gesetz wird . Ich behalte für meine Freunde für die
dritte Lesung das Recht vor , die allgemeine Bedeutung des Ge-
sctzes eingehend zu würdigen . Auch auf eine Begründung der zu
den einzelnen Paragraphen gestellten Anträge werden wir nicht
verzichten können , und wir werden verlangen müssen , datz bei
diesen einzelnen Paragraphen die Diskussion eröffnet wird . . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Unsere allgemeine Stellung zu den indirekten Steuern ist zu
bekannt , als datz ich darauf hier einzugehen brauchte . Wir lehnen
die indirekten Steuern auf Lebensgenutzmittel ab . Daraus ergibt
sich auch unsere Stellung zum Branntweinsteuergcsctz im all -
gemeinen . Insbesondere wird unsere Stellung zu diesem Gesetz
bedingt durch die darin enthaltene Liebesgabe , die im § 2 auch
weiterhin den bevorzugten Brennereien erhalten werden soll .

Bei § 2 sollte man eigentlich
ein Marterl

aufrichten . Sie haben ja Wohl solche kleinen Zeichen auf Gebirgs -
Wanderungen gesehen , die andeuten , datz etwa ein Hirte durch
eine Lawine verschüttet oder eine tugendsame Jungfrau in den
Abgrund gestürzt ist . Hier wäre das Zeichen aufzurichten , weil
der Block verunglückt ist . ( Heiterkeit und Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) An diesem Punkte setzte das Unheil
ein . Die Liberalen konnten doch nicht ganz die Tradition ihrer
Partei verleugnen und mutzten daher , wenn es auch zögernd und
vorsichtig geschah , gegen die Verewigung der Liebesgabe Einspruch
erheben . Auf diesen Moment hatte das Zentrum gelauert , um
einzuspringen und unter Berufung auf die Interessen Süd -
deutschlands den neuen Bund mit den an der Liebesgabe besonders
interessierten Konservativen einzugehen , wobei ihnen auch die
Herren von der polnischen Fraktion nicht ohne gewichtige Gründe
Hilfe leisteten . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Man behauptet ,
die Liebesgabe

sei für die Landwirtschaft unbedingt nötig . Diese Behauptung
darf in der Allgemeinheit nicht unwidersprochen bleiben . Die
Liebesgabe liegt nicht im Interesse der Landwirtschaft , sondern
nur im Interesse eines ganz kleinen Teiles von Landwirten ist
sie eingeführt und soll sie aufrechterhalten bleiben . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Sehr charakteristisch ist , datz von den
2,1 Millionen Kontingent 1,5 Millionen allein auf Ostelbien ent -
fallen . Das sind 05 Proz . aller mit Kontingent bedachten
Brennereien und 71 Proz . der landwirtschaftlichen ! Daher auch
dies lebhafte Interesse der Rechten dieses Hauses , wo ja sehr viele
Vertreter Ostelbiens sitzen , an diesem Gesetz . In anderen Ver -
tretungskörperschaften , z. B. in den neuesten Geschäftsordnungen
von Stadtverordneten - Versammlungen , sind Paragraphen ent -

halten , die es denen unmöglich machen , an einer Abstimmung teil -

zunehmen , die an ihr ein erhebliches materielles Interesse haben .
Im Reichstage können wir gegen eine solche Abstimmung nichts
einwenden . Es mutz jedem überlassen bleiben , ob er glaubt , es
vor sich und dem Volke verantworten zu können , an einer solchen
Abstimmung teilzunehmen . Es sind oft Versuche gemacht worden ,
die Namen derjenigen Gutsbesitzer zu erfahren , die ein mehr
oder weniger grosses Kontingent besitzen . Diese Versuche sind aber
stets gescheitert , weil die Regierung es ablehnte , die Namen der
Kontingcntsinhaber anzugeben , da es sich dabei angeblich nm
durchaus private Interessen handele , die der Oeffcntlichkcit nicht
preisgegeben werden könnten ! ( Hört ! hört ! links . ) Diese privaten
Interessen haben aber die Folge , datz

46 Millionen Mark Staatsgclder jahraus , jahrein in die
Taschen einer verhältnismässig ganz verschwindenden Anzahl

von Besitzern landwirtschaftlicher Brennereien

fließen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wie groß die
materiellen Vorteile des Besitzes eines großen Kontingents sind ,
hat Dr . Weber schon angedeutet .

Gutsbesitzer , die lallll Hektoliter Kontingent besitzen ,
habe » allein auf Grund des s 2 der Kommissionsbeschlüsse

einen baren jährlichen Vorteil von 30 000 Mark

( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten ) , und dieser Vor -
teil kann sich , lvenn das Gesetz in der heutigen Form angenommen
wird , noch außerordentlich vergrößern ! ! Nun behaupte ich gar
nicht , datz diese autzerordentlichen Einnahmen , die aus dem Kon -

tingent einzelnen Gutsbesitzern erwachsen , etwa immer in der
Einkommensteuer zum Ausdruck gebracht werden . Es ist sehr

liche Knochen , an dem einen ein Kieferstück mit zwei Zähnen , an
dem anderen ein paar Schädelstückc . Es ist also verkehrt , unseren
sogenannten alten Ringwällcn keine Verteidigungsfähigkeit zu -
zutrauen und sie entweder für Lager zu vorübergehendem Zweck
oder gar für Heiligtümer zu halten . Die Römerschanze war ehe -
malS eine mächtige Burg , der politische und kulturelle Mittelpunkt
eines Gaues . Ihr alter Name ist Königsschanze ; der alte Heer -
weg , der an ihr vorüberzieht , heitzt noch heute Königswcg und der

ganze Wald Königswald . Man darf annehmen , daß die Römer -

schanze die Gauburg der Semnonen war , die zum K�rnvolk der
Sueben gehörten und nachher als Hanpttcil der Alemannen in
Mittel - und Süddeutschland auftraten .

Musik .
Die Gura - Oper brachte am Freitag ein für Berlin neues

musikdramatisches Werk heraus : „ Sawitri " von Hermann
Zumpe . Wäre es eine Schaufpielpremiere im Lcssingtheatcr
gewesen , so würden wir wohl den typischen Berliner Premieren -
skandal erlebt haben . Schon während der Auffiihrung erregte
manches Geheimnisvolle einig - Heiterkeit , und nachher steigerte sich
das Zischen zu einem Schlüsselgepfisfe zweier Jungens , die wohl
hinausgeflogen sein würden , wenn das Werk selbst , nicht bloß die
Ausführenden , genügend Begeisterung erweckt hätte . Doch das
Stück ist allzu ideal - ernst , um in gewöhnlichen Opernverhältnissen
zur Geltung zu kommen .

Richard Wagners Geist ohne seinen Buchstahen ! Die Dichtung
des ( für solche Werke bereits gut bewährten ) Grafen Ferdinand
Sporck holt aus dem indischen Mythos die Geschichte von der

Königstochter , die sich einen dem Tode verfallenen Königssohn er -
wählt und den Todesgott so rührt , daß er ihm den Bann löst . Aber
nicht nur Wagners Vertiefung in die elementaren Jdcalgestalten
einer fernen Götter - und Heldenwelt lebt hier weiter , sondern auch
seine Verssprache mit ihren oft mystischen Sätzen , die das Neben -
fächliche vorausnimmt , um durch das Vorweggenommene hindurch
zu den Hauptbestandteilen hinauszudrängen . Zumpe , ein getreuer
Jünger des Meisters , hatte an verschiedenen deutschen Musikstätten
als Dirigent ein freundliches Andenken hinterlassen und , als er
vor sechs Jahren starb , über kleinere Opern und dergleichen hinaus
seine „ Sawitri " als Lebenswerk annähernd fertig gebracht . Sie
bietet dem Kritiker einen der wenigen Fälle , in denen er nach Ein -

malhören kein abschließendes Urteil wagen darf , zumal die Auf -
führung trotz bekauntcr Vorzüge doch wiederum unter den schon
ermüdend oft betonten typisck >en Mängeln litt .

Allein von einem vorläufigen Eindrucke darf man doch
sprechen . Kurz : hier ertönt eine Musik , die zwar mit keiner ge -
waltigen Produktivtrast bis zu entscheidenden Höhepunkten kommt ,
die aber in würdigster Weise frei ist von allem , was sonst an Nach -
giebigkeit gegen Publikumsgeschmack , an forcierten Schärfen , an

äutzerlichei : Hilfen und dergleichen geleistet wird . Wie reich durch -

gearbeitet ist sie ! Wie mannigfach verteilt sie strenge Deklamation

wohl denkbar , daß die Herren an anderen Teilen ihres Betriebes
so viel Schaden gemacht haben , daß von diesen Liebesgaben kein
roter Heller mehr übrig geblieben ist , so daß sie in der Tat nicht
imstande waren , irgendein nennenswertes Einkommen zu ver -
steuern . . . . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Nun sucht man uns das Kontingent schmackhaft zu mächen ,
daß man sagt , die Aufrechterhaltung der Branntweinbrennerei
ermögliche es überhaupt erst , aus dem kümmerlichen Boden der
östlichen Provinzen eine starke Viehzucht zu betreiben . Ich möchte
demgegenüber nur fragen : Wie bestehen denn in Ostelbien die -
jenigen Güter , die keine Brennereien haben ? ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Datz sie bestehen , lehrt doch der Augenschein .
Und weiter ist doch nicht zu bestreiten , datz die Viehzucht in
Deutschland in bäuerlichen Betrieben ganz außerordentlich viel
stärker ist als in Gutsbetrieben . Wenn man die Frage so stellt ,
reduziert sie sich allein auf eine Eigentumsfrage : ob es nämlich
notwendig ist , datz das Volk mit Millionenopfern den Grotzgrund -
besitz im Osten künstlich erhalten soll . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Daß der Boden , wenn der Großgrundbesitz dort
zerschlagen würde , nicht in eine Wüstenei übergehen , sondern auch
weiterhin beackert würde , ist zweifellos . Ja , ich bin sogar über »
zeugt , datz er bei einer anderen Betriebsform vorteilhafter
für die Besitzer und auch für das ganze Volk bearbeitet werden
könnte . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Hier aber
handelt es sich darum , datz die Großgrundbesitzer als solche Staats »
gelder haben wollen , weil ihnen das allein ermöglicht , die heutige
Form des Betriebes aufrechtzuerhalten . ( Sehr richtig ? bei den
Sozialdemokraten . ) Aus den angeführten Gründen fällt auch
der Einwand bei uns glatt zu Boden , wenn man sagt , man müsse
die Liebesgabe aufrechterhalten , um dem Volke das Fleisch wohl -
feiler zu geben . Zur Verbilligung des Fleisches hat die Liebesgabe
bei uns nicht das allergeringste beigetragen . ( Sehr richtig ! links . )

Was den Vorschlag der Nationalliberalen , die Liebesgabe ab -

zustufen , anbetrifft , so könnte man ihm als kleineres Ilebel wohl
zustimmen , wenn die Herren nur nicht wieder die Spiritussteuer
an sich über den Satz der Vorlage hinaus um 5 M. für den Hekto¬
liter erhöht hätten . Der freisinnige Antrag , der sich , was die

Höchstgrenze anlangt , im Rahmen der Kommissionsvorschläge hält ,
aber eine allmähliche Herabminderung der Liebesgabe auf 5 M.
vom Oktober 1919 an durchführen will , ist in der Tat das kleinere
Uebel , und wir werden für ihn stimmen .

Es ist bereits darauf hingewiesen worden , datz die Majorität
des Hauses Vorsorge getroffen hat , die bisherige Organisation des
Spiritushandels in Deutschland ,

die Spirituszentrale ,

auch weiterhin zu sichern . Das Staatsmonopol ist gefallen , das
Privatmonopol soll weiter bestehen bleiben . Das Geschäft der
Spirituszentrale wird in Zukunft ein ganz gesichertes sein , wenn
§ 2 in Verbindung mit § 69a der Vorlage angenommen wird .

Diese Ueberzeugung habe ich aus dem Studium der Einzelheiten
des Gesetzes gewonnen . Wenn sie aber noch einer Festigung be -
dürft hätte , so hätte sie mir der Umstand gegeben , daß nach
Zeitungsmeldungen unser Kollege von der Rechten , der

Abgeordnete Kreth als Direktor der Spirituszentrale in Aussicht
genommen

ist ! ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) � Ich habe
zu der wirtschaftlichen Befähigung des Herrn Kreth ein viel zu
großes Zutrauen , als datz ich annehmen sollte , er würde sich persön¬
lich aus eine schwankende Planke begeben . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Die Herren von der Rechten halten uns nun
immer vor , der technische Spiritus müsse im Interesse der armen
sächsischen Näherin und des armen Berliner Konfektionsmädchens
verbilligt werden . Ich verkenne gar nicht , daß die Spirituszentrale
auf eine Verbilligung des technischen Spiritus hingewirkt hat .
Das geschah allerdings weniger im Interesse der armen sächsischen
Näherinnen als aus dem sehr naheliegenden Interesse heraus »
daß die Spiritusproduzenten ihren Spiritus doch auch los werden
müssen ; denn aller Spiritus wird auch in Zukunft in Deutschland
nicht getrunken werden können . ( Sehr gutl bei den Sozial »
demokraten . ) Im übrigen bezweifle ich sehr , daß die Verwendung
des Spiritus zu technischen Zwecken etwas volkswirtschaftlich Gutes
ist . Volkswirtschaftlich bedeutet das Brennen jeder Spiritusglüh -
lampe einen Verlust . Es ist überaus irrationell , ein so wohlfeiles ,
von der Natur sozusagen fertig geliefertes Produkt wie z. B. das
Petroleum durch eine hochwertige organische Substanz wie den
Spiritus zu ersetzen . Die Unkosten unserer Wirtschaft sind schon
viel zu hoch , als datz wir sie noch leichtfertig auf diese Weise
vermehren dürften . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) !
Volkswirtschaftlich betrachtet ist also die Verwendung des Spiritus

und Anläufe zu weicher Melodik ! Wie paart sie das Wuchtige mit
dem — besonders in den Klangfarben gewahrten — Milden ! Wie

eindringlich sucht sie die szenischen Uebergänge durch eigenartige ,
stets vornehme Künste des Tongefüges zu schildern !

Aber wie gesagt : all dem in verläßlicher Weise nachzuspüren .
dazu bedarf es erneuter und günstigerer Gelegenheiten , und auf
solche ist in d e r Stadt , die für Hans Pfitzncrs ähnlich ernste und

sogar packendere Werke kaum etwas übrig hatte , noch weniger
Aussicht als anderswo , troi ? der so leicht anzuerkennenden Ver -

dicnste , die sich zahlreiche Mitwirkende erwarben — voran Fräu -
lein Hummel in der überaus anspruchsvollen Titelrolle . m.

Humor und Satire .

Ein Sittlichkeitsverbrechen gegen Schüler . Am
27 . Mai 1909 sang der Schülerchor in der Frankfurter Festhalle
„ Das Beilchen " von Goethe . Ucber Goethes Unsittlichkcit reden ,
hieße Eulen nach Athen oder Bordelle nach Hamburg tragen . Goethe
hat folgendes „gedichtet " :

Ach, denkt das Veilchen , war ' ich nur
Die schönste Blume der Natur ,
Llch, nur ein kleines Weilchen ,
Bis mich das Liebchen abgepflückt
Und an dem Busen matt gedrückt .

Bei Goethe ist natürlich selbst daS stille bescheidene Veilchen
eine wollusttrunkene Messalina . Was soll man aber dazu sagen ,
datz die Lehrer , die Hüter der kindlichen Herzen , in Frankfurt die
letzten beiden Zeilen folgcndernmtzen geändert haben :

BiS mich das Mädchen abgepflückt
Und liebend an den Mund gedrückt .

Mädchen und lieben ! Kann eS eine gemeinere Gedanken¬

verbindung geben ? Und noch mehr ! Liebend an den Mund drücken !
Das tut ein Mädchen ? Fehlt nur noch , datz mit den Mädchen in
der Schule seminaristische Uebimgen im „ liebend an den Mund
drücken " abgehalten werden . Die Goctheschen Verse müssen natürlich
folgendermatzen geändert werden :

Bis der Herr Lehrer mich gepflückt
Und im Herbarium platt gedrückt .

_ ( „Jugend " . )

Notizen .
— Das unfehlbare Rettungsboot . Ein englischer

Ingenieur Mitchell hat ein Rettungsboot erfunden , das nach seiner
Angabe unbedingt zuverlässig sein mutz , weil es überhaupt nicht
sinken kann . Das neue Boot faßt 24 Personen . Bei der Probe
wurde es mit einer Besatzung von 4 Mann an der Seite eines
Docks in die Höhe gezogen und dann fallen gelassen . Es richtete
sich bei der Berührung mit dem Wasser sofort wieder ans . Die
darin befindlichen Leute waren durch ein wasserdichtes Dach ge »
schützt und kamen nicht im geringsten in Gefahr .



3U technischen Zwecken eine Verschwendung , die unter keinen ' Um »
ständen gutzuheitzen ist . . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemo -
kraten . ) l

Nun sagen die Herren der Rechten , sie könnten auf dem leichten
Voden des Ostens nichts anderes als Kartoffeln bauen und diese
nur zur Spiritusherstellung verwenden . Äuch das ist in dieser
Allgemeinheit nicht richtig . Tie neueren Methoden der Kartofsel -
konservierung und - Trocknung ermöglichen es , große Mengen von
Kartoffeln zur Mehverfütterung zu verwenden , auch über die
Zeit ihre ? frischen ZustandeS hinaus . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) AuS allen diesen Gründen ergibt sich die
Stellung meiner Partei zu der Vorlage und den zur Debatte
stehenden Paragraphen . Wir lehnen dieses Fürsorgegesetz nicht
für notleidende , sondern für sehr wohlhabende Landwirte ab .
KSehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Wir lehnen eS ab , ei »
System der Privilegierung , das im innersten Wesen nicht - Z anderes
ist als ei » System der politischen Korruption » zu unterstützen .
s ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Frhr . v. Gaiup ( Rp. ) : Ich wäre auch dafür , daß die
Interessenten an der Abstimmung nicht teilnehmen dürfen . Dann
hätte das aber auch nicht bei der Erbsäiaftssteuer geschehen dürfen !
In der Kommission sind auch die Nationallibcralen für die Bei -
beHaltung der Liebesgabe eingetreten . Für die Anträge Weber
stimmen wir nicht , denn damit würden wir das Zustandekommen
der Finanzreform überhaupt gefährden . DaS Zustandekommen der
Finanzreform geht uns aber über alle Interessen . ( Zuruf linkS :
Erbschaftssteuer ! ) Wir wollen nicht die Totengräber der Finanz -
reform sein , denn dann wären wir die Blamierten . ( Heiterkeit
und Zustimmung links . ) Ich will nicht alleS billigen , was die

Spirituszentrale getan hat , aber ihre Rechte sind doch erheblich
beschnitten durch den Bundesrat . Ich will gar nicht behaupten ,
daß alle Beschlüsse der Kommission einwandfrei wären . ( Abg .
Singer : Pfuscharbeit ! ) Aber dann hätte die Linke nicht die

Flinte ins Korn werfen dürfen . ( Zustimmung rechts . )
Abg . Schweikhardt ( D. Vp . ) : Wenn das Verhalten der Libe -

ralen in der Kommission ein anderes war als jetzt , so lag das
daran , daß uns in der Kommission ein ganz anderes Gesetz vorlag
als jetzt . ( Sehr richtigl ) Der Vergällungs - oder DenaturierungS -
zwang ist eine dritte Liebesgabe zu dem Kontingent und dem
Brennrecht . Die Absicht ist hierbei gegen die Hefebrennereien ge -
richtet . Bielleicht werden diese sich durch einen Ring der Hefe -
brcnnereien zu helfen suchen ; dann wird der Preis der Hefe auf
das Doppelte erhöht werden und das Volk wibd höhere Brotpreise
zu zahlen haben .

Abg . Bvgt - Crailshcim ( Wirtsch . Vg. ) ' polemisiert gegen die

zahlreichen Abänderungsanträge der Freisinnigen und National -
liberalen zu den einzelnen Paragraphen .

Abg . Dr . Röstcke ( k. ) : Dieses Gesetz belastet das landwirt -

schaftliche Gewerbe ganz außerordentlich . ( Lachen links . ) Gerade
die Landwirte zahlen gern Steuern . ( Schallende Heiterkeit . )
Neulich wurde hier das Gegenteil behauptet , und «ine liberale

Korrespondenz hat erzählt , ich zahle auch keine Einkommensteuer .

Ich habe reichlich Einkommensteuer bezahlt , mehr als ich eigentlich
zu zahlen habe ! ( Lachen links . ) Der Spiritus wird belastet mit
150 Proz . seines Wertes ( Abg . Mommsen ( frs . Vg. ) : Genau
Wie die Streichhölzer l ) , und deshalb muß er durch Kon -

tingentierung geschützt werden . Das Syndikat hat sehr wohltätig

gewirkt : eS hat dafür gesorgt , daß der Trinkbranntwein nicht zu

niedrig im Preise steht — das sind

i „ethische Momente " !

( ( Schallende Heiterkeit ) � — und daß der Branntwein zu gewerb -

lichen Zwecken billig ist ; daS ist volkswirtschaftlich bedetend . Ich

bedaure , daß die Nationalliberalen , die früher die Finanzreform

für ein nationales Werk erklärten , nicht mehr mitarbeiten wollen .

weil die Erbschaftssteuer abgelehnt ist ; sie wollen nun nicht mehr

mitspielen : daS ist eine Politik der Kinderstube . . ( Bravo !
xcM § )' i i

Abg . Mommsen ' ( frs . Vg. ) ' ? Wenn der Katzenjammer , der

sich jetzt schon bei den MehrheitSparteien und den Verbündeten

Regierungen zu zeigen beginnt , nach der Verabschiedung de » Ge -

setzes erst voll in die Erscheinung getreten sein wird , wird unS

mancher für nfcre Verweigerung der Mitarbeit recht geben .

>( Sehr richtigl links . Rechts unartikulierte , den Tonfall des

Redners nachahmende Laute . ) Dieses Ihr Gebaren ( nach rechts )

erinnert recht deutlich an die Kinderstube . ( Stürmische Zu »

stimmung bei den Freisinnigen . Rufe rechts : Das ist eine Be -

leid ig un gl ) Interessant bleibt jedenfalls , daß die Konserva -

tiven selbst Anträge auf Herabsetzung der Liebesgabe m der Kom »

Mission gestellt haben ( Hörtl hört ! links ) , und daß sie die volle

Aufrechterhaltung erst von dem bayerischen Zentrum als Geschenk

annahmen . �te � � b( ; r Reichskanzler beschwert sich über den

Ausdruck „ Liebesgabe " . Dies Wort stammt aber von keinem Lwe -

ralen . sondern von dem ursprünglichen Antragsteller v. Wedell -

Malchow , der sehr wohl wußte , was er wollte . Wenn Sie aber

statt Liebesgabe das von Herrn Südekum geprägte Wort

Fürsorgcgesetz

borziehen ( Heiterkeit ) , so soll es an uns nicht fehlen . Die Herren

der Rechten werden nie genug haben , bis das Volk an der Unersat . -

lichkeii der Agrarier gpnug hat . ( Sehr gut ! links , Gelachtcr

rechts . ) Die Gesetze werden heute nicht mehr vom Reichstag un�

der Regierung gemacht , sondern die auf Grund einer falschen

Wahlkreiseinteilung vorhandene Mehrheit schreibt den Verbündeten

Regierungen einfach die Gesetze vor . Treten Sie es nur ' o

weiter , es muß einmal ein Ende nehmen ! ( Lebhaftes Bravo ! lncks .

Unruhe rechts . Zuruf : Die Finanzreform muß ein Ende nehmen ! )

Ahg Dr . Semler ( natl . ) : Beim letzte » Branntweinsteuer -

kompromiß hat Graf Posadowsky mich zur Zustimmung bewogen .

indem er sagte : wenn das Kompromiß nicht zustande käme , wurden

die ostpreußischcn Gutsbesitzer nicht mehr imstande sein , die Zu -

schüsse für ihre Söhne zu leisten , die Leutnants sind . « Unruhe

rechts . ) Das war weiiigstens ehrlich . ( Abg . Kreth (k. ) ruft : aber

dumm ! Schallende Heiterkeit . ) Mich hat das damals leider der .

anlaßt , dem Kompromiß zuzustimmen , weil ich diesen Standpunkt

in gewissen Grenzen für berechtigt hielt . Graf Posadowsky wußte

eben , wie er die Leute zu nehmen hatte . Die Regierung verzichtet

jetzt vollständig auf das Recht , über den Parteien zu stehen ; daS

ruft die schwerste Erbitterung hervor . Dieser Vorgang wird sich

rächen . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Abg . Bruhn ( Sintis . ) : Ich stimme für die Liebesgabe im Jnter -

esse der Landwirtschaft . Ich bin nicht Landwirt und auch nicht im

Besitz einer Brennerei . ( Zuruf links ; Aber der „ Wahrheit " .

Schallende Heiterkeit . )
Abg . Dr . Weber ( natl . ) : Herr Roesicke hat auf eine Rede von

mir erwidert , der Landwirtschaft geht es gut . weil 1002 der Zolltarif

angenommen ist ; für ihn haben wir Nationalliberalen gestimmt .

gegen ihn der Bund der Landwirte ! ( Sehr richtig ! bei den

Nationalliberalen . )
Abg . Gothel » ( frs . Vg. ) : Herr Roesicke nennt die agrarisch :

Gesetzgebung eine „ Kulturtat ersten Ranges " . Es wird sich doch
wohl keiner der Väter dieses Gesetzes einbilden , daß es etwas
anderes ist als ein Entwurf für ihr Portemonnaie !
( Unruhe rechts . ) Und da hat Herr Roesicke von „ethischen Mo -
menten " gesprochen ! ( Lachen links . ) Daß die Interessenten solche
Gesetze machen , nimmt nicht wunder , wunder nehmen muß cö,
daß die Verbündeten Regierungen alles mitmachen . Das muß
das Vertrauen zu den Verbündeten Regierungen aufs tiefste er -
schüttern . ( Zustimmung links , großer Lärm rechts . Rufe : Hu ! hu ! )
Bisher hat noch kein Vertreter der Regierungen das Wort ge -
nommen , obgleich ihre Vorlage im Orkus verschwunden ist .
« Während der weiteren AuSführimgen des Redners vollführt die
Rechte einen immer steigenden Lärm . ) Im Volke empfindet man
es . daß bei der Regierung kein Schutz ist gegen die Vergewaltigung
durch solche Gesetzgebung . ( Ironischer Beifall rechts . )

Reichsschatzsekretär Sydow :

Ich habe das Wort nicht genommen , weil ein Entwurf der
KomMissipn vöilwgt . Licht « ig Axgier »vgs . «njMrs . . Die Regie -

rnng hat daS Monopol für besser gehalten . Dies ist aber von
keiner Seite so scharf bekämpft worden wie von den Freunden
des Herrn Gothein , die es in der Kommission zu Fall gebracht
haben . Er hat also kein Recht , der Regierung vorzuwerfen , daß
sie die Monopolvorlage nicht aufrecht erhält . ( Lebhaftes Bravo !
rechts . )

Abg . Dr . Wiemer ( frs . Vp. ) : Noch heute stehen wir auf dem
Standpunkt , daß grundsätzliche und praktische Bedenken gegen das
Monopol sprechen . ( Bei den folgenden Ausführungen des Redners
steigern sich die Unterhaltungen der Rechten zu absichtlichem Lärm . «
Dieser Gesetzentwurf ist das Widersinnigste , was die agrarische
Sonderpolitik je ausgeheckt hat . ( Bravo ! bei den Freisinnigen .
Rechts ironisches Bravo ! und Oh ! oh ! )

Abg . Bruhn ( Antis . ) polemisiert gegen Wiemer , bleibt aber
bei dem andauernden Lärm unverständlich .

Damit schließt die Diskussion über die ZZ 1 — 23.

§ 1 wird angenommen . Hebet 8 2, der die Liebesgabe ent -
hält , wird namentlich abgestimmt . Er wird mit 207 gegen 143
Stimmen bei ö Stimmenthaltunge » angenommen .

Eine Reihe weiterer Paragraphen werden nacheinander von
der Mehrheit angenommen unter stets wiederholten Zurufen
ImkS : Schnapsblocki Schnapsblock !

„ Die Negierung steht auf dem Standpunkt . .
Zum

8 IS
nimmt das Wort

Schatzsekretär Sydow : Meine Herren , die Verbündeten Re -
giernngen stehen auf dem Standpunkt . . . ( Stürmische Heiter -
keit links und Zurufe bei den Sozialdemokraten : Steht die Re .
gicrung denn überhaupt auf einem Standpunkt ? ? )

Präsident Graf Stolberg hebt die Glocke in mächtigem
Schwünge empor . Der Klöppel fliegt hinaus . Schallendes Ge -
lächter links . Die Glocke entgleitet der Hand deS Präsidenten und
springt dem Klöppel nach . Unter minutenlanger Heiterkeit des
ganzen Hause ? hebt Abg . N e h b e l die Glocke auf und trägt sie
zum Präsidenten .

Schatzsekretäe Gyb,w : Die Verbündeten Regierungen stehen
auf dem Standpunkt . . . ( Erneutes stürmisches Gelächter links .
Zuruf bei den Sozialdemokraten : Sie sind ja umgefallen ! )

Schwacher und vergeblicher Versuch des Präsidenten , durch
Klopfen an ein Glas sich Gehör zu verschaffen .

Schatzsekretär Shdow : Die Verbündeten Regierungen stehen
auf dem Standpunkt . . ,

Ein erneutes minutenlanges Gelächter links . Die Rechte
brüllt : Ruhe ! Ruhe ! Versuch des Präsidenten , durch
Klopfen mit einem Lineal auf den Präsidententtsch die Glocke zu
ersetzen .

Schatzsekretär Sydow : Die Verbündeten Regierungen stehen
auf dem Standpunkt . . , ( Wiederholte ? stürmisches Gelächter
links . Rufe rechts : Ruhe ! Ruhel )

Präsident Graf Stolberg schwingt die nur noch symbolisch
wirkende Glocke und ruft erregt : Ich bitte Sie , den Vertreter der
Verbündeten Regierungen anzuhören . — Es tritt einen Augenblick
Stille ein .

Schatzsekretär Sydow : Die Verbündeten Regierungen stehen
auf dem Standpunkt , , . ( Andauerndes Gelächter und Zurufe
links . Die Präsidentenglocke gibt kläglich wimmernde Laute . )

Präsident Graf Stolberg : Meine Herren , dieser Lärm ent -
spricht nicht der Würde des Hauses . ( Stürmischer Beifall rechts ,
große Unruhe link » und Rufe bei den Sozialdemokraten : Die
Liebesgabe auch nicht ! Und auch nicht diese
Regierung ! Lärm rechts . Schreie : Ruhe ! Ruhe ! DaS ist
unwürdig ! Das ist unwürdig ! Ruf links : Haben Sie Würde ? )

Schatzsekretär Shdow bleibt bei der noch immer andauernden

Heiterkeit und Unruhe des Hauses im Zusammenhang unverständ -
lich . Er erklärt den zum § 15 vorliegenden Antrag Fuhrmann
( natl . ) für unannehmbar . ( Der Paragraph regelt die Abfindung
der Kleinbrennereien , welche höchstens 20 Hektoliter Alkohol im

Jahre erzeugen ; der Antrag Fuhrmann will solche mit einer Pro -
duktion bis zu 50 Hektoliter entschädigen . )

Abg . Dr . Roesicke (k. )� beantragt , die Grenze bis zu 30 Hekto -
liter festzusetzen .

( Inzwischen haben sich die Schriftführer vergeblich bemüht ,
den Klöppel in die Präsidentenglocke wieder einzuhaken ; es ist
endlich eine Ersatzglocke herbeigeschafft worden . ) �

Abg . Singer ( zur Geschäftsordnung ) :
ES ist bezeichnend für den Schatzsekretär und für die An -

träge , daß es den Herren erst nach Schluß der Diskussion möglich
gewesen ist , sich über den Inhalt eines bestimmten Antrages klar

zu werden . Es beweist daS , daß hier ganz neue Momente in die

Diskussion hineinkommen . Herr Dr . Roesicke hat , wenn ich ihn
recht verstanden habe , seinen Antrag abgeändert . Auch die
anderen Herren sind sich nicht einig . Dazu kommt , daß wir uns
in einer Situation befinden , bei welcher zu der Kommissions -
Vorlage nicht weniger als

83 Anträge

vorliegen . ' ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . ) ! Die Vorlage
enthält 148 Paragraphen . Wenn Sie sich also überlegen , welche

Zeit zur Erledigung dieser Paragraphen mit den 83 AbänderungS -
antrügen notwendig ist , so werden sie mit mir der Ueberzeugung
sein , daß der Antrag , den ich jetzt stelle , nur zur Beschleunigung
der Beratung dient , nämlich : die Vorlage an die Kommission
zurückzuverweisen . ( Lachen rechts . ) Daß 83 Anträge zu diesem
Entwurf produziert worden sind , ist der beste Beweis für die

Unreife der Kommissionsarbeit . ( Zustimmung links . )� Wenn ein

solcher Vorgang wie eben sich wiederholt , daß erst nach Schluß
der Diskussion über die Anträge verhandelt und Klarheit geschaffen
wird , so entspricht das nicht der Würde des Reichstages . ( Lachen
rechts , Zustimmung links . ) Die Zurückverweisung an die Kom -

Mission ist notwendig , damit der Reichstag erfährt , was die Kom -

Mission von diesen Anträgen hält , die zum großen Teil
von Mitgliedern der Kommission selbst her -
rühren ! Die Majorität sollte sich doch überlegen , bis zu welchen
Grenzen sie dem Reichstag Zumutungen machen kann . Meiner

Meinung nach ist diese Art der Debatte

ein unerhörter Skandal .

Präsident Graf Stolberg : Dieser Ausdruck ist un -
parlamentarisch .

Abg . Singer ( fortfahren ) ' : Wenn Ihnen daran liegt , daß ein

durchdachtes , in sich logisches Gesetz zustande kommt , müssen Sie

dafür sorgen , daß ein Zustand beendigt wird , bei dem sich alle
darüber einig sind : daß man nicht weiß , ob ein Antrag in den

Rahmen deS Gesetzes paßt oder nicht . ( Sehr richtigl links . ) Das

Gesetz muß so gestaltet werden , daß sich das Schauspiel nicht
wiederholt , daß nach Schluß der Diskussion der Staatssekretär noch
das Wort nehmen muß und Herr Roesicke dann sofort sagt : „ Na
schön , dann ändere ich meinen Antrag eben abl "
Es gibt dafür keinen anderen Ausweg , als das Gesetz noch einmal
in der Kommission durchzuberaten . Das ist im Interesse der
Würde des Reichstages notwendig . ( Lebhaftes Bravol links . ) '

Präs . Graf Stolberg : Wir kommen zur Abstimmung über den
Antrag Singer . ( Abg . Gothein meldet sich zur Geschäftsordnung . )
Wir sind in der Abstimmung ; ich kann Ihnen das Wort nicht
Mkhr geben .

Der Antrag Singer Skrd ' gegen die Stimmen
der Sozialde molraten und weniger Freisinnigen ( ! )
abgelehnt .

Abg . Gothein ' ( frs . Vg. ) ' ' ( zur Geschäftsordnung ) : Meine
Freunde haben dem Antrage nur deshalb nicht zugestimmt , weil
lvir der Ueberzeugung sind , daß die Kommission doch nichts
Besseres macht . �Heiterkeit und Sehr richtigl bei den Frei -
sinnigen . )

Damit schließt die Diskussion . Ter Antrag Roesicke wird
angenommen , der Antrag Weber mit 200 gegen 152 Stimmen ab¬
gelehnt . § 15 wird angenommen .

Beim § 45 wird ein Antrag Weber ( natl . ) ' auf weiter -
gehende Ermäßigung der Betriebsanflage in
na in entlicher Abstimmung mit 133 gegen 130
Stimmenabgelehnt .

8 54 bestimmt , daß aus den Einnahmen aus Betriebsauf -
lagen Vergütungen gezahlt werden 1. für vollständig vergällten ,
2. für den mit anderen Mitteln als Essig unvollständig vergällten ,
3. für ausgeführten Branntwein .

Hiermit verbunden wird § 107 , wonach die im Jnlande her -
gestellte Holzessigsäure einer Verbrauchsabgabe von 0,40 M. pro
Kilogramm loasserfteier Säure unterliegt .

Abg . Gerstenberger ( Z. ) � beantragt , diese Verbrauchsabgabe
auf 0,24 M. herabzusetzen .

Abg. Weber ( natl . ) befürwortet einen Antrag : in § S4 hinter
Ziffer 1 einzuschalten : „ für den mit Essig vergällten " .

Landwirtschaftsminister v. Arnim bittet , den Antrag Gersten -
berger abzulehnen , da die Holzessigindustrie leistungsfähig iei .

Abg. Dr . Südekum ( Soz. ) ' :
Die zur Beratung stehenden Paragraphen sind geradezu ein

Musterbeispiel agrarischer Fürsorge in diesem Fürsorgegesetz . Seit
vielen Jahren haben wir in Teutschland die Konkurrenz des Holz -
essigs - mit dem aus dem Alkohol hergestellten Essig . Dadurch ist
der Breis des EssigS herabgedrückt worden , und das ist im Jnter -
esse der Konsumenten sehr erfreulich gewesen . Der Essig gehört
zu den wenigen für die NahrungSbcreitung verwendbaren und
nötigen Stoffen , deren Preis in letzter Zeit nicht in die Höhe ge -
■langen ist . Nun wollten die Spiritusinteressenten natürlich einen

stärkeren Verbrauch auch von Spiritus zur Essigbereitung
mit allen Mitteln herbeiführen . Am liebsten hätten sie die Holz -
essigindustrie überhaupt getötet , und das war die Absicht des § 107 ,
wie er aus der Uiiterkommission herausgekommen war . Gegen
diese Attacke auf die Holzessigindustrie wandte sich aber ein

Regierungstommissar aus dem preußischen Handelsministerium
mit durchschlagenden Gründen . Er wieS nach , daß nicht unbeträcht -
liche Interessen hier in Frage kämen , und daß es vor allem ein

unerhörter Vorgang sei , eine Industrie einfach zu vernichten bei

Gelegenheit eine } Fürsoraegesetzes für die Landwirtschast . Er

machte mit diesen Ausführungen auch einigen Eindruck ; man

hat dann versucht , auf anderem Wege die Konkurrenz des Holz -
essigS auszuschalten , indem man ihn mit einer Abgabe von 40 M.

belegte . Wenn der preußische Landwirtschaftsminister , trotzdem er
an der Holzessigproduktion interessiert ist , sich gegen den Antrag
Gerstenberger wandte , so beweist mir das nur , daß daS Herz des

Herrn Landwirtschaftsministers den Spiritusinteressenten noch
mehr zugewandt »st als den Holzinteressenten . Ich bitte Sie daher ,
den § 107 in jeder Form abzulehnen . stBravol bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Vogel ( natl . ) ' kann dem LandwirtschaftSminister nicht
darin zustimmen , daß die Holzessigindustrie gut dastehe .

Nach unwesentlicher weiterer Debatte wird der Antrag

Gerstenberger mit den Stimmen deS Zentrums und der Linken und

der so veränderte 8 107 vom Schnapöblock angenommen . Ebenso

wird der 8 54 und dann eine Reihe weiterer Paragraphen in der

Fassung der konservativen Abänderungsanträge unter Ablehnung
der nationalliberale » Abänderungsanträge angenommen .

§ 69a spricht von der VergällungL ( Tenaturierungs ) - Pflicht .

Abg . Dr . Südekum ( Soz . ) :

Dieser Paragraph bedeutet den Gipfelpunkt deS BergcS von

Fürsorgebestimmungen , den die Agrarier in diesem Gesetze auf -

f: tragen haben . Er hat den Sinn , eine Ueberproduktion von
rinkbranntivein hintanzuhalten , wie die Agrarier bkyauptcn .

( Heiterkeit links . ) Selbstverständlich tun das die Agrarier nur aus

patriotischen , aus ethischen Interessen heraus . ( Große Heiterkeit
links . )

Herr Roesicke sprach vorhin das große Wort gelassen aus :
Die Kultur Deutschlands beruht auf dem Kartoffclbaul Da ?

läßt sich sehr logisch entwickeln . Der Kartoffelbau kann nur durch
die Brennereien lohnend gemacht werden , die Brennereien könne »
nur bestehen mit der Liebesgabe , die Liebesgabe hängt aufs innigste
zusammen mit der Branntweinsteuer , die Branntweinsteuer wird

aufgebracht durch die Konsumenten deS Trinkbranntweins . Tie

besten Konsumenten des Trinkbranntwcins sind die chronischen
Alkoholisten und notorischen Schnapsbrüder — also beruht die
Kultur Teutschlands in letzter Linie auf den chronischen Alkoholistcn
und notorischen Schnapstrinker . ( Stürmisck ) « Heiterkeit links . )
Diese Kultur wird auf die höchste Blüte gebracht durch diese »
Paragraphen , den der Spiritusindustrielle Untucht verfaßt und
dem der Abg . Nehbcl den Namen gegeben hat . ( Große Heiterkeit
und Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Weber ( natl . ) befürwortet einen Antrag , den 8 00 »

vollständig zu streichen , anderenfalls nur alten , über die Hälfte
statt über den dritten Teil des DurchschnittSbrandcs hinaus er -
zeugten Branntwein der Vergällungspflicht zu unterwerfen .

Abg . Dr . Roesicke (k. ) : Die Logik des Abg . Dr . Südekum ist
mir nicht verständlich . Ich habe nur von der Kultur des deutschen
Ackerbaues gesprochen .

Damit schließt die Diskussion . Unter Ablehnung deS An¬
trages Weber wird der 8 69 » in der von den Konservativen be -
antragten Fassung in namentlicher Abstimmung mit 181 gegen
166 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen .

Die folgenden Paragraphen werden dcbattelos angenommen .
§ 103 enthält die Sätze für die Einfuhr aus dem Auslande ,

darunter auch für Acther aller Art , auch Kognaköl , in Fässern
225 M. , in anderen Behältnissen 300 M. für den Doppelzentner .

Abg . Dr . Südekum ( Soz . ) :
Es ist bekannt geworden , daß Ueberraschungen bevorständen .

Im 8 103 werden hier ganz exorbitante Zollsätze für die Einfuhr
vor Parfümerien vorgeschlagen . Diese Sätze sind durch gar nichts
begründet . Dazu kommt , daß sie sich fast ausschließlich gegen die
Einfuhr aus Frankreich richten , und deshalb liegt die Gefahr vor .
daß in Frankreich Maßregeln gegen den deutschen Import ge -
troffen werden . Ist verstehe gar nicht , daß die Regierung ( Zuruf
bei den Sozialdemokraten ) oder vielmehr , ich verstehe es sehr
wohl , daß die Regierung sich gar nicht mehr gegen diese Sätze
wendet . ES dürfte ihr nicht unbekannt geblieben sein , daß z. V.
die Einfuhr von Spielwaren aus Deutschland nach Frankreich
durch Anträge im französischen Parlament auf das empfindlichste
bedroht ist , Anträge , welche auf diese Vorgänge in Deutschland
zurückzuführen sind . Beim Auswärtigen Amt ist auch von Frank -
reich aus um Vermittelung gebeten worden . In Deutschland
scheint man aber darauf nicht gehört zu haben , oder das Aus -
wärtige Amt ist schon so desorganisiert , daß es darauf gar nicht
eingehen kann . Ich möchte nachdrücklich vor diesen Zollsätzen
warnen und behalte mir vor , falls sie angenommen werden , für
die dritte Lesung Abänderungsanträge vorzubereiten . ( Bravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Auf Antrag des Abg . Dietrich (k. )� wird die Diskusston
über 8 103 » :

Besteuerung von Riechiuittel » und Schönheitsmitteln

mit der Diskussion beim § 103 verbunden .

Reichsschatzsekretär Shdow :
Die Besteuerung von Riech « und Schönheitsmitteln kann sich

im erstell Augenblick als Luxussieuer darstellen , Die Fassung



des § 103a : ist aber so allgemein , daß die Steuer weit darüber
hinausgeht . Qk fallen auch Kopf - , Mund - , Zahnwässer und noch
vieles andere darunter . Das sind Gegenstände , die der Hygiene
dienen , die für die Zahnpflege , die Hautpflege , die Kinderpflege
unentbehrlich sind . Getroffen werden Gegenstände , die in 150 000
bis 100 000 Geschäften verkauft werden , an deren Herstellung
40 000 bis 50 000 Betriebe beteiligt sind . Auch 12 000 Hausierer etwa
würden dieser Steuer unterliegen . Die Durchführung der Kon -
trolle würde daher die größten Schwierigkeiten bieten . Man hat
an die Banderole gedacht . Aber soviel Banderolen gibt es ja gar
nicht . ( Große Heiterkeit links . ) Es müßten Banderolen für die
kleinste Blechbüchse bis herauf zur größten Porzellanbüchse an
allen Orten des Reiches vorrätig sein . Weiter fallen auch die
kleinsten Barbiere und Friseure , deren Hauptgeschäft aus solchen
Gegenständen besteht , die sie sich selber herstellen , unter diese Steuer .
Das ist ein schweres wirtschaftliches Bedenken , das der Steuer
entgegensteht . Sie läßt sich gar nicht so durchführen , daß alle
Gegenstände bis zum Wert von 25 Pf . darunter gefaßt werden .
Ter Antrag Mielczynski will ja auch diese kleinsten Gegenstände
freilassen bis zu dem Werte von 50 Pf . Dann aber bringt die
Steuer nur noch ein bis zwei Millionen , und die Kontrolle würde
mehr kosten ! ( Sehr richtig ! links . ) Bedenken Sie ferner , daß
jeder Barbier seinen Kunden erzählen wird , was das für eine »
Gesetzgebung ist ! Die Steuer bringt also gar nichts , ist aber eine
richtige Berärgerungssteuer . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . Dietrich (k. ) : Der Staatssekretär hat noch niemals bei
Ausführungen im Hause so viel Zustimmung erfahren . ( Große
Heiterkeit . ) Die Gründe , die er uns angeführt hat , veranlassen
sowohl meine politischen Freunde , als die Reichspartei und die
Wirtschaftliche Vereinigung , in deren Namen ich ebenfalls spreche ,
gegen diese Steuer zu stimmen . ( Andauernde große Heiterkeit
links . )

Abg . Erzberger ( Z) : Die Erklärungen des Staatssekretärs
haben großen Beifall im Hause gefunden . Aber auch in der Kam -
Mission war das der Fall . Und da führte er aus , daß er mit dem
Grundegedanken des Antrages einverstanden sei . ( Hört l
hört ! im Zentrum . ) Er führt gegen die Steuer ihre Undurch -
führbarkeit , die Belästigung des Publikums und das geringe
finanzielle Ergebnis an . Ich schließe mich seinen Gründen nicht
in allen Teilen an ; ein großer Teil meiner politischen
Freunde hält den Grundegedanken dieser Steuer für voll -
ständig gesund und gerecht ! ES ist keine Steuer auf die hygienische
Reinlichkeit und wie die wunderschönen Phrasen sonst lauten .
( Große Unruhe und Zurufe links . ) Meine Freunde haben aber
den festen Willen » die Reichsfinanzreform zustande zu bringen , und
deshalb werden wir im gegenwärtigen Moment auf dir weitere
Beratung dieser Steuer keinen Wert legen . ( Lachen links . )

Reichsschatzsekretär Sydow : Als in der Kommission der Antrag
auf diese Steuer ganz überraschend kam , war der Sinn meiner
Ausführungen , daß sie mir als eine Luxus st euer nicht un -
sympathisch wäre . Ich gestehe offen , daß meine Kenntnisse in

dieser Branche nicht sehr groß waren . ( Heiterkeit und Sehr richtig !
links . ) Ich habe mich mit den Beteiligten in Verbindung gesetzt ,
und was ich gesagt habe , ist daS Ergebnis reiflicher Prüfung .

Basscrmann ( natl . ) : Nachdem der Staatssekretär in so er -
freulich energischer Weise den Standpunkt der Regierung dargelegt
hat und die Väter dieser außerordentlich mittelstandsfeindlichen
Steuer ihr Kind verleugnen , ziehe ich meinen Antrag auf
namentliche Abstimmung zurück .

Abg . Träger ( frs . Vp. ) spricht unter fortgesetzten Schlußrufen
der Rechten gegen die Harfümeriesteucr . Seine Ausführungen
bleiben aus der Tribüne unverständlich .

Abgi Singer ( Soz. ) :
Ich habe den Eindruck gewonnen , daß nicht die Mehrheit von

der Regierung überzeugt worden ist , sondern daß vielmehr der
Herr Staatssekretär eingesehen hat , daß der Steuerblock nicht
geneigt ist , die Parfümeriesteuer anzunehmen und daß nur eine
Höflichkeit der Majorität war , der Negieruna die Gelegenheit zu
geben , sich gegen diese Steuer auszusprechen . Diese scharfe ,
energische Abwehr ist offenbar

bestellte Arbeit

gewesen . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich schließe das
daraus , weil nicht einzusehen ist , warum der Herr Staats -

sckrctär nicht bereits in der Kommission imstande ge -
loescii sein soll , seine Gründe vorzubringen . Uebrigens hätte er
sich auch bei Herrn v. Rheinbabcn oder dem Fürsten Bülow über
die Wirkung der Parfümeriesteuer leicht Auskunft holen können .
( Heiterkeit . ) Wir stehen hier vor dem Schauspiel , daß die Ein -

Wendungen , die von einem Teile des schwarz - blauen Blocks gemacht
worden sind , die Herren von der Majorität veranlaßt haben , auf
diese Steuer zu verzichten , in der Befürchtung , daß sonst die ganze
Sache aus dem Leim geht .

Es ist doch eine etwas starke Zumutung , wenn der Staatssekretär
von uns verlangt » daß wir irgendeiner Erklärung dieser Regierung

noch Glauben schenken sollen .

( Lebhafte Zustimmung links . ) Nachdem der Reichskanzler und der
Schatzsekretar trotz ihrer feierlichen Erklärungen , daß ohne Erb -
schastssteuer eine Jinanzreform nicht möglich sei , dann doch den

Kotau vor dem schwarz - blauen Stcuerblock

gemacht haben , hat die Regierung kein Recht mehr zu verlangen ,
daß ihre Erklärungen von uns noch ernst genommen werden . ( Er -
neutc lebhafte Zustimmung links . )

Nachdem feststeht , daß die Majorität auf die Parfümeriesteuer
verzichtet , haben auch wir keinen Grund mehr , auf namentliche
Abstimmung bei diesem Paragraphen zu bestehe ». ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Regierungsrat Frei betont , daß die Steuer in der Kommission
überraschend gekommen sei und daß inzwischen die Interessenten
aus der Parfümeriebranche sowie Sachverständige nach allen Rich -
tu » gen gehört seien .

z 103 wird angenommen ,

s 103 a ( Parfümsteucr ) wird abgelehnt ,
dafür stimmt niemand !

(Heiterkeit . ) !
Abg . Dr . Weber ( natl . ) ' wendet sich gegen den 8 104s , nach

welchem Trinkbranntwein mindestens 30 Proz . Alkohol enthalten
muß .

Abg . Dr . Wiemer ( frs . Vp. ) ! bekämpft die Bestimmung des

8 104 , daß als Kornbranntwein nur solcher verstanden werden

darf , der aus Roggen , Weizen , Buchweizen , Hafer oder Gerste her -
gestellt ist . Das gehört nicht in ein Stcuergesetz , sondern in ein

Gesetz über den unlauteren Wettbewerb .

Abg . Dr . Südekum ( Soz . ) :

Daß der Schnaps einen Mindestgehalt an Alkohol enthalten
mutz , ist gewiß für die Spiritusproduzenten von Wert , denn der

Konsuni wird dadurch gesteigert . Aber das ist noch nicht genug .
Vielleicht schreiben Sie noch einen Paragraphen in das Gesetz , wo -

durch bestimmt wird , wieviel Kubikzentimeter Alkohol jeder
Deutsche täglich in jedem Lebensalter zu sich nehmen mussj
! ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Erst dann

ist erfüllt , was Sie erstreben . Es ist geradezu eine Ungeheuer -
lichkeit , in diesem Gesetze vorzuschreiben , wieviel Alkohol der zum
Konsum bestimmte Branntwein enthalten muh . Ich behalte mir

vor , für die dritte Lesung einen Antrag vorzubereiten : in dieses
Gesetz eine Bestimmung aufzunehmen , durch welche dir Bcvölke -

rung über die Schädigung des Alkoholgcnufscs , speziell dcS
SchnaPSgenusscS , aufgeklärt wird . ( Sehr gut ! links . )

Abg . Nchbcl (k. ) beantragt , statt 30 Proz . 25 Pro 3. zu
setzen .

Damit schließt die Diskussion . Die Abstimmung über § 104a
soll eine namentliche sein . Vizepräsident Kampf ist über die
Fragestellung zweifelhaft .

Abg . Dr . Südekum ( Soz . ) : Es handelt sich darum , die

Prozentmänner festzustellen , �( Sehr gut ! links . ) !

Abg . Nehbel (k. ) : Ich beantrage , hinter den ersten Absatz
zu setzen , daß die Bundesregierungen Ausnahmen gestatten
können . !

Abg . Singer ' ( Soz . ) ) Nach Schluß der Debatte ist dies un -
zulässig .

Vizepräsident Kaempf : Ich werde das Haus entscheiden lassen
( Stürmischer Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Bassermann ( natl . ) : Nicht das Haus , sondern die Ge -
schäftsordnung muß entscheiden . Herr Nehbel mag seinen Antrag
zur dritten Lesung einbringen .

Abg . Nehbel (k. ) : Ich ziehe meinen Antrag gegenwärtig als
unzulässig zurück . �(Heiterkeit . ) ,

Bei der
Abstimmung über den § 104a

wird der erste Absatz ( Prozentbestimmung ) abgelehnt ; da -
für erhebt sich niemand ! ( Rufe bei den Sozialdemokraten . ) !

Abg . Singer ( Soz . ) zieht nunmehr den Antrag auf nament -
liche Abstimmung über Z 104a zurück .

Der Rest des Paragraphen sowie die nächsten werden an -
genommen .

Bei Abschnitt VIl beantragen die Abgeordneten Albrecht und
Genossen ( Soz . ) die Einfügung eines neuen Abschnittes zur

Unterstützung arbeitslos werdender Arbeiter .

Abg. Dr . Südekum ( Soz . ) :
Der Antrag schließt sich in Sinn und Wortlaut dem Antrag

Giesberts an , der gestern beim Tabaksteuergesetz mit übergroßer
Mehrheit angenommen ist . Es ist wohl angemessen , auch hier den
arbeitslos werdenden Arbeitern dieselbe Wohltat angedeihen zu
lassen wie den Tabakarbeitern . �( Zustimmuug bei den Sozialdemo¬
kraten . )

Abg . Speck ( Z. ) : Die Verhältnisse der Arbeiterschaft in der
Tabakindustrie sind ganz exzeptionell . Deshalb haben wir gestern
dem Antrag auf Unterstützung der arbeitslos werdenden Tabak -
arbeiter zugestimmt , können es heute aber nicht tun . . ( Zustimmung
im Zentrum . )

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag
mit 192 gegen 139 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen

abgelehnt . s
Hierauf vertagt sich das Haus auf Montag , 1 Uhr .

( Schankgefäßgesetz , Gesetz über daS Erbrecht des Staates . Wein -
steuergesetz . Elektrizitäts - und Gassteuergesetz , Anzeigensteuergesetz .
Reichsstempelgesetz , Fortsetzung der zweiten Beratung des Finanz -
gesetzes . )

Schluß % 8 Uhr .

Sozialed *
Hygienische Mißstände in der Grafschaft Glatz .

Man schreibt uns :

�
Die Typhusepidemie in Altwasser in Schlesien und ihre

Ursachen lenken die Aufmerksamkeit auf einen weiteren Ort
Schlesiens , in dem die Wasserversorgung nachgerade zum öffent -
lichen Skandal geworden ist . Bekanntlich wird die Entstehung
und weite Verbreitung der Seuche in Altwasser der Beschaffenheit
des Trinkwassers zugeschrieben . Dieses wird einem alten Gruben -
schacht entnommen , dessen Kohle vollständig abgebaut ist . Durch
die jahrzehntelange Tätigkeit der Bergleute in diesem Schachte
sammelten sich die Exkremente und sonstigen Ueberreste , als alte
schweißdurchtränkte Stiefel , Fußlappen , in den verlassenen Strecken
an ; außerdem weist jede Grube unzählige Ratten und Mäuse auf .
Alles das ging , nachdem der Schacht zugemauert und als Wasser -
bassin dienen mußte , der Verwesung entgegen . Das dort ge -
wonnene Wasser wurde der Leitung zugeführt , nachdem es filtriert
worden war . Daß solches Wasser eine Gefahr für die Gesundheit
ist , bedarf keines Nachweises . Nun liegen aber die Wasserverhält -
nisse in dem anderen Orte , von dem oben die Rede ist , noch weit
schlimmer ; dort wird das Wasser unfiltriert in den Gebrauch ge -
nommen . Es handelt sich um das reichlich 1000 Seelen zählende
Dorf Schlaney bei Bad Cudowa in der Grafschaft Glatz . Die
Bewohner sind in der Hauptsache Arbeiter , die teils in einer nahen
großen Weberei , teils in den angrenzenden Jndustrieorten Böhmens
ihr kärgliches Brot verdienen . Im Dorfe entlang fließt der
Schnellebach , dessen Wasser schon immer zu Trink - und Gebrauchs -
zwecken geschöpft wurde . Das mag vom hygienischen Gesichts -
punkte aus gewiß nicht unbedenklich sein . Tatsächlich wurde der
Gebrauch des Wassers vor Jahren auf ärztliche Anordnung ver >
boten . Indes , da anderes Wasser mangels ausreichender Brunnen
nicht vorhanden war , mußte eben wieder zu dem verbotenen Zu -
flucht genommen werden . Wir wollen hier einschalten , daß sich
die Anlage von Brunnen als zwecklos erweist , da das Grundwasser
sauer und daher ungenießbar ist . Da baute Cudowa im Frühjahr
1007 eine Kanalisation » welche die Fäkalien und Abwässer der

Haushaltungen und des Bades fortführen sollte . Während der

Saison ist das Bad von 3000 bis 4000 Kurgästen besucht und es
kann sich daher jeder leicht ausdenken , daß die Menge der Fäkalien
eine ziemlich große ist . Diese werden aber nicht etwa außerhalb
des Bereiches menschlicher Wohnstätten geleitet , sondern mitten

zwischen die Ortschaften Sackisch und Schlaney . Hier ist zwischen
dem Schnellebach und einem Mühlgraben eine primitive Klär -

anlage hergestellt , welche die Abwässer reinigen soll . Das geschieht
in durchaus unzureichendem Maße . Wo der Mühlgraben in den

Bach mündet , fließt auch das „ Wasser " der Kläranlage hinein .
Das Wasser ist ganz gelblich und fettig , dabei entströmt ihm be -

sonders an heißen Tagen ein penetranter Gestank . Und dieses so
verunreinigte Wasser des Schncllebaches müssen die unterhalb

wohnenden Schlaneyer zum Trinken , Kochen sowie allen Zwecken
des Haushalts verwenden . Wir haben uns selbst überzeugt
davon , welche Rückstände das Wasser in den Kochgeräten absetzt ,

sie sind mit den Fingern abzustreichen . Als ein Wunder darf es

betrachtet werden , daß nicht schon eine Typhusepidemie aus -

gebrochen ist . Kinder , die in dem Wasser herumbadetcn , bekamen

einen Hautausschlag mit Schorfbildung und mußten längere Zeit

ärztlich behandelt werden . Alle Eingabe » an die verschiedensten

Behörden » vom Landrat bis zum Minister des Innern , sind bisher

ergebnislos geblieben . Der Zustand bleibt der alte , bis vielleicht
eines Tages eine Seuche die Bewohner auf das Krankenbett wirft
und der Tod reiche Ernte halten wird . Wir rühmen uns unserer

Fortschritte auf dem Gebiete der Gesundheitspflege und hier
werden die allereinfachsten Maßnahmen völlig außer acht gelassen .

Daß das geschehen kann im Zeitalter der Koch , Pettenkofer u. a.

ist wahrlich schlimm genug . _

Agrarische Lohnprellerci .

In der Landwirtschaft spielen bekanntlich langfristige Arbeits -

Verträge noch eine außerordentlich große Rolle . Die Agrarier
engagieren die Landarbeiter am liebsten auf Jahreskontrakte , um

sich die Arbeitskraft der Leute auf möglichst lange Zeit zu sichern .
Dadurch wird die ohnehin schon große Unfreiheit der Landarbeiter
nur noch mehr gefördert . Aber unsere Agrarier begnügen sich
damit noch nicht . Es ist fast überall gang und gäbe , daß den Land -
arbeitern der Lohn nie voll ausgezahlt wird . Um die Landarbeiter

so willenlos und gefügig wie nur möglich zu machen , wird ein

beträchtlicher� Teil des Lohnes zurückbehalten mit dem Bemerken ,

daß er am Schlüsse des Vertragsjahres ausbezahlt werde , wenn —

der Arbeiter sich gut führe und bis dahin auf feiner Arbeitsstätte
ausharre . Die Agrarier behaupten , sie behielten den Lohn nur
ein , um Kontraktbrüchen vorzubeugen . In Wirklichkeit ist aber

der Grund der . daß ihnen dies Verfahren nicht nur willige , sondern

auch noch billige Arbeitskräfte sicherst Wie mancher Landarbeiter
ist schon um seinen sauer verdienten Lohn gekommen dadurch , daß
der agrarische Arbeitgeber aus irgendeinem Grunde kurz vor dem
Schluß des Vertragsjahrcs den Llrbeiter entließ und den zurück -
behaltenen Lohn nicht auszahlte , tveil der Arbeiter nicht die „ Be -

dingung " erfüllte , bis zum Schlüsse des Vertragsjahres auszu -
hatten .

So ähnlich sollte es auch dem Knechte Palm Bcrnick in Dahlen -
Warsleben ( Regierungsbezirk Magdeburg ) ergehen , der seit
28 Jahren auf dem Gute von A. Wiersdorf u. Co . in Dahlenwars -
leben in Diensten stand . Bernick hatte am 3. November mit seinem
Kollegen Bergmann , dem Sohne des Hofmeisters des Gutes , einen
Streit . Als sich der Hofmeister da hineinmischte , machte Bernick
ihm gegenüber die Bemerkung , das ginge ihn gar nichts an . Das
gab dem Gutsbesitzer Wiersdorf Veranlassung , Bernick zu entlassen .
Er sei seinem Hofmeister , der in seinem Namen handle , dumm -

gekommen ; sofort solle er machen , daß er aus dem Stall komme ,
sonst lasse er ihn mit der Polizei herausbringen . Bernick ging , ihm
wurde aber die Auszahlung des alljährlich üblichen Nachschusses —
des einbehaltenen Lohnes — in Höhe von 90 Mark verweigert , weil
das Vertragsjahr erst zu Neujahr zu Ende ging . Die Gutsbesitzer -
firma erklärte , der von Bernick als Nachschuß bezeichnete Betrag
bilde nicht einen Teil des Lohnes , sondern sei eine „ freiwillige
Gratifikation " , auf welche den Knechten ein Rechtsanspruch nicht
zustehe . Die Knechte hätten auch immer über den Empfang von

Gratifikationen quittiert . Keinesfalls habe ein Knecht auf die

Gratifikation Anspruch , wenn er sich zur Zeit der Auszahlung
derselben nicht mehr in Stellung befinde .

Bernick strengte daraufhin Klage gegen Wiersdorf u. Co . an ,
die vor dem Amtsgericht Mngdeburg - Neustadt verhandelt wurde .
Er begründete seinen Anspruch u. a. damit , daß , wenn die Arbeiter
in der Ernte Ueberstunden leisten müßten und diese bezahlt der -

langten , der Hofmeister gesagt habe , dafür gebe e3 ja Nachschuß .
Daß er ( Bernick ) zur Zeit der Auszahlung des Nachschusses nicht
mehr im Dienste gewesen sei , sei nicht seine Schuld , denn er sei
ohne gesetzlichen Grund kündigungslos entlassen worden .

DaS Gericht erkannte den Anspruch des Klägers als gerecht -
fertigt an . Die Entlassung sei zu Unrecht erfolgt . In den Urteils -

gründen heißt es u. a. :
„ Was die rechtliche Qualifikation dieser Leistung ( der sog .

Gratifikation ) anlangt , so ist anzunehmen , daß ein so erheblicher
Betrag von 90 M. den Knechten nicht als ein freiwilliges Geschenk
gewährt wird , sondern als ein Teil ihres verdiente » Lohnes , auf
den sie einen wohlbegründeten Anspruch haben . . . Für die

kiägerische Auffassung spricht ferner auch der Umstand , daß die

Beklagte sich über Zahlung oer Gratifikation quittieren läßt ,
während es sonst . nicht üblich ist , sich über Geschenke Quittungen
ausstellen zu lassen . "

Wiersdorf u. Co . legten gegen das Urteil Berufung ein , zogen
sie aber dann wieder zurück . Das Urteil wurde rechtskräftig » und
Bernick erhielt seine wohlverdienten 90 M. ausbezahlt .

Man kann an diesen Fall nur die wiederholte Mahnung
knüpfen , daß die Landarbeiter nur kurzfristige Verträge abschließen
und vor allen Dingen keinen Kontrakt unterzeichnen , in dem der

„ Nachschuß " — der am besten ganz aus der Welt geschafft wird —

als Gratifikation , Geschenk oder dergleichen bezeichnet wird . Denn
die Agrarier werden versuchen , den Kontrakten eine solche Fassung

zu geben , daß auch die Gerichte den Nachschuß als eine freiwillige
Leistung anerkennen müssen .

Im Verlauf des oben geschilderten Prozesses wurde übrigens auch
ein trefflicher Beweis dafür erbracht , daß die Anmaßung der

Agrarier keine Grenzen kennt . Der Knecht Bernick hat einen

Bruder , der von Beruf Maurer ist , und gelegentlich für den

Maurerverband und die sozialdemokratische Partei in Dahlen -
warsleben agitierte . Die Firma Wiersdorf u. Co. untersagte des -

wegen dem Knecht jeden Berkehr mit seinem Bruder . Als der

Knecht dieses Verbot nicht respektierte , erhielt er seine Kündigung ,
die allerdings später zurückgenommen wurde ! Natürlich sind es

aber nur die Sozialdemokraten , die alle Familienbande zerstören
wollen ! _

Bom guten Ton in bor GaSglühlichtgescllschaft .

Der Packer D. klagte gestern vor der 8. Kammer des Gewerbe -

gerichts gegen die Berliner Gasglühlichtgesellschaft auf Zahlung
von 54 M. Entschädigung . Er hat aufgehört , weil er vom Direktor
Solomon „ Ochse " , „ Esel " und „ Schafskops " tituliert wurde . Die

Beweisaufnahme bestätigte die klägerischen Behauptungen . Darauf
erkannte die Beklagte die Forderung an .

eingegangene Oruckfedrikten .

Zeitschrift für Politik . Hcst 3. Herausgegeben von Dr . R. Schmidt
und Dr . »l . Grabow - Zky. Jäbrb 4 Hefte IS M. C. Heymann , Berlin IV. 8.

Dualismus oder Monismus ? Eine Nntersuchung über die
„ Doppelte Wahrheit " , Von Dr . L. Stein . Reich ! u. Co. , Berlin W. 9.
2 Mark . _

Briefhaften der Redahtion .

Di « juristische Sprechstunde findet Li » den st raste g, »weiter Hof,
dritter Einaaua , vier Treppen , F a h r st u y l wochruNigiiq
abeudS von T/j bis 9Mi Uhr statt . tZeössnct 7 Udr. Sonnabends beginnt tl ;
Sprechstunde um G Uhr. Jeder Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als
Mertzeichen bci »ufiiaen . Briefliche Autwort wird nicht erteilt . Bis »ur
Beantwortung im Brirfkasteu können 1t Tage vergehen . Eilige Frage « trage
man in der Sprechstunde vor .

W. P . 11 , 1. Die Kündigung ist gültig . Verlangen Sie vom Wirt , dos
anzuerkennen und verklagen Sie ihn eventuell . 2. Wenden Sie sich an die
hiesige Zolldirettion um Auskunst . C. Kolumbus 38 . Sie können Ihren
Zweck durch ein Testament erreichen , müssen aber Ihrer Frau den Pflicht -
teil lassen . Adlosf 173 . 1. Nein : Sie sind aus der Kitche ausgeschieden .
2. Ja . 3. DaS ist leider nicht möglich . 4. Die Versicherungsanstalt ist zur
Uebernahme des HeilversahrenS berechtigt , aber nicht verpflichtet . In der
Regel machen die Nersichcrungsanstalten die Aufnahme von der Zahl der
Marken nicht abhängig . — F. G. IVO . Leider ja . — Ewald . Der Vorniund
soll in Ihrem Falle gegen den Bater und ( aus Grund der Verpflichtung )
gegen dessen Vater Alimente einklagen und ferner eine Entschädigung wegen der
Gewaltanwendung verlangen . Wegen dieser kann er auch Strasantrag stellen .
— A. X, 80 . 1. und 2. Nein . Nur wenn Ihr Mann als Erbe i tu
T e st a ni e 11 t eingesetzt wird erbt er und salls auch Sie als «vcntnellor
Erbe eingesetzt werden , auch Sie . — M . 3 . 17 . Sie sind zur Zahlung
nicht verpflichtet . Auch eine Klage gegen Ihre Frau würde abgewiesen
werden , weil sie minderjährig ist. Sie sollte den Borsall zum Anlaß nehmen ,
unsere so oft ausgesprochene Warnung zu befolgen : nichts unterschreiben ,
was nicht vorher genau durchgesehen ist. — I . W. 93 . Nur wenn ein
fchristlicher Lehrvertrag vorliegt , würde mit Sicherheit ein Erfolg zu erwarten
sein . Das Kausmannsgericht befindet sich Zimmerstr . 90/91 . — M. K« 300 .
Die Witwe und , salls eine solche nicht vorhanden ist, die hintcrlassencn che -
iichen Kinder unier 15 Jahren haben einen Erstattungsanspruch aus die
Halste der Klebemarken . wenn sür den Vater mindestens 200 Nlarken ge-
klebt waren und er eine Rente nicht hatte . — W. W. 000 . Niemals .
— F. L. 62 . 1. New . 2. Gegen einen etwaigen PsändungSbcschlug ist
Beschwerde zulässig . — E . Z. 9. Verlangen Sie Zahlung von der Orts -
kranlenkasse in Uklci und verweisen Sie auch die Gemeinde an diese . —
G. M . 31 . 1. Der Vergleich , den Sie mit dem Wirt geschlossen haben ,
isi gültig . 2. Die Verstchcrungsanstalt würde dann die Ausnahme voraus -
sichtlich ablehnen . 3. Ein Recht aus Ausnahme in die Heilanstalt hat der
Versicherte nicht . Die VersichernngSanstalt kann Ausnahme gewähren . —
C. M. . Nogatstrusse . Vor dem Eintritt in diese Kasse haben wir
wiederholt gewarnt . — Zl. D. D. Der Stempel sür Kaus - und Tausch «
vertrüge beträgt 1 Proz . Trotz der unterlassenen Stempeiung ist der Ver -
trag gültig . — N. S . 1873 . Eine Klage gegen die Schule oder dem
Lehrer hätte leider keine Aussicht aus Erfolg . Ersuchen Sic den
Magistrat unter Schilderung des Falles um Uebernahme der Kosten .
p! ach dem Gesetz sind Sie zu deren Tragung verpflichtet . — Sit . 13 . Ja .
— H. G. 33 . Ist nichts vereinbart , so ist bei crwcrbsweije ge«
mieteten Schlasstellcn , Chambre garnieS «sw. bis am 13. zum Ersten
( nicht umgekehrt bis am 1. zum 15. ) zu kündigen .
— Zl. Bchule . 1. Die Angelegenheit ist uns nicht bekannt , möglich ist sie.
2. - Wenn im Kassenstatut cittc dreitägige Karenzzeit vorz stehen ist ( nach
dem Gesetz ist dos möglich ) , so ist die Kasse im Recht . — Li . 00 . Ist in
dcni Vertrag nichts vereinbart , so ist die Kündigungsfrist so, de. g bis am
dritten Tage des Quartals zum Ouar ' talSschÄch geiündigt werden kann .
Die Berliner Verträge enthalten fast durchweg nbiveichciide Vorschristcii .
Dieje sind , weil beide Parteien ihnen zugestimmt haben , wigüllig . —



m 2 & SC m ; - üm

G . m . b . H .

In dieser

Woche : Besonders vorteilhaftes Angebot :
Kleiderstoff - Abteilung : Grosse Posten

Gemustert . Seidenstoffe 2nrdunterscSscfhc
Taffete und Louisines , bedruckte Schantungs und Foulards

Serie I Serie II Serie III

Mtr . 95 Pf . Mtr . 1. 45,

Kleiderstoffe

Mtr , . 1 . 90

darunter Kostüm - u . Rockstoffe , Woll¬

batiste , gemusterte Alpakas
Serie I Serie II Serie III

Mtr . 1. 20, Mtr . 1. 65, Mtr . 2 . 10

Elsasser Wollmusseline Mtr . 45 , 75 pf .

Gestreifte Zephirs _ _ _ _Mtr . 35 , 55 pf .

Mgi? u .
Schweizer Batiste Mtr . 55 , 80 Pf .

Bade - Artikel

Bade - Anzüge für Damen , rot m. weiß garniert 1 . 50

Bade - Anzüge für Madeben , rot m. veiß garn . 1,10

Bade » Anzüge für Damen , Bluse u . Beinkleid 3 . 80

Frottier - Badetücher Kräuselstoff

Große ca . 130/130 130/160 130/200 160/200 cm

2 Mk . 2 . 40 3 . 40 3 . 80

Frottier - Handtücher 40 , 65 Pf. , 1 Mk .

Trikotagen - Abteilung

Touristenhemden 1 . 60
mit abknöpfbarem o rvr \ „ � � O rrv
Umlegekragen . �. ctO , Sommerstoff �. 10 , � . » 50

Netzjacken 3 Grössen _ _ _ _30 , 40 , 50 Pf .

Herren - Beinkleider5Gir ° 1. 25, 1. 30, 1. 40

Damen - Plaids Swoiie _ _ _ _2. 25, 3 . 45

Tapisserie - Abteilung

Läufer u . Decken SnÄ 1. 25

Tischdecken Aidastoff , ca . 75/75 cm . , , 1. 20

Kaffeedecken Aidastoff , ca . 150/150 cm . 3 . 75

Kaffeedecken Leinen , ca . ho/ho . . . . 2 . 40

Gartenkissen g ' S mi! .F.ra.ns.e'. kTtig. 3 . 25

Rucksäcke fertig . . . . . . . .I . 90 bis 3 . oo

Damen - Handschuhe
Imitiert schwedisch , far - aj Imitiert schwedisch , ab -

big , 2 Druckknöpfe . . gerundet , Druckverschi . ' O Pf .

Kurze Halbhandschuhe , Ar \ Lange Halbhandschuhe , ac
durchbrochen . . . . . a jour - Gewebe . . . . T ' O Pf .

Sämtliche garnierten

Damen -

Hüte
zu bedeutend

herabgesetztenPreisen .

Ein Posten

Damen- Gürtel
Gummiband

mit Gold durchwirkt

95 pf . , 1 . 35
früherer Wert 1. 65 , 2 . 85

Besonders preiswerte

Damen -

Handtaschen
aus starkem Leder mit

Lederfutt , 24 cm langem
Bügel und Doppelgriff

2 . 25 Mk .

aus Moutonled . , m. Leder¬

futter , Klappen - Vortasche
und Silber - Ecken , Bügel¬
länge 20 cm , Doppelgriff

2 . 85 Mk .

Spitzenabteilung

Leinen - Einsätze
für Kleider

mit Maschine geklöppelt
Breite 1 —8 cm

Mtr . 1 2 bis 80 Pf .

Torchon - Einsätze

für Kleider

weiss , creme , ecru

Mtr . 12 ws 45 Pf .

■ m £ :

Konfektions - Abteilung

PUllQPn aus merzerisiertem Mull , mit Stickerei , Va » �UiUoCil lencienne und Fältchen garniert . . . . � » 75

BlUSCIl ganZ - aUS �t { ckereist0� mit Valencienne
� �

" DIllQp . n aus merzerisiertem Mull , reich mit Stick , a
UlUowil Und Valencienne garniert

. . . . . . . .
� . 25

BlUSen aus gesticktem Tüll mit Spachtel garniert 8 . 75

BlUSen aus Spachtel - Stoff mit Passe . . . . .12 . 50
aus reinseid . Krepp de Chine , japan . �a _ _

IVldllllCCo Schnitt , Geisha - Form , in eleg . Farben �' t . SO

Bedeutend unter Preis . Ein Posten

K nctiimrnpk P �a�woll . . gestr . u . kariert . Stoff , qrVUSiUmrüLiVe neuer Sattelschnitt m. Falten . �. 50

Halbleinenröcke mit Falten und Einsatz 4 . 50

Halbleinenröcke mit Blenden und Einsatz 6 . 50

Drell - KostürnröckeB�d ™ unTaisTi ' S. as

Nur Leipzig erstr . : Ein Posten

Pariser Abend - Mäntel Muoddiech
UDd Selde >

Serie I 75 Mk . Serie II 125 Mk .

Früherer Wert : 100 —225 Mk . 250 —400 Mk .

Sonnenschirme

Waschschirme 2 . 40 SfÄck : 4 . 25

Seidene Schirme 3 . 50 £, »' " ■ 4 . 75

Seidene Schirme 5 . 90 8 . 75

Leinenwaren - Abteilung

Tennisstoffe S08o™mSbrSen ' _ _ _ _M< r . 53 pf .

Ein Posten weisser , englischer

durchbrochener Stoffe Mtr . 48 , 70 pf .

Gestreifte u . karierte Stoffe
für Servier - u. Hauskleider , sehr gute Qualitäten Mtr . OU Pf .

Jacquard - Schlafdecken farbig 2. 50, 3 . 25

Grosse Posten

W äsche - Stickereien
zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

Hemdenpassen handgestickt stück 1. 15, 1. 40

Handgestickte Langetten
Kupon von 4�2 Meter , einfach 1,40 doppelt 1 . 60

IMC

\ Rand gesetzl . geschützt .

MC IMC OSrb
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Nr. 153 » 26. Jahrgang. 2. Irilngt des Jotmrts " Wim DsilisM Smtii ! ) , 4 Juli 1909 .

Fericitfpick für Lemeiüöeichulkinüer .
Die großen Ferien haben ihren Anfang genommen . Nach den

Kahnhöfen findet eine wahre Wallfahrt aller derer statt , die die
Mittel dazu haben , sich mit ihrer Familie dem Staub und dem
Dunst der Großstadt auf einige Wochen zu entziehen . Tausende
siedeln mit ihren Angehörigen nach den Laubenkolonien über , be -
helfen sich oft mit dem dürftigsten Nachtquartier , nur um hinaus -
zukommen , hinaus ins Freie , draußen bleiben zu können in freier
Luft und im Sonnenschein , diesem Lebensspender , der in viele
tausende Proletarierwohnungen n i e hineindringt . Tausende und
abertausende aber müssen trotz Hitze , Staub und Dunst schuften ,
schanzen und schinden , um den nötigsten Lebensunterhalt für die
Familie zu verdienen . Ferien zu machen ist für sie eine un -
bekannte Sache ; sie müssen froh sein , wenn sie nicht ihre Arbeit
verlieren , froh sein , wenn sie nur arbeiten dürfen , Mann und
Frau in fortgesetzter Hast . Für die Kinder dieser Arbeitsbienen
bedeuten die Ferien oft keine Erholung ; im Gegenteil , oft eine
Gefahr an Körper und Geist . In der engen Wohnung mögen sie
nicht bleiben . Von den engen Höfen werden sie verjagt , die Straße
und die Gosse mit ihren vielfältigen Gefahren ist ihr Aufenthalt .
Fünf volle Wochen ! Manche Mutter denkt wohl nur mit
Zagen an diese Zeit , wo sich die Kinder selbst überlassen im
Straßenschmutz herumtreiben .

Auf Anregung der sozialdemokratischen Fraktion hat sich die
städtische Verwaltung auf ihre Pflicht , hier helfend einzugreisen ,
besonnen und nach und nach Einrichtungen geschaffen , die geeignet
sind , den schlimmsten Schäden zu steuern . Seit einer Reihe Jahren
werden eine Anzahl Schulhöfe während der Ferien als Spielplätze
geöffnet , wo die Kinder unter Aufsicht von Lehrpersonen an Turn -
und Spielgeräten sich die Zeit vertreiben können . Leider müssen
diese Höfe öfters gewechselt werden , weil die Bauverwaltung
gerade die Ferienzeit zur Vornahme von größeren Reparaturen
benützt und die Höfe sperrt . Für dieses Jahr kommen folgende
Schulhöfe in Betracht :

Für Knaben : I . Danziger Straße 23ä . 2. Greifen -
Hagener Str . 77/82 . 3. Putbuser Str . 3/6 . 4. Schulstr . 100 .
5. Prinzenallee 8. 6. Bernauer —Stralsunder Straße . 7. Blumen -
straße 63a . 8. Olivaer Str . 19. 9. Litthauer Str . 16/21 . 10.
Britzer Str . 18/19 . 11. Köpenicker Str . 125 . 11 . Am Urban

�Spielplatz ) . 13. Derfflingerstr . 17a . 14. Bremer Straße ( Spiel -
Platz ) . 15. Naglerstraße ( für Knaben und Mädchen ) .

Für Mädchen : 1. Schönhauser Allee 166a . 2. Driesener -
Straße 22 . 3. Müllerstr . 158 . 4. Christianiastr . 4/6 . 5. Bötzow - �
straßc 40 . 6. Krautstr . 43 . 7. Brombcrger Straße 13/14 . 8.
Annenstr . Ib . 9. Wrangel — Schlesischestraße . 10. Reichenberger
Straße 131/132 . 11. Culmstr . 15. 12 . Quitzowstraße —Stephan¬
platz . 13. Gerhardstr . 4/5 . 14. Albrechtstr . 20 . 15. Gipsstr . 23a .

Die Deputation für das städtische Turn - und Badewesen , der
die Angelegenheit unterstellt ist , hat es sich angelegen sein lassen ,
die Dinge weiter auszugestalten . Seit drei Jahren werden die -

jenigen Kinder , welche sich dazu melden , alltäglich nach den so -
genannten Auficnspielplätzcn befördert , wo die Kinder sich unter

Aufsicht von Lehrpersonen den ganzen Tag aufhalten . Die Kinder
können dort in freier Luft und im Sonnenschein sich nach Herzens -

lust vergnügen , Spiele mit gelieferten Geräten veranstalten , die

sie auf den Berliner Straßen nur mit Gefahr für Leib und Leben

betreiben können . Große Zelte sind aufgeschlagen , die Schutz für

Regen und Sonnenbrand bieten .
Die Ausfahrt beginnt morgens 8 Uhr , die Heimfahrt nach

6 Uhr abends . Die Beförderung geschieht durch die Eisenbahn
nach dem Wald von Buch , nach Blankenfelde mit der Großen

Berliner Straßenbahn und Siemensbahn , nach Bürknersselde mit
der Hohen - Schönhausener und Großen Berliner , nach dem neuen
Platz im Plänterwald mit der Siemensbahn , Großen Berliner
und der Sprcctunnelbahn . Es ist in diesem Jahre möglich ge -
worden , die Kinder aus allen Stadtgebieten hinauszubefördern ,
trotzdem bleiben 15 Schulhöfe für diejenigen Kinder von 9 — 12
und von 3 — 7 Uhr geöffnet , die aus irgendeinem Grunde die Aus -
fahrt nicht mitmachen können . An denjenigen Schulhöfen , die
wegen der Ausfahrt geschlossen werden , hängt eine Tafel , auf der
der nächste offene Spielhof angezeigt ist .

Zur Ausfahrt soll jedes Kind wenn möglich 20 Pf . mitbringen ;
den leitenden Lehrern ist es gestattet , bedürftige Kinder kostenlos
mitzunehmen . Als Verpflegung erhalten die Kinder % Liter
Milch , % Liter Suppe , Kaffee und Brötchen . Stullen müssen sie
selbst mitbringen , ebenso einen emaillierten Becher ; Glas und
Porzellan ist nicht gestattet , da die Scherben auf der Wiese leicht
Fußverletzungen der meist barfuß laufenden Kinder verursachen .
In allen Schulen sind die Kinder durch die Rektoren und Lehrer
auf diese Einrichtung hingewiesen worden . Das ist kaum noch
nötig , denn für die Kinder ist der Ferienspielplatz schon dasselbe
geworden , wie für andere die Ferienreise . Die Kinder aus Süden
und Südosten kommen nach dem Plänterwald , der Osten und Nord -
osten nach Bürknersselde , ein Teil des Nordens nach Buch , der
andere Teil sowie der Westen und Moabit nach Blankenfelde .
Für die Mittagsspeisung sind allein 3000 emaillierte Schüsseln
und ebensoviel Löffel angeschafft . Am letzten Ferientage im ver -
gangenen Jahre schallte es vielhundertfach wieder : „ Ade Herr
Lehrer , ade Fräulein , nächstes Jahr wieder . " Jetzt denkt wohl
so manches Proletarierkind an die kommende Wanderung hinaus
ins Freie .

In Schöneberg
werden während der Zeit vom Montag , den 5. Juli , bis zum
7. August , mit Ausnahme der Sonntage , die Kinder im Alter
von zweieinhalb Jahren bis zum 14. Lebensjahr nach dem
Grunewald hinausbefördert . Die Kinder in Begleitung Er -

wachsener oder Geschwister treffen sich des Mittags 1 Uhr an der
Grunewald - Ecke Elsholzstraße , werden gezählt und besteigen die

Elektrischen , die sie dann nach Schmargendorf fahren . Beim Aus -

steigen werden die Kinder namentlich aufgerufen und das Körper -
gewicht festgestellt . Tann geht es zur Tafel , hier gibt es Milch .
Kakao und Kaffee . Kinder , die nichts zu essen mitgebracht , denen
wird ein Butterbrot gegeben . Von hier geht es in den Wald , und
unter Leitung erfahrener Genossinnen , die die Aufticht führen ,
beginnt nunmehr ein fröhliches , ungebundenes Treiben und

Spielen , bis gegen 8 Uhr die Rückfahrt wieder beginnt . Meldungen
und Beiträge für die Kolonie nimmt Genosse L. Herter , Grüne -

waldstr . 30 , entgegen . _

Soziales .
Die Schornsteinfeger .

Nach dem Bericht der kleinen Schornsteinfegermeister - BerufL -
genossenfchaft , die natürlich ihre eigene Berufsgenossenschaft haben

müssen , gibt es in Deutschland gegenwärtig 3958 dieser Betriebe ,
die insgesamt 5538 Gesellen beschäftigen .

Neu hinzugekommen sind im Berichtsjahre 97 Betriebe , von
denen behauptet wird , daß sie feit Jahren schon vorhanden gewesen
seien . Wenngleich eine Anzahl neuer Betriebe durch die infolge
des Ministerialerlasses erfolgte Neueinteilung von Kehrbezirken
entstanden sei , seien doch zahlreiche Betriebe längst vorhanden ge -
Wesen , die aber von der Versicherungspflicht sich drückten . Es würde

vorgeschützt , daß meist nur Familienangehörige oder vorübergehend

nur Hilfskräfte beschäftigt würden , obschon das Gesetz selbst diese
Ausrede gar nicht kennt .

Wie sehr die Verwaltung der Berufsgenossenschaften Deutsch -
lands voneinander abweicht , ersieht man wieder aus dem vor -
liegenden Bericht . Während große Berufsgenossenschaften , die , wie
die Schmiede - oder Tiefbauberufsgenossenschaft , alles von der
Zentrale aus bearbeiten , leider gar keine Sektionsbildung haben ,
führt uns die Berufsgenofsenschaft der Schornsteinfegermeister sogar
16 Sektionen auf , von denen einzelne nur 150 —200 Betriebe mit
der gleichen Zahl versicherter Arbeiter umfassen .

Nur 124 Meister haben sich selbst gegen Unfall versichert und
bemerkt der Bericht hierzu : „ Gerade in unserem lebensgefährlichen
Gewerbe sollten die Unternehmer darauf bedacht sein , ihre Person
gegen die Folgen von Betriebsunfällen zu versichern . "

Es gibt aber auch Meister , die gerade die lebensgefährlichen
Arbeiten gerne von chren Gesellen ausführen lassen .

Der Berufsgenossenschaft wurden im Jahre 1903 197 Unfälle
gemeldet , von denen sich 30 durch Zusammenbruch , Einsturz , 103
durch Fall von Leitern und Treppen , durch Fall von Dächern und
55 durch sonstige Ursachen ereignet haben . Die Folgen waren Tod
in 1 Falle , teilweise Erwerbsunfähigkeit in 11 und vorübergebende
Erwerbsunfähigkeit in 10 Fällen . Es wurden also nur 22 Unfälle an -
erkannt und entschädigt . Völlige Erwerbsunfähigkeit kennt die
Berufsgenofsenschaft auch nicht .

Als Verletzungen wurden gemeldet in 31 Fällen von Kopf
und Gesicht , in 41 Fällen Arme und Hände , in 79 Fällen Beine
und Füße usw . Die Schiedsgerichte haben laut Bericht 17 Be -
rufungen zugunsten der Genossenschaft und nur 2 zugunsten der
Verletzten entschieden , währeno das Reichsversicherungsamt in
12 Fällen die Rekurse der Verletzten abgewiesen hat und die Gc -
ncssenschaft in allen Fällen siegen ließ .

Dafür wird im Bericht alljährlich auch ein namentliches Per -
zeichnis aller verletzten Arbeiter geführt und genau Name , Alter
und Wohnort sowie die Höhe der Rente usw . angegeben . Der
Durchschnittslohn eines Schornsteinfegergesellen beträgt pro Jahr
nach den angeführten Löhnen nur 1019 M. für die lebensgefähr -
liche Tätigkeit , wie der Bericht selbst zugibt .

Der Vorsitzende der Berufsgenossenschaft erhält für seine
weniger umfangreiche und lebensgefährliche Arbeit pro Jahr
2L00 M. Entschädigung . _

eSallerftandS . Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wctierbureau .

Wasserstand

M - m e l . Tilsit
V r e g e 1 , Jnstcrburg
Weichsel , Thoru
Oder , Ratibor

. Strossen
, Franksurt

Wa r t h e , Schrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow ' )
Spree , Spremberg ' )

, BecSkow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximiliansau

, Kaub
, Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Wertheim
Mosel , Trier

' ) -f- bedeutet Wuchs . — Fall . — •) Unterpegel .
Nach telegraphischer Meldung hatte die Oder bei Ratibor heute um

8 Uhr morgens 376, um 10 Uhr vormittags 384 cm Wasserstand und
st e i g t noch weiter .

U) Sen - ? e ! erinell
für Herren und Daraon mit
Kapuze und Brustbändem
22. 50 21 . — 19. 50 18 . — "

16. 50 15 . — 12 . — 10

fflantel - Pelferinen
Ualali » D. B. G. M. 33288 .

„ ndldil Ai3 Mantel oder
Pelerine epielend zu ver¬
wandeln . Unentbehrlich
fürTourcn und Jagd . 10 M
Vorzügliche Loden »«•

Knaben - u . Mädchen -
Loden - Pelerinen

von 5 M. 50 Pf .

Loden - Havelocks
24 . — 21 . — 18 . —
15 . — 12 . — 10 . —

Loden - Joppen
12 . — 10 . — 8 . — q , ,

6 . — 5 . — 4 . — « M-

Tonristen - Joppen
4. — 8 . — 2. 50 1. 90 85 Pt

Touristen - Mützen
2 . - 1. 75 1. 50 inp .
1 — 0. 75 0. 40

Regen - Mäntel
Moderne , gemusterteStofie
Kleidsame Fassons
40 . — 33 . — 30 . — IC
26 . — 22,50 17 . — 18 M-

Oeltucii - Mäntel
Schwarz , mit u. ohne Putter
Schutz geg . hohenlSeegang
SO. - 27 . - 21 . - in M
18 . — 15, — 12 . - tv 1

Loden - Anzüge
mit Falten und Sattel ,
einfarbig und kariert
40 . — 36 . — 30 . — IQ , ,
27 — 25 . — 21 . — iO M-

Loden - Hüte
Wettorfeste Loden | 75
5 . — 3. 40 2. 40 1. 90 IM .

Gamaschen
11 . — 8. 25 7. 50 Q 75

5. 50 4. 25 3. 50 * M.

Rucksäcke
7. 50 5. 50 4 . — | 25
3 — 2. 25 1. 65 IM .

Regenschirme
2JahreGarantio . laTaffet - Q 90
Gloria . Mit Seidenbezug OJX.

Touristen - Hemden

Stutzen □ Strumpfe
□ □ Südwester □ □

BAER SOHN
Spezialhaus größten Maßstabes , gegründet 1891 .

Direkter Verkauf aus eigener Fabrik .

Chaussee - Straße 29 - 30 □ II , Brücken - Straße 11

Gr . Frankfurterstr . 20 ,sf a SchSneberg , Hauptstr . 10

Oer Hanpl - Kalaloj Nr 37_n. der Uvree - Ketaleg Hr. X kOiteoloi n. portofrei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Bsaaamnar

in großen Sehollen .
Ton seltenem Glttck beim Fange anf hoher See begünstigt , brachten

unsere Dampker Riesenmongen herrlicher Schollen , im Gewicht von 1 bis 4 Pfund
an . Um diesen von der Berliner Hangfran so sehr geschützten Fisch jedem zu¬
gängig zu machen , haben wir ftns entschlossen ,

Montag : , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag

la große fette Schollen per Pfund mit 25 Pf .
. .

- - - - - - - - 4 Pfund für 90 Pf .
zu verkaufen .

Scholle gekocht oder gebraten ist eine Delikatesse ! HO HB

• o o o

Deutsche Dampfflscherel - Gesellschaft „Nordsee "
Größte Hochseefischerei . — Seefisch - Großhandlung .

Hauptgeschäft : Berlin C. , Bahnhof Börse 8/9 . Telephon III , 8804 .

Verkaufsstellen in Berl ;
0. , Bahnhof Börse , Bogen 8- 10.

N. , Invalidonstr . 131.

O. , Große Frankfurter Str . 85.

O. , Madaistraße , Bogen 8— 9,
Pruohtstraße gegenüber .

Sj Prinzenstraße 94.
W. , Potsdamer Straße 112a .

n
NW. , Wilsnaoker Straße 57.
Chnrlottonbnrg ; Wilmers¬

dorfer Straße ill .
Spandau : Breite Straße 54.

In allen Verkaufsstellen gleiche Preise !

�ebrejjend
istein zartcS . rcineS Gesicht , rosiges , jugendfrisches Aussehen , weiße ,
sammetweiche Haut und schöner Teint . Alles dies erzeugt die echte

SteckenpkerÄ - Lilienmilck - SeLfe
von Kt » ' gmann ä - To . ,Radrbeuft ä Stück 59 Pf. Überall zu habt ».

fifeinrich Franck
Tel . : Amt III 4352 . BrnnncnwtraBc 185 . 8 —7 Uhr geöffnet .

Neue direkte Einkäufe in der Einsctireibung
vom 30. April in Amsterdam :

Partie 139 Po. Bezoeki Aufarbeiter und

Einlagen von 90 —120 Pfg. verz .
g ®" " Zusendung in Berlin kostenfrei und schnellstens .

| Besichtigen Sie bitte im eigenen Interesse f
meine anerkannt große Auswahl

Karl flerrmaim
BERLItf DIO . , HSchstestraOe 4.

Mineralwasser -
und

Limonaden -- Fabrik
1801 gegründet 1891

Spezialität :
Gcsnnilhcltsllinonade .

Fernsprecher : Amt VIl , Nr . 4675 .

S. Hammerstein ,
Berlin N. 54, Brunnonstraße < 01

— Gegründet 1862 — 191 ,

Rohtahak x Utensilien
hält fein rcichh . Lager von allen
Sorten Tabak in jeder gewünschten
Preislage bestens empfohlen . '

V. Hermann Müller , I
Berlin , «agazivstr . 14.

Sumatra Decke X r . 0198
a 1,70 M. verzollt .

Java - Sumatra JCr . 6195
a 2,50 M. verzollt .

Lollblätter mit guten Farben undI
sseinem Brande .



K« r den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pudlitum gegenüber keinerlei
Verantwortung .

�essinx - ' I ' Keater .
Gastspiel d. Neuen Operetten - TheaterS .

Ansang S Uhr .
VI « Dollarprlnseaaln ,

Operette tn 3 Akten von Leo Fall .

tJerUner Theater .
Operetten - Gastspiel .

agr Täglich 8 Uhr :
Ein HerbatmanOver .

Neues Theater .
Abend » 8 Uhr :

9er Koteldieb .
Montag und folgende Tage :

Der Hotelsfiebn

Neues Kgl . Opern - Theater ( Kroll )

Gura - Oper .

Sohetigritu
Einfache Preise . — Anfang 7 Uhr .

Montag : 2. Mottl - Abend ; Die
Weislersinger von Würnhera .
STcnea Operetten - Theater ,
Echissbauerdamm 25, a. d. Lulsenstr .

Ansang 8 Uhr :
vi « Sipr ' uSvlk ' e « .

Operette in 3 Akten v. H. Reinhardt .

Friedricti -WilhelinstädtisGltes

Scfiauspiefhaus.
Sonntag , den 4. Juli , nachm . 3 Uhr :

oder Höf Märkt zu RiciiiDODii
Abends 8 Uhr :

Die Jüdin «
Montag : K8nig IBr einen Tag ,

L - usispieBhaus .
Abends 8 Uhr :

Der fesche Rudi .

« wniramw
<Är. giiui . ' imiec Str . 132.
Zum 50. und letzten Male :

DaS Mädchen ohne
Ehre .

SensatlonZstäck in 4 Akten v. MelvAe .
Ansang 8 Uhr . Ende 10' / , Uhr .

Ans der Gartenbllhne Anfang 4 Uhr .
U. a. : W i I l t A g o st o N in Berlin
aus Stelzen . Paul Coradint usw.

Spezialitäten .

8 Uhr : Die neuen Spezialifc
Prolongiert ! Jean Paul Prolongiert !
Die O Yankee Doodle Girls .
Novität ! 0 Uhr : Novität !

Sie lustige « Zecher .
Original - Skelsch von Leo Billward .

Zum 70 . Male : » MM

En - der Er
mit

Kartefein

JSa fHa "
in ihrem Phantasie - Tana .

„ Der Wellen - Geist "

Verona Cycle - Troupe
ÜDie Juggling - GirlsÜ

sowie die

sensationellen Attraktionen

des Juli -Programms.

Relehshallen - Ttieater .

im ÄM
( Meysel , Britton ,

( Schräder usw . )

Ansang
Wochentag »

8 Uhr .

Sonntag »
7 Uhr .

Stadt-Theater Moabit.
AK - Boablt 47/48 .

Täglich :

Spezialitäten und

Theater - Vorstellung .
Ans. d. Vorstellung Wochentag » 7 Uhr ,
Konzert 5 Uhr . Gönnt . S bezw . S Uhr .

Garteneröfsnung 3 Uhr.
Jeden Montag «litetag , Spezia »

lttätcn und Gotree der » Lustigen
Gänger « .

Bei Regenwetter Vorstellung im
grobe » Theater - Saal .

Urania .
WiBsenschaftliohes Theater .

laabenstrahe 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Rom und die Campapa .
Montag 8 Uhr : Der Montblanc

yliü

j Heute , am 1. Sonntag OK
simMvn . Elntr . d. Peri .

Ab nachm . 4 Uhr :

Großes Konzert . KlÄn .
Morgen sowie täglich :

Ülilltlir - Doppel - Konxcrt j

Passage - Panoptikum .
liebend I

Die letzten veleben Wesen
vom Stamme der

Azteken !
Gr . Schaustellungen

Vitascop - Theater usw .
Alles ohne Extra - Entree .

Castans

fanoptiknm
Friedrichstraße 165

( Pschorrpalast ) .

Neu ! Sensationell !
Lebend I

Zwei Kopfe gi
Sia Kmnpf li
Vier Arme | |
Vier Beine " |
OhneExtra - Entree !

Großes Konzert
von

ilalienlseDer Damenkapelie.

Arturos Zauberiand .
Soireon um RS Uhr mittags ,
nachm . v . 4Uhr ab stündlich ,

Hauptsolree : 8 Uhr ebends .

Metropol- Tlieater
Die oberen Zelintausend ,

Amerik . Oporotte v. Jul . Freund .
Musik v, ( Just . Kerker . In Szene
gesetzt von Dir . Rieh . Schultz .

Tänze von Mr. Bishop ,
Anf . 8 Uhr . Kauehen gestattet .

IM8C8888888888 — 880

"Schweizer -Garten 8

Am Königstor . Am Friedrichshain
' TLnlfoK Ansang 4 resp . 5 Uhr
' l iWieii Ontr « « Sv i ' t .

i Iheatör - Vorstellung
illtfiton . D. neue In "
atograph , Volksbele

�DerSeekaößttl

i Spezialitäten . D. neucJnliProgr .
Kinematograph , Volksbelustigung .

ÄBBrwailettS ° s ' K
( , Jeb . ÜKittoech ; Kinderfreudenfest .
< > 888008888800880080

Brunnen - Theater
Vadstraste 58. Direktion : Willi Voigt .

Heute sowie täglich :
X Erstllasstge Spezialitäten k X

Movltuu . Vovltiit I

Die Spreewald - Käte .
Gr . AuSstattungZ - VoltSstück mit ®e .
lang u. Tanz in 4 Alt . v. Hossmann .
Kasseneröfsnung 2 Uhr . Ans. 4 Uhr .

Täglich ! Große

Theater- u. Spezlalitölen-Torsteilung.
n - ui Die DallespriBzessln . « - - >

Oer Brandstifter . Eine Berliner Range .
12 erstklassige Spezialitäten ,

Beginn 4 Uhr .
Blllettvorverkaus von 10 —1 Uhr täßl ,

Königsttadt - Kasino .
Holzmarttsir . 72 ( Ecke Alexandcrstr . )
Tägl . i hcrrl . Nalur - Sommergarlen
bei ungünstiger Witterung 1. Saale
Gr. Thealer - u. Spez . - Vorstellung .

Schwank m. Ges.
von Braune .

MelSner , Demby , Los Mignons ,
Byron a, «stllasW

*

. . . . . .

Ans, wochent . 8,
Spezialitäten .

cnntflgä�Mcht�

Scliiller - Tlieater .
SchHIer - Theater 0. ( Wallner - Theater . )

Täglich :
Hndanie Bonivsrd .

Schwank in 3 Alien von Alexander
Bissen und Antonh Mar » .

Ansang 8 Uhr. Ende li « Uhr .

Sohlller - Thoaior Charlotlenburg .
Täglich :

Der Biberpelz .
Eine DiebeSkomödie in 4 Men von

Gerhart Hauptmann .
Anfang 8 Uhr . Ende 10' / , Uhr

0000000008O8G08008000V000000S00S0000

Bezirk

Weißensee .

Sonntag , 11. Juli 1909 , in Backhaus ' Volksgarten ,
YJckorismi ' kstr . 6 — 9 s 18/3 «

Großes Sommerfest
bostehond in

Konzert� Gesang , Vorträgen usw . usw .
Um 2 Uhr : Großer Fettzug durch den Ort ab Dindenplatz .
Im Saale : Gr . Kall . Anfang - des Konzerts 4 Uhr nachm .

Die Kaffeeküohe ist bis 6 Uhr geöffnet ( JAt , 60 Pf . )
Eintritt 20 Pf . Jedes Kind erhält eine Stooklateme gratis

» 0000000000000000 ® ! 3 « 0 » e @0e00000 §

AUSSTELLUNG

von

V V 9 Wohnungs - Einrichtungen u . Erzeug - f ■ a

' II nissen der Berliner Holzindustrie 1 1 f
8 0 8 in den Ausstellungs - Hallen am Zoo . 8 0 8

Enfree I M. — Geöffnet von 10 —8 Uhr . — Täglich Konzert .

Erfolg !

Heute , Sonntag , den 4 . Juü :

Großes Eliiiitäp - IKonzept
2. Garde - Dragoner - Regiment , Obermusiker Peschke ,

Men ! Hente sowie tägl . erstklaaaigea Spezialitätenprogramm .

cr ° c " Sudanesen - Karawane .
- Men ! Heute abend 8 Uhr : .

Ein Boelizeilsfest in Zentral - Afrika : :
X Kalfoekllche 2 Uhr I X Bootsfahrten I X Gchwebobahn I X

Volksbelustigungen aller ArtI
Bai ohompSter : Großer Ball . - 290

Anfang 8' / , Uhr . Entree SO Pf. , Kinder 15 Pf .
Jeden Montag : Soiree der Morddcntschen Stlngcr .

Karl Kellers „Viktoria - Garten ".
Wilinersdort , Wllhclmaane 114/1 . 15 .

- Täglich Konzert .

Empfehle mein Etablissement zu Sommertosten u. sonstig . Veranstaltg .

Karl Keilers Nene Philharmonie
KOpenleker Straße 93/97 .

— - Täglich Konzert . —

Empfehle meine aufs prächtigste renovierten Stile , 50 big
2000 Personen fassend , zu sämtlichen Veranataltungen .

Inhaber : R . Müner .

Jeden Sonntag uJittwootü üHieil
— — Großer sclzattigcr Garten . — —

Tolkswlcse . - VN DBS- KafTceküche .

Große Tanz - Reunion . .

Brauerei Friedrichsfialn
Am Königstor . Am Königstor .

044 8�AI

2 Minuten
vom Bahnhof

Stralau -

Rummelsburg k

Sc lu- g:
g

„ Cafe Bellevue " am RiimraelslJiirger See
� Groster schattiger Volkspark . � 15772 »

LroLes kouierlJede » Sonntag

An t treten vorBcbicdencr SpeslalltUtcn .

Familien IBuucu Kaffee kochen . Großer Nudersport . Gute Küche.
Grohe Unterkunstshallcn . — IW Also heute dahin t - 0�
Zahlreichen Besuch erwartet « nstnv Tempel .

er VWWW VOrVWVSrTyWWfTWWWWwwWi : www « «

Moabiter Sehützenhaus
Plötgensee Ipd . Max Engelhardt Kord - mer

ZW - Jeden Sonntag * « 08

Großes GartensKonzert .
Im £ £ iesensaalc :

Großer Baß . >

Die Kaffeekttche tat von 0 Uhr an gcöfTnet .
I Zwei Kegelbahnen . t05SL * Entres 10 Pfennig .

Heute ; KONZERT der

TVPOGRAPHIA
unter Mitwirkung des

Neuen Berliner TonkünstIer = Orchesters
Anfang 4 Uhr. Eintritt an der Kasse SO Pf.

Dia Kaffcokücho ist von 3 Uhr an geöffnet . = = = = =

W. JYoacks Theater
Direftloin fiob . Olli . Bruiiuenttr . 16.
Im schattigen Garten , bei Regen im

Pracht - Theatcrsaai :
Aktuell ! Novität !

Verbotene VVexe .
Vor - u. nachher : Neue Spezialitäten .
Ans. 6. Konz . 5 Uhr , Entrcc 30 Pf .

m
I

alhaila
Variete - Thenfer

Weinbergswog 19- 20, Rosenth . Tor . j
Anfang 8 Uhr . Im Theater :

Die grandiosen Spezialitäten .
Im Garten : Frelkonacrt .

Vor der spanischen Arena .

{ lommo Volkspark - Theater
U U 111II I U Landsberger Allee 74/77 .

QroLs Vorstellung
de »

MmM KDnstler- Ensembles
nebst Austreten ersill . Spezialitäten .

Zum ersten Male in Berlin .
Jeden Mittwoch : Kinderfest .

Vereins - Brauerei
Rtxdorf , Hermannstr . 214/219 .

Oekonom ; Max Wendt .

Täglich : m 1

Gr. Militär -Konzerl. :
Jeden IMenstag : [

Cr. iöer - FiiiCDM ■

Entr . 15Ps . Mütze od. Schärpe grat . '

Max Kliems
Sommer- Theater uuä FestsEle

Rudolf Krüger Hasenheide 13/15 .
Täglich :

- -
Großes Konzert, Theater miil

Spezialitäten-forsteüuflg.
Art . Lctwng : Walter Gravenitz .

Jeden Donnerstag : Elitetag .
Während und nach der Vorstellung

TanzkrUnzchen .

Karlsgarten
Rlxdorf , Karlsgartenstr . 6 —11 .
X Prachtvoller alter Naturgarten . X

Sonntag » : Konzert .

Konzert u. DiB lüStiljefl MMf.
Mttwoch - - Gr. Kinderfest ,
Konzert o. Spezialitäten - Vorstellung .

Kinder 10 Pf. ,
wofür Schärpe oder Mütze verabreicht

wird .

?Ms[ | Arlen - 7! ieA ! er
rüher Weimanns Voltögarte « .

Täglich : Konzert . Theater - und
Spezialitäten - Borstelluug .

Das » eue Juli - Prvgrami » .
Gustav Eulenburg . X. Trudl Truth ,
Getchw . Wiedemann . The 8 Syburgs .

Der Brandstifter von Berlin .
VoltSst . m. Ges. u. Tanz v. Nclsslingen .

1
Atriiner Pratcr - Theater

Kastanienallee 7 —9 .

Täglich :
Mlan lebt ja nur einmal ! I

Spezialitäten ersten Ranges .
Konzert und Ball .

Ansang 4>/ , Uhr . »
MV MM VMM?

rrspp » feMSie ,
Inhaber Max Gamm .

1 Dttelt am Bahnhos . —
Sonntag , 4. Juli , im freundlichen

Eom —evgaitcn ;

SpeziaBltäteiin
Durchweg neues Programm .

Im Saal : Bty - CfroBer Ball .
Die Kaffecküche ist von 3 Uhr an

geöffnet . _ 3166

Kreuzberg-Festt utä
Carlen . o . S" « ,

SW. , Krcuzbergstr . 48.
Jeden Freitag :

Hofftnann » Kord -
dentsclie Sünder .

Pafscp . u. VorzugSt . gültig .
Jeden Toiiutag :

Gr. Spozialitäien - Vorzw ».
Entree frei .

Verschied . Sonnab . an Vereine zu oerg .

fliilyslilBn
Landsberger Allee 40/41 , Ecke

_
Petersburger Straste .

ZM - Heute sowie täglich
im prachtvollen Natmgarten :

Vorstellung
abwechselnd von

dm der btstrelioniuilkrtesteil
Siiagergesellslljastku .

- 5s ! el Nsl' kgt' ssei !- !
i Markgratendamm 34. Amt ' dl 4277
i Sich . Hermana Scholtz .

; s�Z- . C«*- 9 - - II .
Säle für 100 —1000 Personen zu !

j Festlichteiten und Verlammlungen . �
4 2 Keeelkirlinea .

Wallner - Theaterstraste 15.

Oroßer Ball
Grobe » Orchester . Ansang Sonntag »
5 Uhr . A . Xamcltat .

Jeden

Sonntag ;

�L<hÄ800HS «GÄSL>v00VGÄGS0Gv0SaGS8S0S0löG00�
Arnold Scholz ÜSBAB Hasenheide 108 - 114

Hente Sonntag : , den 4 . Jnll 1900 :

Große Spezialitäten - Vorstellung .
Das hervorragende neue Juli - Programm .

Doppel - und Militär - Konzert .
Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pf .

Wo amüsieren wir uns ?

Im Krug zum grünen Kranze
Ober « Schönewe ! de , WaJdstr . 74 .
KUcha u. Keller «orzOglich . Vereinen u. Gasellschaftsn bestens empfohlen .

13492 * Sürnst Höilicli .

Achtung ! IGZ ' Jetzt nur «

Seeterrasse CieMetiberg . i
Röderstr . 11 —13 ( zwischen Landsbcrscr AUce and RBderplatz ) . S
Größte » » md schönstes Etablissement Groh - Berlin », 25 000 Personen j?
sasseud , inmitten de » herrlichen Parle » 11 000 s�Meter groher Joe . A

Hente Senntag , den 4 . Jnll : 8

Hr. MmM des I. Mir Ws ! M « M
"

1 ßP ROUZPPt und daS gröffte und beste Programm , welches >

\ i L jemals gezeigt wurde . 7SProgrammuummer » . �
u. a. : KcIIkl Tal38cbll8 ( zwei Damen , ein Herr ) , unbedingt die

deaten Tnrmseilkttnstlor de * Gegenwart . 17712 f >

Großes Extra - Riesen - Land- u. Wasser - Feuerwerk und Ball.
15 Ruderboote . Riesen - Kaffeeküche . 4 verdeckte Aegelbahneu .

VottSbelustigungen aller Art .
Zlnfaug S Uhr . Entrre für alle Abteilungen nur Sv Pfennige .

NM - Kinder unter 13 Jahren frei : - IBS
i Bei ungünstiger Witterung Schutz für 15000 Personen . .

Jede » Kind erhält am Eingang einen Bon für Stocklaterne und L
1 Karnssel gratis ! j
100000009008088800800880088880880 8888980C

StiiptaimteMÄSHlyt
Billigste u. reelle BezugSq . {. Wiedervertf . , Kanlinier « u. Händler in Fabriken .



Sozlaldcmokratper Aahlverein
IY. Berliner BelchÄags-Vahlkrelseb

� Sommerfest \
Sonntag , den 4 . Juli er . , in nachstehenden Lokalen :

Seeterrasse Lichtenberg
( zwischen liandsbcrgor Alice and Ruderplatz ) .

F- chrvcrSInimngen mit Liiiien 71 bi4 Röderplatz . «4 bis 2imb « 6erncr Nllce <Riiigvahnhos ) . SBafemonnfhafee
Hohen - Schönhauscncr Bahn bis Röderstraße , und von SO. m. d. Hoch - u. Nivcaubahn bis Zorndorscrstraße !
Theater , Turmscil - « . Trapezkünstler . Komiker . Dnette » sw . Zirka 75 Programmnnmmer »
der hervorragendste » Leist »' . gen . 15 Ruderboote auf dem 1100 « ri Nieter arosten Tee .
Kinderspiele auf der 30 « c , �Mrter grosten Wiese nnter Leitung ? on vliitglieder » des

Turnvereins „ Fichte « . Pretskegelschieben . Konzert , Tanz , Feuerwerk .
— Sehenswürdigkeiten aus dem prenstische » Dreiklassenparlament . « ■ —

Anfang der Vorstellungen hier pünktlich 3 Uhr .

IsUckurigs Viktoria garten Treptow , W° trnv « '
Bclnstignngcn aller Art . Sehenswürdigkeiten aus dem preußischen Dreiklassenparlamcnt ,

sowie Konzert , Tanz , Preiskegelschiebeu . Feuerwerk .

Z�ite Taverne , Stralau .
Konzert , Tanz . Schenswürdigkeitcn aus dem Trciklasscnparlameut , Marionctten . Theater .

Kaffeneröffnung 2 Uhr . 818/18 * Billett 20 Pfennige .
Jedes Kind erhält am Eingang in allen Lokalen einen Bon ( Qr

Stockisterae nnd Karnssei gratis .

Kaffeekochen in allen Lokalen . >,

Udler
Frankfnrter Chaaa . ee 5

( trtihor ISO ) .

Schwarzer
Friedrichsberg :
Stadtbahnstation Frankf . Allee . Inh . l AVtlhOld « Fernspr Friedrichsfaerg Ho, 8.

«0»° »?" - - Großes Künftler - Konzert
Leitung : Kapellmeister Jang .

Große Spezialitälen -Torstellung mit " soiTnM
Im Königssaale : 6roR @ r Ball . Leitung : O. Bürger .

Berliner IHK- Trio .

�
hSnLAbeenfarfceD Untcrhaltunfls - Konzert Kapelle

Bolzmann .

! Felix Scheuer Stnisaiderstr . !

Für die Reifezeit
empfehlen wir unseren Lesern

Gnedeli ' Reiseführer
durch das Riezcnecblrge , den
Harz , Thüringen , die Out
sce - und Xordscebllder usw.

Preise 1, — bis 5 . - M.

dipfbition des „ VomÄts "
Berlin SW . « « . .

Ltudeuftraste 09 , Lade » .

sjThK Von der MiefiaelbilfcKe an der MieiiaelkircbstraSe
Heute Sonntag 21/, Uhr : Extrafahrt nach Frei .

>bad Grünau » Krampenburg und Schmöckwitz .
Preis einfache Fahrt 50 Ps.

Ferner mit Musik - Montag : Nach Woltcrsdorfer Schleuse ,
Müggelhort , Neue Mühle , Krampenburg und Schmöckwitz .

Mittwoch : Nach Neue Mühle , Krampenburg und Schmöckwitz .
Donnerstag - SIbs. S und 2' / , Uhr nach Zwicbnsch u. Kranipenburg .
Freitag : Nach Krampenburg . Schmöckwitz und ZirgenhalS .

Nbs. V' / , Uhr außer Donnerstag . Preis hin und zurück 6» PL Kinder 80 Pf .
3776 « Zachow . Tel . 4 5621 .

K Billige Dampferfahrten . k

äs Waisenbrficke
jeden Montag und Donnerstag

�ll - ?lNZU. �W�) lhr . O. n. und zurück 75 Pf. ,nach dem beliebten �

_ _ _ _ _ _ _

W >
Kurort und Freibad > 1� tinnui Kinder 40Ps . NdWeldondammer
Siriiehe , gegenüber der Prinz > Louis > Ferdiuand - Straste : Jeden
Donnerstag nach Brnndenbnrg a . H. durch die herrlichen Seen
über Pot . dam , Werder , Ketzin . Absahrt 71/, Uhr , hin und
xurück 2 Iii . i>lb Snandan ( Chariottenbl - ücke . Lindenuser ) , g>/ , Uhr .
Öin und zurück 1,75 M. 14842 *

Reederei 1». Kaimt , Stralau - Berlin , Tel . Amt VII 580 u. 13 459.

Sophien-Säle
= Inhaber ;

Sophienstraße 17/18
QuerstraBe der Rosenthaler StraSe —

am Haokesohen Markt •
Paul Buatz ■■■t =

empfiehlt seine von 60 —2000 Personen fassenden Säle zu Versammlungen -
Vortrags . u. Kunstabenden usw. Vorzügl . Akustik . Kulant . Entgegenkommen .

iraumann' s Festsäle und Garten.
27 Naunynstraße 27 .

PSJ " Bühne . 8 Kegelbahnen .

Sonnabende n. Sonntage noch frei !

♦ Großer Frühstück - , Mittag - nnd Abendtiscb . ♦

Mittag mit Bier 60 Ps. . abend « k 1» carte in reicher

I
Ausw . zu sol . Preisen . Gr . Fremdenlogis a Bett 40 Ps .
L BeretnSzimmer ( 20 u. 60 Pers . ) Telcph . Amt IV 2366 .

K . StPaMM

„Sportshmis Aegenhsls " >- > Zeuthen .
Sterne - Dampfer , o. Bahnstation . Telephon Amt Königs - Wusterhausen 175 :

PostNicdcrlchme . Ind . Lokalliste unter hiiellerleKme - AbbSU verzeichnet .
>" dieser Saison noch zu vergeben . Annieldungen

v�velllll llt ' H vl ? nehme auch in meinem Berliner Lokal : Pontane -
r ° ron » onado IS , Ecke vlücherstraße entgegen . Tel . Amt IV Nr. t73 .

0OOSSO » » > » OOO » O » > O > » » » » » » OO » O < » »

Achfuug, Vereine ! !
gar Sommer - und

Kinderfeste empfohlen !
Stocklaternen , Fackeln , Schärpen ,
Dekorationsgirlanden , Brrlosungs -
artikrl , Harken , Sensen , Kezlerpreise ,

** Jux . und Schcrzartikel , Feuerwerk , Festabzeichen . �
<!!>' . . Insiwahl , billige Preise , kulante Bodlcnnng .

<> Pohl & Weber , liachf . , Berlin .
a Am Svittelmarkt 4/5 I Alcrnnderttr . 51/58
O Jnh . : Otto Oeser . Jnh . : Ernst Herbst
f . Kataloge gratis und franko sowie Versand nach aufterhalb .

kinnAhmeitelsen fiii ' „kleine kln�eigen "
Berlin 0 . 9t . Hahniich , Augustftr . 50.
W .
o .

NO .
N.

®. Schmidt , Kirchbachstr . 14.
W. Man » , Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

R. Wengels , AndreaSstr . 17.
L. F . Renl . Barnimstr . 42.. Zucht . Jmmanuelklrchstr . 12.
H. Naschte . Ackerjtr . 36. F . Trapp , Etettiner Str . 10. Karl .

Mars . Lbchener Str . 123. Karl Wcitzc , Nazarethkirchstr . 49.
H. Bogel . Lortzingstr . 37. 9l . Tietz » Jnvalidenstr . 124.
L. Drchand , Ruheplatzstr . 24.

NW . Karl Anders , Salzwedelcrstr . 3. Weckcrt , GotzkowSkhstr . 29.
MW . H. Werner , Wneiienaustr . 72. Taehn . Hagelberger Str . 27.
« . St . Fritz , Prlnzenstr . 31. Rich . Scbmidt , Kottbuser Damm 8.
« O . Paul Böhui , Lausitzer Platz 14/lb . P . Horsch , Sngeluser 15.
Adlcrshot . Karl Schwarzlose , Hoffmamistr . 9.
Bnnnischnlcnwcg . H. Hornig , Marientbalerftr . 13, t
Borsigwalde . Paul Kieiiast , Räuschstr . 10.
tihni - lottcnbrirg . Gustav Scharnvcrg , sescnheimer Str . 1.
Prlcdrlchshagen . Ernst Wcrkman » . Friedlich [lt . 67.
Orünan . Franz Klein . Bahnhojstr . 6. III .
Johannisthal . Picltcke . Kaiser - Wilhelm - Platz 4.
Kurlshorst . Richard Knter , Rödelstr . 9, II .
Küpenlck . Emil Wistler , Kietzerftr . 6, Laden .
ILlchtenberg . Ltto Seikel , Kronvrinzenstr . 4, 1.
Ntcdcr - Kohvncwclde . Paul Bengsch , Grünauer Skr . tz.
Nowawes . Wilhelm Joppe , Friedrichstr . 7.
Obor - Hchöncwelde . August Henjes , Lausener Str . 2, L
Pankow . Otto Ristmann . Mühlenstr . 30.
Nctntckcudol ' t . P . tvurich . Kamekeslr . 12.
Itlxdort . M. Heinrich . Neckarstr . 7. Evnrad , Hermannstr . 50.
Bnmmelsbnrg . 21. Nofenkianz , SM- Boxhagen 56.
Schmargendorf . Gustav Aamittskh , Cunowstr . 2.
Schiiucberg . Wilbelm Baumlrr , Piarün - Lllther - Str . 51 im Laden .
hipandaa . Köppe » , Jagowstr . 9.
Steglitz . H. Bernfee . Schlotzstr . 119.
Vcnipclbof . Albert Thiel , Friedrich - Wilhelm - Str . 20.
Treptow . Robert Gramenz . Kiesbolzstr . 412. Laden .
WciUcnwoc . Fudriuann . Sedanstr . 105. Schillert , König - Ehaussee 32a .
Wilmersdorf . Wictnebel . LandhauSstr . 27. _

Eisen - Moorbad
| Bahnstation , {

Postbezirk :
Halle a. S.

Sehr bUJIger, ingenehmer Kurort IV Gesunde Waldgegend . WW
Licht - , Luft - , Sand - , Dampf - etc . Bidcr .

VorzOflllch für flicht . RHeumntlsmus , Nerven - und Frauenleiden

Eröffnung! , Mal, 1
Proep. u. Auskunlt f
d. d. Vcrwaltnng .

Wir empfehlen unseren Lesern
solgeiide

Ii
�ugenligesehiehle
einer ürdeilerin .

Von ihr selbst erzählt .
Mit einem Geleitworte von

�. ngnst Bebel .

PreiS drosch . 1 . — M. E
_ geb. 1 . 80 M . |

Die Glülilsbildk .
Eine Erzählung

von Ernst Preczang .
Preis drosch . 8 . — M.

(»] geb. 2 . 60 M .

Zu beziehen durch die

i�gdi ! ioN( ies „\ Msts"
B EULIN SW . ,

lilndonstr . CO ( Laden ) .

�Schönste Hochwald - und*
Landparzellen amBahnh .

Sadowa
an b. Straße nach Biesdorf ,
7 Min . ab Bahnh . beginnend ,

llj - ». von 10 M. an
Günstigste ZahlungSbeding .

Gas « und Wasserleitung .
AuSk. im Restaur . Döring in
Neu - Sadowa u. Nest. Götze ,

KaulSdors .
Nieschalke & NItsche

BERLIN, Neue Kdnigstr . 16.

10 Minuten vom BaHnHos

rreäersSorl
( Strecke Strausberg )

■cbtlnste Kolonie
des Ostens

□ R. von 4 M. an.

Kleinste Anzahlung . Verkäus .
im Pavillon am Bahnhos .

liezelisllie & Hitsche

6 Min . v. Bahnhos
Gartenstadt

Kunlsdorf
80 Pf . «Tour . nahe d.

Bundesschützenhaus
s� - B. v. 15 M. an

Gfinstigste ZahlungSbeding .
Vertreter a. dem Gelände u.
im BahnhosSrestaur . Bobey .

üiMhckl ! & MM

�crlin�JteueKön��

ß 14402 *

Ein guter Berater

aller Interesseuten !

Mein neuer

IPracbst

Katalog
mit bantfarbigen

ca . 650 Abbildungen
allerletzter

Neuheiten
für

Zusendung gratis u. franko !

Teppich - Snezialhaus

Emil

Lefevre
Berlin 8 . Seit 1882

nur Oranienstr . 158

Habe nirgends Filialen !

Torlcih - Institut :
Friedrlohtt . l 1S/1, a . Orabg .

' Tor . Eleg . Frack , Gehrock
l . üO�ose l . OO. Weste 50Ps .

100 Stück
SPfennig - Ztgarren 2,36 2,35 2,46 M.
4 „ . 2,60 2,66 3, — .
5 „ . 3,40 3,60 3,80 .
6 . . 4,20 4,50 4,80 ,
8 . „ 5,40 5,80 5,80 .

10 . . 6,50 7, - 7,50 „
Um jeden von der PreiSwürdtgleit

der Fabrikale zu überzeugen , stehen
Musterkisten von 100 Stück in 10
verschiedenen Sorten von je 10 Stück
nach beliebiger Wahl zu Diensten .

Karl Stroubcl , Tresben - A. »
• Wettiner Straße 13/43 .

Der neueste illustrierte Preiskurant
wt> d jedem a. Wunsch gratis zugesandt .

Im Vorort LorUna können
Sio en reguUertsr Ltrava mit
nur 3000 blark Aueastlun/ - ein
Haus �u Vormiotungzervsoken
bauen .

Lnkünddaro Hypotheken auf
lange PriBten . Näheres unter
O. 2 an die Espedition dieser
Zeitung .



LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Soweit Vorrat — Grosser Verkauf der

Sommer ° Rest - Bestände
Dieser Verkauf erstreckt sich auf fast alle Abteilungen . Sämtliche Waren , die dem Wechsel

der Mode unterworfen sind , sollen vor Schluss der Saison unbedingt geräumt werden .

Die Preise sind teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt

Damen - Konfektion
ca . 4000 Batist - Blusen I25 | ca . 6000 Batist - Blusen

Woll - Musseline - Blusen erstklassige Verarbeitung , sehr elegant . . . 4�

05611 ausTaffet , Messaline etc . besonders preiswert

Spitzen - Blusen elegante Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Q 75

Taffet - Hemdblusen gestreift , ganz auf Futter

. . . . . . . . . . . . . . .

6 75

ca . 1000 Wasch - J u pons äz . " .".c; 1 90

Leinen - KoStÜm - RÖCke imit . , sehr reich mit SlnsStzen garniert . 4�� 7
Leinen - Paletots lmlt . , mit Fntrecleux , aparte Dessins

. . . . . . . . . . .

IQ75

1875

hochefeif . Fassons
In vielen Aus¬
führungen

. . . . .
265 unerreicht

preiswert !

Kleiderstoffe
Flanelle fUr engl Hemdblusen , Wert blst . SO 85pf -

«jOO

I45

l75

2�5
125

Wert bis 2. 10 I

Halbs . Gesellschaftsst . � wf " Vs

Wollmusseline

45 , 65 , 85

Reinwollene Blusenstoffe �rl . 8s
cm bre

Wert bis 2. 25
• 110 - 120 <

Wert bls4 . 25

cm breit ,
Wert bis 5. 50

Gestr . Kleider - Alpaka

Reinw . Kostümstoffe 03,10 cm bre " '

Relnwoll . Kostümstoffe werV20
c,n

Reinw . Kostümst . " 0�0 cm brelt

65

Leinen - Kostüme frohar bis 45 . 00

durchweg

95
Pfennig

Meter

145

durcl

1
durchweg

95

pf .

Seidenstoffe
Gestr . Taffets und Louisines

Gefärbte Shantungseiden . .

Naturfarbige Shantungseiden
Bedruckte Lyoner Foulards

Lyon . Liberty u . Twill - Foulards

Gestr . u . kar . Taffets u . Louisin .

Halbseiden . Damasses �rc' en :

Streifen u. Karos für Blusen

Lyoner Foulard Fond !au. Kant".
Schwarze u . farbig . Damasses .

Gefärbte Shantungs ss cm breit

Blusenseide lu�ond " �™8 ! un.a

Lyoner Foulards See«inFsa.r!,en. .und

Wiener u. Lyoner Seidenstoffe

Tussah 130 cm

.................

Crepe de chine

..............

Gefärbte Shantungs ca . 7o - so ° m

Halbfert . Konfektion

Ein Posten Seidenbatistbliisen . . 95<-. .
India - Mullrobe In reicher Ausführung . . 4 �

India - Mulirobe mit Madelre - Stlckerel . .

Leinenrobe lmlt . ,m. reicher Xurbelstlckerel 8��
Leinenrobe mit fdedelre . Ltlckerel . . . . . ."I "J

��

TUSSährObe mit schmalem Einsatz . . . . .18 �

Sb antun grobe !n eleganter Ausführung . 28��

durchweg

OK «

i

durchweg

360

Knaben - Waschanzüge In verschiedenen Grüssen und Fassons . . . . . . . .8ö pf - 1
�

Knaben Waschblusen In verschiedenen GrSssen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

88 p' - 1
�

1
�

Mädchen - Waschkleider In kleinen Grössen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

75 Pf l25 l85

Mädchen - Waschkleider In grossen Grössen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

250 385 5° °
Wasch - Russenkittel mit gewebten und gedruckten Bordüren . . . . . . . . 78 Pf» 1� �60

O

k�elzvvaren

Echte Nerz - Stolas moderne Verabeltung
2 fällig 3 fellig _ 4 und 6 felllg

4000 75 00 lOO00 15000

Nerz u. Orenburger Murmel

Echte Steinmarder - Stolas ( Natur )
2 felllg _ 3 und 4felHg

8450 iZgoo ißQ00

Echte Persianer

Ein
Posten Pelz jacken 37 ° ° 60 ° ° 90 ° ° 250 ° ° 350 ° « 450 ° °

3 Posten Damen - Wäsche

enorm
billig

Damen- Hemden
Damen- Beinkleider

Damen-Naclitjacken
1 25

Damen- Hemden
Damen- Beinkleider

Damen - NacMjacken
I75

Damen- Hemden
Damen- Beinkleider

Damen-Nacliijacken

Wiener Batist - Wäsche
durch Dekoration
leicht angestaubt ,

bis zur

225

Hälfte herabgesetzt

Handschuhe
Damen - Schlupf Handschuhe u.

durchbrochen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kinder - und Halbhandschuhe —

Lange u. kurze Dam . - Halbhandschuhe

Damen - Handschuhe «. einen u. imitiert

Lange Halbhandschuhe 40 cm, i nor

Kurze Halbhandschuhe mit spitz « . .

Herren - Handschuhe Leinen - und
Schwedisch - Imitation

. . . . . . . . . . . . . .

Kinder - Halbhandschuhe so cm lang

15
pt .

38
pt .

Lange Halbhandschuhe »»» Fior —

Kurze Halbhandschuhe ausseid « u. rop

Damen - HandSChuhe Leinen - Imitation .

Herren - Handschuhe L«in «n. Imitation .

60
pt .

Damen - Glaces u. Schwedisch Leder \

Herren - Glaces u . Schwedisch Leder 10 Q
Pf .

Seidene Damen - Halbhandschuhe
kurze und lange

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Leinen Damen - u . Herr . - Handschuhe

Waschstoffe

Wasch - Musseline KS 25

Organdy froherer Werl 95 Pf . 55 Pf -

Uni Kleiderleinen wert i . 25 70 pf

Gestr . Kleiderieinen . .

Batist - Perkai

. . . . . . .

Zephyr

. . . . . . . . . . . . . .

Wasch - Musseline . . .

Gestr . Kleiderleinen . .

CrepOn gemustert und glatt

Wasch - Musseline . . .

Kieiderpiqud

durchweg
Meter

30
pt .

durchweg
Meter

50
mit und ohne
Bordüre • • . • Pf .

Spitzen und Stickereien
Maschin - Klöppel - Spitzen o in 10 ik
und Einsätze . . . . . . . . .Meter O, IUj I4u . O pf .

Batist - u. Madap. - Stickereien re 70 on
In Kupons von 4 und 4. 50 Meter . . 03 ) / UjOÜ Pf .

Stickerei - Volants für Kleider , m Q00 - 50
Kupons von 4' / ] Meter

. . . . . . . . .

. . . .O u

Posten Gestickter Tüll - Stoffe
45 cm breit , Ivoire , beure , # >/ * OC 1101 30

. . . . . .Meter qO , Ff | |ecru . ,

Schuhwaren

} 390

�60

?. Hi ? ? en - Schuhe und Stiefel

Dam . - u . Herr . - Tennisschuhe

Damen - Chevreau - Schnür¬

stiefel auch mit Lackkappe , Absatz
hoch u. englisch

. . . . .

.

. . . . . . . . . .

.

Damen - Chevr . - Halbschuhe
Derbyschnitt , braun und schwarz , grosse
Oesen , breite Senkel

. . . . . . . . . . . . . .

Damen - Chevr . « Schnürstiefel
braun und schwarz Chevreau , schwarz
Goodyear - Welt

. . . .. . . . . . . . . . . . .

.

Damen - Schnürstiefel br . un ,
beige , schwarz Chevreaux , Goodyear -
Welt , grosse Formen - Auswahl

. . . . . . . .

Herren - Stiefel braun und schwarz ,
Chevreaux und Boxealf . rum Teil Good¬
year - Welt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8 75

II75

1050

Reste u . Coupons zu Einheitspreisen
Waschstoff - ResfeSpitzen , Besätze

Stickereien

Seiden - Bänder

Kleiderstof - Reste
durchweg Meter

50 , 7 5 r l00 ! 25
durchweg Meter

Coupons 2' fi MeterOC ABZ ÖC Coupon . 2. 1. Met

�0,40,00 , 65,75,85 pr .

Seidenstoff - Beste
durchweg Meter

85 r . I25 1 75
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Partei - EtogelegenKeiteii .
Vom Vorsitzenden des Zentral - Ziauchcrvundcs geht uns folgende

Zuschrift mit dem Ersuchen um Veröffentlichung zu : „ Mit Bezug
auf die Notiz in Nr . 149 vom 39 . Juni sehen wir uns im Interesse
der Mehrheit unserer Mitglieder zu einer Erlviderung genötigt .

Die Bundesleitung steht genau auf demselben Boden der
modernen Arbeiterbewegung , die der Arbeiter - Raucherbund
allein für sich in Anspruch nehmen will . Ist der Prozentsatz der
organisierten Mitglieder in den entfernteren Orten unseres Bezirks
vielleicht auch nicht so hoch , als dies im Arbeiter - Raucherbund der
Fall ist , im Zentrum unseres Bundes , in Ripdorf und in einigen
westlichen Vororten , ist dies sicher der Fall . Wer sich einmal ander
Landagitation beteiligt hat , wird die Schwierigkeiten , die sich unseren
organisierten Mitgliedern in den entfernteren Orten bei ihrer
Agitation entgegenstellen , kennen und zu würdigen wissen
Der Zentral - Raucherbund hält seine Versammlungen und
Vergnügungen nur in solchen Lokalen ab , die der g e
samten Arbeiterschaft zur Verfügung stehen und wirkt in
diesen ? Sinne auch auf die ihm angeschlossenen Vereine em
Bei Umzügen sind bisher weder Landräte noch Oberhäupter
von Kommunen in Anspruch genommen worden , sondern solche sind
immer aus schriftlichen Antrag bei der betreffenden Polizeiverwaltung
unter Beilegung eines Stempelbogens von 1,50 M. nachgesucht
worden . Was nun die angeführten Vergnügungen in gesperrten
Lokalen anbetrifft , so entziehen sich die Verhältnisse bei „ Germania
Lichtenrade unserer Kenntnis , da dieser Verein seit einem Jahre
nicht mehr im Zentral - Raucher - Buud ist . Klub „ Gemütlichkeit " ,
Mariendorf , ist an daS Lokal von Zierock , welches früher frei war ,
durch Abmachungen , die noch aus dieser Zeit herrühren und nicht
bannt rechneten , daß darin eine Aenderung eintreten könnte ,
gebunden .

Steglitz - Friedenau . Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß
heute im „ Birkenwäldchen " ein Volksfest stattfindet .

Lichtenrade . Am Donnerstag , den 8. Juli , abends 8 Uhr ,
findet in dem Lokale von Herrn Rudolf Oeter , Bahnhofftraße ,
eine Volksversammlung statt . Referent : Reichstagsabgeordneter
Fritz Z u b e i l spricht über : » Das Ende der Komödie der deutschen
Reichsfinanzreform " .

Wilhelmsruh , Rosenthal , Nieder - Schönhausen - West . Die zum
Dienstag , den 6. Juli er. , angesetzte Mitgliederversammlung findet
nicht st a t t , da am 19. Juli im Lokale von Kollmann , Krön -
prinzenstr . 2, abends 3 Uhr , die G e n e r a l v er s a mm lu n g ab -
gehalten wird .

Weiße »sce . Der sozialdemokratische Wahlverein veranstaltet am
Sonntag , den 11. Juli er. , in Backhaus ' Volksgarten , Uckermark -
straße 6 —9 , ein großes Sommerfest , bestehend in Konzert , Gesang ,
Vorträgen usw . mit einem Festzug durch den Ort . ( Siehe Inserat . )

Hvhen - Schönhansen . Dienstag , den 6. Juli . VollSversammlung
im Lokal „ Paradiesgarten " . Berliner Straße 68/69 . Tagesordnung :
„ Die Notwendigkeit der Reichstagsauflösung " . Referent : Genosse
Fritz Kunert .

_

Berliner JNfacbricbten .
Im Reichs - Postmuseum .

G § ist bedauerlich , daß eins der interessantesten und

lehrreichsten Museen in Berlin , das Reichs - Postmuseum an
der Ecke der Leipziger und Mauerstraße , beim großen Publi
kum noch immer nicht die Beachtung findet , welche es eilt

schieden verdient . Diese Schöpfung Stephans , welche die

Geschichte und Entwickelung des postalischen Verkehrs aller
Völker und aller Zeiten in höchst gemeinverständlicher Form
veranschaulicht , ist so vielgestaltig , daß wir hier den Leser
nur im Fluge an den ausgestellten Gegenständen vorüber

führen können . Das Erdgeschoß des von einer mächtigen
Kuppel überspannten Rundbaues zeigt besonders die Aus -

gestaltung des deutschen Postwesens in seiner anerkannten

Vorbildlichkeit für alle Länder . Von der etwas vorsintflutlich

Hupst Scherl - Gaptalu of che Fuduftry .
August Scherl hat den Entschluß gefaßt , seine geliebten Mit -

menschen wieder mit einer grandiosen Idee zu beglücken . Zunächst
griff er recht tief in seinen Geldbeutel und schuf ein großes „ Kon -
struktionLbureau " mit „ eigenen Werkstätten " . Diese bevölkerte er
mit einem großen Stäb von Männern der Wissenschaft und
Praxis — Dr . - Jng . , Dipl . Jng . , Jng . , sogar einen Mathematiker
legte er sich zu — und namite sich — „ captain of tbe industry " !
— Mit diesem Namen bezeichnet man in England und Amerika
Organisatoren , die dort „ heute eine Zeitung , morgen ein Hütten -
werk , übermorgen ein Bahnsystem oder ein Terrainunternehmen
oder auch ein Bergwerk organisieren " . Und zu einem solchen Or -
ganisator , der „ in die Zukunft blickt , ein Ziel begreift , einen ge -
wünschten Effekt , und der dann seine Mittel aufbaut wie ein
Stratege seine Bataillone " , zu einem solchen „ captain of thc in¬
dustry " fühlt Scherl das Zeug in sich . Organisationsarbeit ist
sein Beruf , er «sucht das Neue , unternimmt es , stets Neues zu
schaffen " .

Dieses und noch vieles , vieles mehr kann man in dem Vor -
wort zu dem ersten Produtt feines MitarbeiterstabeS nachlesen .
Ein umfangreiches Werk ist es , daS da erschienen ist und sich be -
titelt : „ Ein neues S ch n e l l b a h n s Y ste m" , Vorschläge zur
Verbesserung des Personenverkehrs , von August Scherl .

In dem ersten Teil des erwähnten Buches haben die Mit -
vrbeitcr August Scherls zunächst den an sich gewiß daukenstverten
Versuch gemacht , unser jetziges Verkehrswesen in seiner Gesamt .
heit unter die kritische Lupe zu nehmen . Aber es ist auch nur ein
Versuch geblieben . Alles das , was dort vorgebracht wird , ist —

zumal an dieser Stelle — in weitaus schärferem Tone schon ge -
sagt worden . Und auck ) das Wenige , das Schüchterne , das geblieben
ist , stellt in dieser Form nichts mehr Neues dar . Zumal die
Hauptforderungen — große Schnelligkeit , dichte Zugfolge , genaue
Pünktlichkeit , sogenannter starrer Fahrplan , Behaglichkeit , Sicher¬
heit , Wirtschaftlichkeit — kommen allzu sehr bekannt vor . Immer -
hin : Jeder Rufer im Streit gegen unser rückständiges , verknöchertes
Eiscnbahns . ystcm , dem die Interessen des Verkehrs schnuppe sind ,
ist uns willkommen .

So weit — so gut . Unserem deutschen „ captain ok tbe in »
austry " genügt das alles aber noch nicht . Er blickt ja in die Zu -
kunft ! Und mit seinem hellseherischen Blick erschaut er dort ,
schemenhaft zwar , das „ Verkehrs system der Zukunft " . Sein
„ System " , das » offen gestanden , Scherls Mitarbeiter gar nicht ein -
mal so übel ausgearbeitet haben , stützt sich auf etwas unerhört
Neues , etwas noch nie Dagewesenes , auf — die Einschienenbahn ,
das „ Verkehrsmittel der Zukunft " . — Zunächst einige Worte über
das System ( bei Scherl bedeutet „ System " immer nur „ Symbol " ) :
Die Hauptsicdcluiigen werden durch Fernschnellbahnen ( mit 299
Kilometer Stundengeschwindigkeit ) verbunden ; an die Haupt -
wurzeln oder Hauptadcrn des Verkehrs werden schwächere Stränge ,
Nebenbahnen mir 129 bis 159 Kilometer Stundcngcschwindiglcit
gehängt ; dann sollen Zweigbahnen mit 39 bis 69 Kilometer
Stundengeschwindigkeit folgen und als letzte Zubringer endlich

anmutenden Feldpost bis zum modernen Straßcnsortier -
wagen , vom einfachen Postfährboot bis zum hocheleganten
Reichspostdampfer sind alle Typs des Postverkehrs in Mo -

dellen vertreten . Selbst zwei im Jahre 1817 erfundene
„ Draisinen " , die Vorläufer des Fahrrades , stehen fast un -

beachtet in einer Ecke . Besondere technische Kenntnisse be -

ansprucht das Studium der zahlreichen Rohrpostwagen und

der Postbauten . Die Uniformen der verschiedenen Perioden
weisen keine allzu große Veränderlichkeit auf , desto mehr dio

Briefkästen , unter denen man aus längst vergangener Zeit
ganz merkwürdige Exemplare sieht . Dicht daneben beweisen
Briefmarkenautomaten den riesigen Fortschritt unserer Zeit .
Hier unten hat auch die in ihrer hervorragenden Art einzige
Briefmarkensamnilung des Museums Aufstellung gefunden .
Sie enthält in tadellosen , durchweg ungestempelten
Exemplaren sämtliche Briefmarken - und Postkartenausgaben
der Welt bis in die entferntesten postalischen Zeiten . Die

Anordnung auf 12 Ständern mit je 25 drehbaren Tafeln ist
außerordentlich praktisch . Eine Zierde des Museums bildet

auch die ebenfalls im Erdgeschoß untergebrachte historische
Abteilung . Sie führt dem Beschauer lebhaft vor Augen , wie

man früher reiste und die Postsachen beförderte , und enthält
neben vielen anderen wundervolle Modelle goldstrotzender
Prachtkarossen und Sänften aus dem 17 . und 18 . Jahr -
hundert , Wikingerschiffe aus den nordischen Landen , alt -

ägyptische Nilbarken , auch eine Nachbildung der Caravelle

„ Santa Maria " , mit der Christoph Columbus im Jahroj
1492 zum ersten Male den Atlantischen Ozean durchfuhr . Zum
ersten Stockwerk leitet über eine mit schönen Wandgemälden
ausgestattete Marmordoppeltreppe die dem Andenken des

ersten Reichspostmeistcrs Stephan gewidmete Stephan -
Sammlung über , die hauptsächlich aus den zahlreichen ihm
verliehenen Ehrenbürgerbriefen , Adressen und Denkmünzen
besteht . Mehr als die Hälfte des ersten Stockwerks ist den «
Ausland eingeräumt . Die Vergleiche zwischen den Verkehrs -
Mitteln der einzelnen Länder sind überaus lehrreich . Ruß -
land ist mit seinen Postgespannen von Büffeln und Kamelen ,
mit dreispännigen Schlitten sowie mit den von Frauen ge -
ruderten Postbooten offenbar auch auf postalischem Gebiete

Ziemlich weit zurück unter den europäischen Staaten , während
die sehr reiche Sonderausstellung Japans durch ihre sich dem

deutschen Vorbilde nähernde Exaktheit überrascht . Auch
China und Siam sind mit postalischen Einrichtungen der -

treten , die man bei diesen Völkern kaum voraussetzt . Die

telegraphische Abteilung läßt sämtliche Systeme , von der ein -

fachsten , vor hundert Jahren allgemein üblichen optischen
Methode bis zum Morse - Apparat und der hochmodernen
„ Funkensprache " erkennen . Ein Ferndrucker hatte hier schon
seinen Platz , als der vormalige Reichstagspräsident nicht zu
wissen erklärte , was das für eine neumodische Erfindung ist .
Wer von der Waterkant stammt , wird sich in den Modellen
deutscher Rettungsstationen und Rettungsboote , die für die
Schiffsposten von so ungeheurer Wichtigkeit sind , leicht zu -
rcchtsinden . Ehemalige Vaterlandsverteidiger wird die Dar -

stellung� der Feldtelegraphie stark interessieren . In d' ie

modernste Zeit des postalischen Verkehrs führt uns das oberste
Stockwerk . Hier herrschen hauptsächlich die Errungenschaften
der Elektrizität vor . Fernsprecher . Mikrophone , Hilfs -
apparate zum Fernsprechen , ausländische Fernsprechapparate ,
Tischgehäuse sind in vielen Dutzenden von Systemen und
Hunderten von Exemplaren ausgestellt . Lebhafte Bewunde >

rung erregen auch bei Laien die für 6000 bis 14 000 Leitungen
eingerichteten , dabei nur wenig Platz erfordernden Vielfach -
Umschalter . In diesem Teil des Museums möge man auch
besonders den hochinteressanten , aus dem Jahre 1904
stammenden Selbstanschlußapparat nicht übersehen . Arm
dicke Kabel beweisen , daß der rastlose Menschengeist auch den

Automobilomnibuslinien , „die jeden Flecken und jedes Dorf be -
rühren und die Reisenden beinahe in dem Moment aufnehmen ,
da sie aus ihren Häusern treten " . Reisend « Menschheit , was ver -
langst Du mehr ? !

lieber alle diese Vorschläge ließe sich ja reden , und jeder Ver -
kchrstechniker würde sich näher mit ihnen befreunden , wenn . die
technische Durchführung nicht so enorme Schwierigkeiten böte .
Aber August Scherl , der Organisator , der „ das Werk bis in seine
kleinsten , unscheinbarsten Einzelheiten so vollkommen durchdenkt ,
durcharbeitet , durchorganisiert " , weiß über solche Kleinigkeiten hin -
wegzukommen . Vorläufig genügt für ihn die „ einfache Mit -
teilung , daß das echte einschienige Fahrzeug nunmehr tatsächlich
vorhanden , das Mittel also bereit ist , die neue Organisation in
der Praxis erfolgreich durchzuführen " . Für Scherl gibt es näm -
lich „ unechte " und „echte " Einschienenbahnen ! Also , ihr Kon -
truktcure und Techniker , die ihr euch mit Schwebebahnen , Berg -
bahnen , Tunisbahnen beschäftigt , stellt eure vergeblichen Be -
mühungen ein ; es sind doch nur „ unechte " Einschienenbahnen . Und
ihr dort in Elberfcld - Vohwinkel , packt eure Schwebebahn zu -
ammen , wenngleich sie auch schon einige Jahre im Betriebe ist ,

und ihr dort in Chicago , reißt eure Masten für die Tunisbahn
wieder nieder , denn nur der durch Kreisel im Gleichgewicht sich
haltende Einschienenwagen ist der „echte " . Wenn bisher noch ein
Zweifel über die praktische Brauchbarkeit dieser Wagen herrschte ,
' o ist der ohne weiteres hinfällig , denn Scherl hat „ in eigenen Ver -
üchswerkstätten eingehende Studien über die Stabilisierung von

Fahrzeugen mit Hilfe von gyrostatischen Apparaten anstelle�
lassen " und „ es sind bereits entscheidende Resultate erzielt
worden " . Also ? ! Ich weih zwar nicht , ob unser Organisator die

eingehenden Studien " mit den in Aussicht genommenen 33 Meter
langen Wagen gemacht hat , wage aber doch , es gelinde zu be -
zweifeln . Und dann eine diskrete Frage , Herr August Scherl :
Haben Sie selbst schon in einem solchen „echten " Einschienenwagen
gesessen ? Es ist nicht der Fall , denn sonst würden Sie Ihren
armen Mitmenschen nicht zumuten , ein gleiches zu tun . Muß das
ein herrliches Gefühl sein , in einem Wagen zu sitzen , der sich in
Kurven in einem Winkel bis zu 45 Grad neigt . Der eine Teil
der Paffagiere liegt aus dem Bauche , der andere auf dem Rücken ;
im ersten Falle sieht man unter sich die im Fluge vorbeisausenden ,
verschrobenen Gefilde , im letzten über sich die blaue Luft oder
graue Wolken . Stelle sich der Leser einmal vor : Er hat gerade
einen Bissen im Halse oder ein Glos mit Inhalt vorm Munde ,
und nun fährt der Wagen durch eine Kurve . . . Mit schaudert ' s
jetzt noch , wenn ich an die schrecklichen Träume denke , die mich nach
der Lektüre des Buches heimgesucht haben . Dabei sind dem Ret .
enden die mannigfachsten Möglichkeiten gegeben , sein Leben aus -
; uhauchen : Musikalische und kulinarische Genüsse versüßen ihm

den Tod ; die einen beschließen ihr Erdendasein bei der Lektüre
des „ Lokal - Anzeigcr " oder den Scherlschen „ Emporlesebüchern " ;
andere warfen sich bei dem lieblichen Geklapper der von zarter
Hand bedienten Schreibmaschinen dem Sensenmann in die Arme ;
wieder andere durchleben vor ihrem Ende noch einmal die Freuden
einer Seereise , indem sie in die borsorglichcrweise ausgestellten
Badeiommen steigen . Und so gibt es noch viele , viele andere Mög -

Meeresgrund sich dienstbar macht . Unter allerlei Kuriosi¬
täten fallen Telegraphenstangen auf , in die Spechte tiefe

Löcher gebohrt haben oder die der Blitz eigenartig gespalten
hat . In einem handgroßen Telegraphenglockengehäuse , das

an der Außenseite eines Postgebäudes angebracht war , sind
Reste eines Bienennestes zu sehen . Eine Augenweide� für die

Autographensammler ist das Archiv , das auf den unter Glas

ausgestellten Postverträgen Preußens und des Deutschen
Reiches die eigenhändigen Unterschriften berühmtester Staats -

oberhäupter , sogar ' Napoleons I . und mehrerer Päpste , ent -

hält . In dem nach der Mauerstraße zu belegenen obersten
und letzten Saal drängt sich der modernste postalische Fori -

schritt ziemlich eng zusammen . Wir sehen hier Phonograph
und Grammophon , eine sprechende Bogenlampe , die Funken -
telegraphie , einen Röntgenstrahlen - Apparat , ältere und

neueste Rohrpostanlagen , den elektrischen Schnellseher von

Anschütz , sogar einen elektrischen Hausbriefaufzug . Um die

Mittagsstunde wird in diesem Saal bei geschlossenen Fenster -
vorhängen praktisch demonstriert von geschulten Museums -
beamten , die aus dem Postdienst entnommen sind . Auch

sonst geben die Aufsichtsbeaniten jedem Interessenten über

Einzelheiten bereitwilligst Auskunft . Das Reichs - Postmuseum
ist geöffnet an jedem Montag , Dienstag , Donnerstag , Frei «
tag von 10 bis 2 Uhr , an Sonntagen und den zweiten Feier -
tagen von 12 bis 2 Uhr . _

Die Ungerechtigkeit der Einteilung der Stadtverordneten -

Wahlbezirke für die dritte Abteilung
war erst in der letzten Stadtverordnetensitzung wieder Gegenstand
einer lebhaften Auseinandersetzung . Dabei ist der Vertreter des

Magistrats , Herr Stadtrat Böhm , wegen seiner unglaublichen Be -

Handlung der Sache arg zerzaust werden . Von allen verlassen ,
stammelte er seine Entschuldigungsgründe hervor ; aber sogar vom

Magistratstische wurden ihm einige tüchtige Nasenstüber zu teil ,
indem der Bürgermeister unter anderem meinte : „ Meine Herren !
Sie müssen auch etwas zwischen den Zeilen lesen " . Schlimmer ist
wohl noch kein Magistratsmitglied vom eigenen Kollegium behandelt
worden , als Herr Böhm ; allerdings war ' s auch wohl verdient . Hatte
schon der Magistrat in seiner Vorlage darauf hingewiesen , daß er sich
nicht mit den Ausführungen des Berichts der Kommission , unter -

zeichnet Böhm , einverstanden erklären könne , so wies Genosse
Borgmann nach , daß mit dem Kommissionsbericht eine ganz un -

nötige Vergeudung von Druckerschwärze stattgefunden habe . Und
wenn Herr Böhm meinte , daß die rechtlichen , historischen und

statistischen Darlegungen zu Erläuterungen für die jungen Mitglieder
der Versammlung notwendig waren , so wäre das ganz richtig und

schön gewesen , wenn der Darstellung nicht eine Wohl beabsichtigte
Einseitigkeit angehaftet hätte . Denn gerade das wichtigste hat der

Bericht verschwiegen . Der Bericht führt im Wortlaut folgendes aus :

„ Aus der Statistik ergibt sich, daß im wesentlichen nur in
fünf Wahlbezirken Wählerzahlen von erheblich mehr als 19 999

Wählern in Frage kommen . Dabei bemerken wir / daß wir Wahl -
bezirke mit Wählern bis zur Zahl von etwa 19999 noch nicht für
so groß halten , daß eine anderweite Gestaltung dieser Bezirke er -
forderlich erscheint .

Diese fünf Bezirke weisen nach der Wählerliste von 1993 folgende
Wählerzahle » auf :

24 . Wahlbezirk . . . . . 15 972
25. „ . . . . . 14 393
26 . . . . . . .23 186
35. „ . . . . . 17 374
47 . . . . . . .14 998

SS ist nicht zu verkennen , daß die Wähler dieser 6 Bezirke
in ihrem Wahlrecht benachteiligt sind gegenüber den Wählern
derjenigen Bezirke , welche weniger große Wählerzahlen auf -
weisen und daß eine Aenderung der Wahlbezirkseinteilung im
Interesse dieser Bezirke an sich gerechtfertigt erscheint . Indes
sprechen eine Reihe von Bedenken gegen eine derzeitige Aenderung
der Wahlbezirkseinteilung . Zunächst sind jene 5 Bezirke , welche

lichkeiten zum Sterben . Aber als den schäpsicn Tod stelle ich mir
vor , am Marconi - Apparat zu stehen und — bei 299 Kilometer
Stundengeschwindigkeit ! — vergeblich darauf zu warten , meine zu
Hause zurückgebliebenen Lieben durch den Tele - Fernscher noch ein - ,
mal von Angesicht zu Angesicht zu schauen . Es wird ein großes
Wehklagen durch die Lande erschallen , „ denn alle , alle müssen
sterben " , die die erste 299 Kilometer - Fernfahrt mitmachen . Der
Kreisel hat nämlich die unangenehme Eigenschaft — bielleicht hat
der sonst so liebe Kerl sich diese extra zugelegt , um Scherls Projekte
unausführbar zu machen ? ! — die ihm durch äußere Einwirkungen
erteilte Lage eigensinnig beizubehalten . Er richtet sich — und mit
ihm auch der Wagen — nicht von selbst wieder auf ( bei dem be -
kannten Kindcrspielzeug läßt sich das sehr gut demonstrieren , lvenn
es auch mitunter vorkommt , daß der Kreisel durch irgendwelche
Umstände wieder in seine frühere oder eine andere Lage von selbst
wieder zurückgeht ) . — Also , Herr August Scherl , es ist wieder
nichts mit Ihrer grandiosen Idee . August Scherl ist auch ein
guter Geschäftsinann . Seite IL findet sich folgend� Redewendung :
„ Unter diesen Umständen wird die Staatsregierung wohl ihre An »
sprüche auf ein Verkehrsmonopol , das die Entwickelung gewaltsam
zurückhält , nicht mehr lange ausrecksterhalten wollen , sondern frei -
willig neuen wünschenswerten , kommunalen oder auch privat »
industriellen Berkel ) rsunternehniungen Raum
geben " . Und Seite 51 sagt er cö mit brutaler Deutlichkeit in auf -
fallend fetter Schrift gerade heraus : „. . . die Versucl ) « werden
nunmehr in Form eines besonderen technischen Unternehmens auf
breiterer finanzieller Grundlage und in größerem Maßstabe weiter -
geführt werden . " Das ist der Kern der ganzen Sache und darum
verficht August Scherl auch mit so viel Eifer die , praktisch wohl
nie ausführbare Einschienenbahn mit Kreisel .

Obwohl es sich nach Vorstehendem erübrigte , noch weiter auf
den Inhalt des Buches einzugehen , sollen doch noch einige Worte
über die Ausführung der Bahnstrecke gesagt werden , die ebenso
absurd ist wie die ganze technische Durchführung der Scherlschen
Idee . Ausgehend von dem — nebenbei bemerkt ganz richtigen —

Standpunkt , daß eine Schnellbahn keine Niveaubnhn sein darf , will
er dieselbe bei freien Uebcrlandstrecken aus reichlich hohen Dämmen
oder Eisengerüsten führen , in den Städten dagegen als Hochbahn ,
jedoch hoch oben über die Däckjer der höchsten Häuser hinweg ! Im
ersten Falle würden die holzen Dämme , die natürlich nur bei
Straßen unterführt würden , den Verkehr in einer Weise hemmen ,
daß von Fortschritt nicht die Rede sein kann . Und die Linien -
führnng in den Städten , z. B. in Berlin - Nun , hier müßten , um
genügend feste Fundamente zu erhalten , ganze Stadtteile nieder -
gerissen und wieder aufgebaut werden , abgesehen davon , daß sich
mancher Hausbesitzer bedanken würde , in sein Haus Eisen - oder
Bctonkolosse hineinbaucn zu lassen , die ihm nur Raum weg -
nähmeu .

Doch wozu noch weiter Worte an die ganze Sache verschwenden .
Die Idee ist und bleibt ein Phantasieprodukt und August Scherl
dürfte wohl nur bei wenigen , auf die er spekuliert . Erfolg haben .

Aber seien wir gerecht : August Scherl ist das Opfer der drei -
mal verfluchten Detektiv - und Kriminalromane geworden , wie sie
für das Volk zum „ Emporlcscn " gut genug sind . Billigen wir also
dem „ captain ot tbe industry " mildernde Umstände zu , S.

'



durchweg an der Peripherie ( 0. , N. , NW. ) liegen , zurzeit in sehr
lebhaftem Ausbau begriffen , dessen Abschluß in nicht allzuferner Zeit
zu erwarten steht , so daß nach seinem Eintritt bald wieder eine Neu -
einteilung gewünscht werden wird . Bemerkt sei hierbei , daß der
die größte Wählerzahl enthaltende 26 . Wahlbezirk an den dies -
jährigen Ergänzungswahlen nicht beteiligt ist .

Diesen S Stadtbezirken , welche 6 Stadtverordnete zu wählen
haben , stehen 43 andere Bezirke mit 43 Stadtverordneten gegen¬
über . "

Diese durchaus einseitige Darstellung setzt einen Uneingeweihten
gar nicht in die Lage , sich ein objektives Bild von der Sachlage zu
machen . Wie liegen die Dinge in Wahrheit ?

Nach amtlicher Veröffentlichung betrug im Jahre 1S03 die Zahl
der eingeschriebenen Wähler in der ersten Abteilung 123 ? , der

zweiten Abteilung 32 211 , der dritten Abteilung 343143 .

Für die dritte Abteilung entfallen also im Durchschnitt auf jeden
Wahlkreis 7253 Wähler . Nach Bezirken geordnet stellt sich die Sache
folgendermaßen dar . Es haben eingeschriebene Wähler :

über 23 183 im 23 . W a h l b e z i r k. 24 der Bezirke mit niedrigsten

Wählerzahlen — alle unter 6000 , im Durchschnitt 5000 — haben

zusammen 120 000 Wähler . Annähernd die gleiche Zahl , und zwar
116 436 , haben die acht Bezirke mit höchster Wählerzahl , das sind

durchschnittlich 14 558 . Alles das hat die Kommission in ihrem

Bericht verschwiegen . Ja gegenüber diesen erheblichen Ungleichheiten
wagt der Kommissionsbericht noch zu sagen :

„ Wie aus den Plänen und der Statistik hervorgeht , würde
nun jede Aendcrung in dem Bestände einiger Wahlbezirke eine Wer «

schicbung der Grenzen sämtlicher Wahlbezirke ( bis auf die eines

einzigen ) zur Folge haben , wodurch dann die Zugehörigkeit der

jetzigen Stadtverordneten zu ihren Stadt - bezw . Wahlbezirken aus -
gehoben wird und eine ganz anders geartete an deren Stelle tritt .

Lediglich zum Ausgleich der Interessen der

Wähler von fünf Wahlbezirken eine so völlige Zer -
störung des Bandes einerseits zwischen den Wählern der übrigen
43 Wahlbezirke untereinander und andererseits zwischen ihnen und

ihren Stadtverordneten herbeizuführen erscheint außerordentlich
bedenklich : denn wir glauben , daß eine solche Umwälzung allzu
häusig vorgenommen — im Widerspruch steht mit dem Geiste der

Städteordnung . da der Z 21 Abs . 3 St . - O. trotz des Gesetzes vom
1. März 1891 auch jetzt noch nach Möglichkeit als Grundsatz fest -
gehalten werden muß .

Mit Rücksicht hierauf hat die Kommission beschlossen , dem

Magistrat zu empfehlen , zurzeit von einer Neueinteilung der
Wahlbezirke der dritten Abteilung abzusehen .

Berlin , im Februar 1909 .
Böhm , Stabtrat /

Der angezogene Z 21 der Städteordnung lautet im ent -

scheidenden Satz :
„ Alle Ergänzimgs - und Ersatzwahlen werden von denselben

Abteilungen und Wahlbezirken ( § 14) vorgenommen , von denen der

Ausgeschiedene gewählt war . "

Also das ist der Geist des Fortschritts , der im Magistrat herrscht ,

daß man sich auf längst und anerkannt veraltete Bestimmungen

zu stütze » sucht , um solche Ungerechtigkeiten aufrechtzuerhalten . Die

gewaltigen wirtschaftlichen Veränderungen im ganzen Stadtgebiete
bedeuten für den Magistrat , vertreten durch Herrn Böhm , nichts .

Ganz und gar absurd ist die Rebefloskel , daß bei einer Ver -

Änderung der Wahlbezirk « die Zugehörigkeit der Stadtverordneten

zu ihren Stadt - bezw . Wahlbezirken aufgehoben wird und ganz anders

geartete Bezirke an deren Stelle treten . Würde man diesen „ Grund "

als stichhaltig anerkennen , so müßten die gegenwärtigen unhaltbaren

Zustände in der Einteilung auf ewig konserviert werden und an

eine Acnderung wäre dann niemals zu denken . Dann aber ist es

Unsinn , von einer Zusammengehörigkeit des Stadtverordneten zu

seinem Wahlbezirk zu sprechen . Die Bevölkerung in den Wahlbezirken

wechselt fortgesetzt ; außerdem soll der Stadtverordnete nicht Kirch -

. turmsinteressen eines Bezirks wahrnehmen , sondern sich als Ver -

treter der gesamten Bürgerschaft fühlen , wie es so schön heißt .

Man kann also den famosen Kommissionsbericht betrachten nach

welcher Seite man will , immer wird man finden , daß er auch nicht
der leisesten Kritik standhält . Wer aber einigermaßen lesen kann .

erkennt den Ziveck nur zu leicht . Es stud lediglich Gründe politischer

Natur , die seine Abfassung diktiert haben . O, Berliner Stadtsrcisinn ,
dein Name ist Reaktion !

Die BevölkerungSvermehrung in Groß - Berlin .

Im Gebiet der Stadt Berlin hat die BevölkerungSvormehrung
sich in den letzten Jahren so sehr verlangsamt , daß schließlich

für 1908 überhaupt lein Zuwachs mehr geblieben , sondern eine

Minderung der Bevölkerungsziffer herausgekommen ist . Diese Er -

scheinung ist zu erklären aus dem Sinken des ZuzugsüberschusteS ,
der zuletzt vollständig verschwand , so daß sogar ein Zuzugsdefizit
sich ergab .

Etlvas anders stellen sich nun die Verhältnisse dar , wenn

die Betrachtung nicht auf das Gebiet der Stadt Berlin

allein beschränkt , sondern auf den weiteren Kreis von

Groß - Berlin erstreckt wird , das ja längst zu einer

wirtschaftlichen Einheit geworden ist . Faßt man Berlin und

die 26 am meisten mit ihm verwachsenen Vorortgemeinden

zusammen , so zeigt sich, daß die Gesamtbevölkerung diese «

größeren Gebietes auch in 1908 noch eine Vermehrung gehabt

hat . Es wäre indes falsch , hieraus sofort den Schluß zu ziehen , daß

Verlin seinen bisherigen Zuzugsüberschuß nur deshalb habe schwinden

sehen , weil der Hauptstrom der Zuzüge mehr und niehr »ach den

Vororten abgelenkt worden sei . Gewiß , der um Berlin sich schlingende

Kranz von Vororten ist ausnahmefähiger , als Berlin selber eS noch sein

kann . Zweifellos wird durch die Anziehungskraft , die von den Vor -

orten ausgeht , der Bevölkerungszuwachs Berlins geschmälert ,
und diese Wirkung muß je länger je mehr hervortreten . Aber . es

gibt zu denken , daß in den letzten Jahre » auch für viele der

Vorortgemeinden die Bevölkerungsvermehruug
sich doch merklich verlangsamt hat . Der Strom der

Zuzüge ist eben für das ganze Gebiet Groß - Berlins minder reichlich
als in den vorhergehenden Jahren geflossen .

Weil eine einheitliche Fortschreibung der Bevölkerungsziffer für

Groß - Berlin noch fehlt , müssen wir zur Beantwortung der Frage ,
wie stark die eingetretene Vcrlangsamung ist . die Ergebnisse der

Pcrsonenstandsaufnahme benutzen , die alljährlich im Herbst zum

Zweck der Besteuerung ausgeführt werde » . Dabei wird ober nicht

die ortsanwesende Bevölkerung gezählt , sondern nur die sogenannte

Wohnbevölkerung unter Ausschluß der in Kasernen befind -
lichen Militärpersonen und der Insassen von Krankenanstalten ,
Gefängnissen usw . Für Groß - Berlin wurde durch die

PersoneustandSaufnahme der sechs Jahre 1903 —03 eine Wohn -
bevölkerung von 2 660 262 . 2 772 620 , 2 902 600 , 3 033 707 , 3 133 471 ,
3 181 059 Personen ermittelt , mithin stellte sich in den siinf Jahren
1904 —03 der Zuwachs auf 112 358 , 129 930 , 131107 , 101764 ,
45 583 Personen . Man sieht , wie ungünstig hier die Jahre 1907 und

besonders 1903 abgeschlossen haben . Für Berlin allein wurde in den
6 Jahren eine Wohnbevölkerung von 1 893 665 , 1 934 473 , 1 978 078 ,
2 013 603 , 2 027 980 , 2 006 941 Personen ermittelt , mithin hatten
von den fünf Jahren 1904 —1903 die ersten vier einen Zuwachs von
40 813 , 43 600 , 35 730 , 14172 Personen und daS fünfte einen Ver -

lust von 21039 Personen . Für die Vororte allein ergaben
die PersonenstandSaufnahmcn 766 597 , 838142 , 924 522 , 1019 899 ,
1 107 491 , 1 174 118 Personen , so daß der Zuwachs sich auf 71 545 ,
86 389 . 95 377 , 87 592 . 66 627 berechnet . Auch hier zeigt sich deutlich

genug mindestens eine Verlangsam ung der Bevölke¬

rungsvermehrung .
Lehrreich ist es , zu sehen , wie weit hieran die einzelnen Vor -

orte beteiligt sind : doch wollen wir unS dabei beschränken auf eine

Wiedergabe der Zuwachsziffcrn nur der nächstgelcgenen und größten
Vororte . Von 1903 bis 1908 vermehrte sich die Wohnbevölkerung
in Charlottenburg um 12529 , 13052 , 12058 . 13301 , 9547
lim ganzen von 206 046 auf 266 528 ) , in S ch ö n e b e r g um 9137 ,
8931 , 10 106 , 9266 , 3966 sim ganzen von 116 650 auf 158 006 ) , in

Wilmersdorf um 7934 , 8354 , 8687 , 9183 , 10607 ( im ganzen
von 46 675 auf 91485 ) , in Ripdorf um 18 672 . 18 464 . 20 309 .
19 282 , 14 021 ( im ganzen von 113 344 auf 204 092 ) , in Rummels -
b urg um 3508 , 8437 , 7239 , 4749 , 1363 ( im ganzen von 13 966 auf
44 817 ) , in Lichtenberg um 2879 . 4572 , 7113 , 6954 . 4293 ( im

ganzen von 45 932 auf 71 743 ) . in Weitzensee um 666 , 874 ,
1183 , 911 , 753 ( im ganzen von 35 503 auf 39 380 ) , in Pankow
um 1729 , 2733 , 4803 , 2544 , 2255 ( im ganzen von 24 289 auf
33 853 ) , in Reinickendorf um 2069 . 1894 , 2001 , 1761 , 1264

( im ganzen von 18 231 auf 27 270 ) .
In den vorwiegend von einer - Arbeiterbevölkerung

bewohnten Vororten tritt , das ficht man hier , die Minderung des

Zuwachses besonders deutlich hervor . Diese Vororte haben — die

einen mehr , die anderen weniger — dieselbe Erfahrung machen
müssen , wie Berlin sie gemacht hat . Auch für sie hat der Zuzugs -
Überschuß sich ermäßigt , weil auch ihnen dieWirtschaftSkrise
mit ihrem Mangel an Arbeitsgelegenheit den Zu-
fttom der Arbeiterbevölkerung gemindert hat .

Zu den BcrkehrSprojekteu der westlichen Bororte .

Es wird berichtet , daß der Eisenbahnminister die von den
Gemeinden Wilmersdorf und Dahlem projektierte Untergrund -
bahn und die - mit dieser Bahn zusammenhängende neue

Ostlinie der Hoch - und Untergrundbahn als Kleinbahn zu -

gelassen habe . Ueber die Projekte und die gegenwärtige
Situation zwischen den Vororten haben wir dieser Tage erst
das Notwendigste gesagt . _

Der Kampf gegen die Schuudlitcratur
wird am wirksamsten geführt , wenn dafür gesorgt wird , den Lesern
guten Ersatz zu bieten . Zu diesem Zwecke ist die im Verlage der

Buchhandlung Vorwärts , Lindenstraße 69 , erscheinende Wochen -
schritt : . In Freien Stunden " gegründet worden . Am 1. Juli
hat ein neues Halbjahr begonnen . In diesem neuen Band gelangt der
Roman „ Stefan vom Grillenhof " von Minna KautSkh zum Abdruck ,
der sicher allgemeinen Beifall finden wird .

Nebenher erscheint zunächst die Novelle „ ES lebe die Gerechtia -
keit " von Theodor Mügge . „ In Freien Stunden " ist zum Preise
von 10 Ps . pro Heft durch alle Zeitungsausträger und Kolporteure
zu beziehen . Probenummern fre » vom Verlag .

Die Arbeiterfürsorge der Sterngesellschaft .

Ein Leser schreibt uns : Ich unternahm Donnerstag mittag
mit meiner Frau einen Ausflug nach Tegel und hatte hierbei Ge -
lcgenheit . die Qualen eines Arbeiters , welcher bei der Sterntvcrft
verunglückt war ( ein Bein ist ihm van einem Balken zerquetscht
worden ) , mit anzusehen . Der Arbeiter A. , Brunnenstraße 57

wohnhaft , verunglückte nachmittags SM» Uhr im obigen Betriebe .
Herr SanitätSrat Römer - Tegel ordnete an , daß der Verletzte , nach -
dem er einen Verband erhalten hatte , mittels Krankenwagen nach
Berlin zu bringen sei . Jedoch lehnte jede « Institut den Transport
des Verunglückten ab , weil derselbe in keiner Kasse sei . Die

Sterngesellschaft beauftragte zlvei Arbeiter , den Verletzten nach
Berlin zu bringen . Dies geschah in der Weise , daß ein 17jähriger
und ein 21jährig « r junger Mann den Verletzten nach Bahnhof
Tegel und von dort nach dem Bahnhof Gesundbrunnen bringen
sollten . A. wurde von der Reparaturwerft nach Bahnhof
Tegel von den beiden jungen Leuten getragen , wobei das

verletzte Bein herunterhing und A. vor Schmerzen laut jammerte
und stöhnte . Auf dem Bahnhof Gesundbrunnen um 11 Uhr
7 Minuten angekommen , mußte nun der Aermste nach Brunnen -

straße 57 , seiner Wohnung , gebracht werden , was auch noch eine
ziemliche Strecke ist , denn Nr . 57 befindet sich noch hinter der
Stralsunder Straße . Dieser Qual mußte sich der Verletzte deshalb
unterziehen , weil er keiner Krankenkasse angehörte . Er war seit
Montag dort beschäftigt ; es war aber bisher vergessen worden ,
denselben in einer zuständigen Krankenkasse anzumelden . "

Soweit die obige Darstellung . Wir können uns kaum denken ,
daß der Transport lediglich aus dem Grunde auf die sehr Primi -
tive Weis « erfolgen mußte , weil der Verunglückte in keiner Kasse
war . denn die Anmeldung zur Krankenkasse braucht nicht gerade am

ersten Tage zu erfolgen . Die Kasse kann immer eintreten , wenn
der Arbeiter in dem versicherungspflichtigen Betriebe beschäftigt
ist . Aber abgesehen davon ist die Art , wie der verunglückte Ar -
bester transportiert wurde , aufs entschiedenste zu rügen .

Vom Schlesischen Bahnhof verschleppt und beraubt wurden zwei
polnische Arbeiter , welche die Absicht hatten , loegen ArbeitSmangelS
nach ihrer Heimat zurückzukehren . Im Wartesaale des Schlesischen
Bahnhofes machten sie die Bekanntschaft von drei LandZleuten . die
den beiden Polen versprachen , ihnen Arbeit zu verschaffen , und zu
diesem Zweck mit ihnen nach Banmschulenweg fuhren . Dort führten
sie die beiden Männer nach der Königsheide . wo sie sie nieder -

schlugen und ihrer Barschast beraubten . Den Verbrechern gelang es
leider , zu entkommen .

Wie sehr die Geistlichkeit selbst dafür sergt » dem Gläubigen die
kirchlichen tSinrichtungen zu verekeln , das lehrt wieder einmal
ein Vorkommnis , das sich kürzlich anläßlich einer Beerdigung auf
dem Friedhofe zu Wilhelmsberg abspielte .

Bei dem Leichenbegängnis einer älteren , freiwillig aus dem
Leben geschiedenen Witwe vom Ostbahnhof glaubten die Anver -
wandten der Verstorbenen , ohne die übliche Grabrede des Herrn
Pfarrers nicht auskommen zu können , und sie wandten sich zu
diesem Zweck an den Pastor Nomberg von der Andreasgemcinde ,
der auch zusagte .

Wie erstaunt waren jedoch die in der Friedhofskapelle Ver -

sammelten, , als der Herr Pfarrer plötzlich erklärte , nur im Beisein
der allernächsten Verwandten die Leichenfeier vollziehen zu wollen
und auch dann auf seinem Entscheid beharrtc , als ihm bedeuket

wurde , daß eine Scheidung oder Hinauslvcisung der Anwesenden
an diesem Orte unmöglich erfolgen könne , zumal von den ungefähr
20 Anwesenden 16 zur Familie gehörten .

Da dieses Verlangen allen Anwesend «» unverständlich war

und wohl die Mutmaßung zuließ , der Pastor wolle den von der

Kirche stets geächteten freiwilligen Tod der Frau zum Anlaß
einer Kapuzinerpredigt machen , so wurde unter allgemeiner Ent -
rüswng auf den geistlichen Beistand verzichtet und mußte der
Pfarrer , da die Kutscher die Rückfahrt verweigerten , unvcrrichtctcr
Sache auf eigene Kosten nach Hause fahren .

Wenn die Geistlichkeit wie hier und in letzter Zeit des öfteren
geschehen , die noch frommen Elemente in so grüirMicher Weise
aufklärt , so bedarf es wirklich keiner Agitation für den Kirchen -
austritt von unserer Seite .

Ein empörender Anblick bot sich gestern mittag am Schlesischen
Busch . In der Nähe der Brücke , nicht weit von der Anilinfabrik
saßen Jungen und huldigten dem Angelsport . Das sah ein Schutz -
mann . Er erweckte den Anschein , als wollte er die „ Sünder " fest -
nehmen . Aber diese — etwa in einem Alter von 8 und 12 Jahren —

waren schneller wie er und gaben Fersengeld . Der Mann wußte flch
nicht anders zu helfen als — den Säbel zu ziehen und den Jungen z - um
Entsetzen der Zuschauer nachzueilen . Wäre die Situation nicht �

ernst gewesen , man hätte laut auflache » müssen . Ein EntriistungZ -
ruf nach dem andern erscholl , aber weiter rannte der

anscheinend ganz aus der Fassung Geratene , immer rufend :

„ Haltet ihn I " «Haltet ihn !" Die zahlreichen , gerade zu Mittag
gehenden Arbeiter waren ganz empört über diese Handlungsweise
des Schutzmanns und ließen die Knaben ruhig laufen . Der Polizei -
mann stellte darob die Arbeiter noch zur Rede , bekam aber Ant -

Worten , die sich gewaschen hatten . Die Jungen waren in Sicherheit
und der Schutzmann kehrte wieder um . Es ist unglaublich , in welcher
Weise polizeiliche Organe gegen das Publikum , glauben vorgehen zu
sollen . UebrigenS muß die Frage ausgeworfen werden : WaS hat
ein Berliner Schutzmann auf Treptower Gebiet zu suchen ?

Bon den Wartezimmern der Aerzte .
Uns geht folgende Zuschrift zu : „ Wer das zivcifelhafte Ver -

gnügen hat , öfter Aerzte konsultieren zu müssen , der wird be -

obachten können , in welch grober Weise selbst von diesen Personen
in hygienischer Hinsicht gegenüber den Patienten gesündigt wird .
Die Warteräume vieler Aerzte sind oft ein Hohn auf Hygiene und
Bequemlichkeit der Kranken . In vielen dieser äußerst engen
nüchternen Räume , in denen die Patienten wie die Heringe zu -
sammengedrängt ihrer Konsultation harren , ist nicht einmal ge -
nügend Sitzgelegenheit vorhanden , so daß Kranke oft stundenlang
stehen müssen , und das sehr oft in äußerst schlechter Luft . Auch
wird man in manchen Wartezimmern vergeblich nach einem Spuck -
napf suchen , was besonders von Lunoen - und an Auswurf
Leidenden sehr mißlich empfunden wird . Was jedoch zum schärfsten
Protest herausfordert , ist die auf den Tischen der Warteräume aus -

liegende UnterhaltungSlektüre , die durch jahrelange Benutzung sich
oft in einem geradezu ekelerregenden Zustande befindet ; ganz ab -

gesehen davon , daß es in den meisten Fällen die schalste Ware ist ,
die hier ausliegt , wie : „ Woche " , Kurbädcr - und chemische Präparate »
retlame usw .

Wenn auch die Absicht , den Patienten während der oft langen
Wartezeit zu unterhalten , eine sehr verständliche ist , so darf jedoch
nicht verkannt werden , daß die hier gewählte Form direkt schädlich
wirkt . Wenn man bedenkt , daß Bücher täglich durch die Hände
zahlreicher Personen gehen , die mit den verschiedenartigsten , oft
auch ansteckenden Krankheiten behaftet sind und daß das Blättern
in diesen Büchern meist durch Fingeranfeuchten vor sich geht , so
ivird man zugeben müssen , daß solch eine UnterhaltungSlektüre ein :

ständige Ansteckungsgefahr in sich birgt . So fand ich unlängst bei
einem von 5trankenkajsenmitglicdern stark in Anspruch genommenen
Arzt eine Anzahl Hefte der „ Woche " , die ich bereits 1904 durch -
blättert hatte , und , wie sich hierbei denken läßt , in einem Zustande ,
als hätten sie jahrelang im Schmutz gelegen .

Da nun solche Erscheinungen in de » Warteraumen sich nicht
vereinzelt vorfinden , so muß man sich doch fragen : Sollte denn der

Arzt als Hüter der Volksgesundheit diesen Schmutz im eigenen
Hause nicht selbst bemerken ? Oder ist für den Kassenpatienten
jeder Dreck gerade gut genug , auch wenn er ihm gesundheitlich
schädlich ist ?

Will man schon nichts für einen Wandschmuck — « er am
besten geeignet wäre , den Kranken zu unterhalten — anwenden ,
dann unterlasse man diese UnterlzaltungSlektüre , Sie verbietet
sich von selbst !

Die Patienten werden in ihrem eigenen Interesse gut tun ,
rücksichtslos auf Beseitigung solcher sich vorfindenden Mängel zu
dringen . "

Feuerwehrbericht . In der letzten Nacht um 3 Uhr wurde die
Feuerwehr wegen eines Ladenbrandcs nach der Essenerstr . 19 alar¬
miert , Preßkohlen und andere Vorräte standen dort in Flammen .
Früh um 5 Uhr brannten Preßkohlen in der Ramlerstr . 23 . Wegen
einer Gasexplosion erfolgte ein Alarm nach der Prinzenallee 161.
Der Materialschaden war nicht bedeutend und Personen sind nicht
ernstlich verletzt . Hutformen wurden in der Blumenstr . 30 ein Raub
der glommen . Der 15. Zug wurde am Sonnabend früh nach dem
rechten Spreeufer gerufen , wo auf dem Hinterland der Straße Alt -
Moabit ein großer Dampfkran umgefallen war . Personen sind dabei
nicht zu Schaden gekommen . Der 9. Zug rückt « nach dem Hafenplatz
aus . Dort war vor dem Hause Nr . 10 der Schüler Walter Knop ,
Wilhelmstr . 16 inS Wasser gefallen und ertrunken . Die Leiche tvurdc
von der Polizei beschlagnahmt . Betten usw . brannten Steltiner
Straße 57 , Wäsche und anderes Petersburger Straße 67, Preßkohlen
aus dem Nordbahnhof und anderen Stellen . Ein großer Fabrikbrand
wurde nachts aus Weißensee , Lehderstt . 34/35 gemeldet , wo Pack -
Materialien , Warenvorräte in der dortigen GlaSprlSmenfabrik
brannten .

Vorort - pfacbncbtem
Nixdorf .

AnS der MagifiratSfitznng . Dem Verband Deutscher Architekten -
und Jngenieurvereine wird für eine Publikation über die Wohn -
Häuser der deutschen Städte ein einmaliger Beitrag von 50 M.
bewilligt . Der Vorsitzende gibt Kenntnis von dem den Eingang der
Kündigung des Vertrages bestätigenden Schreibens der Berliner
ElektrizitätS - Werke . Der Vorsitzende gibt Kenntnis von der Ver -

fügung der königlichen Regierung betreffend den Schulbau Thomas -
straße und den im Anschluß daran gepflogenen Verhandlungen . Der
Magistrat beschließt die Umwandlung von vier Klassenräumen in zwei
Zeichensäle im alten Gebäude . — Der Magistrat bewilligt die
Uebcrlassung des Spielplatzes an der Lessingstraße und bei schlechtem
Wetter der Turnhalle bezw . des Schulhofs in der Lessingstraße an
die Stadt - Ferien - Kolonie des freiwilligen ErziehnngSbeiratS zur
Benutzung während der Sommerferien . — Der Vorsitzende gibt
Kenntnis von dem Schreiben des KreisauSschuffeS Teltow , in welchem
dieser die Kündigung der Mitbenutzung des KreiSkrankenhanses in
Britz annimmt . — Der vorgelegte Entwurf für die Umgestaltung
der Gartcnanlagen auf dem Bahnhofsvorplatz in der Bergstraße
wird genehmigt .

Wilmersdorf - Halensce .
Aus der Organisation . Am Dienstag , den 29 . Juni , tagte im

Gesellschaftshaus ( früher Luisenpark ) . Wilhelmsaue 112 , die Mit¬

gliederversammlung deS WahlvereinS . Genosse Hilbiz referierte
über das neue OrganisationSstatut und fand mit seinen Ausfiihruiigen
den Beifall der Versammelte » . Nach stattgcfundcner Diskussion
wurde folgender AbänderungSantrag beschlossen , dein § 23 Absatz 1

anzufügen : „ oder sich dauernd weigert , ihm übertragene Partei -
arbeiten zu verrichten " .

Hierauf erstattete Genoffe GoddäuS den Kaffenbericht für das
2. Quartal . Einnahmen 493,20 M. , Ausgaben 469,56 M. , Bestand
28,64 M. Der Vorsitzende teilte noch mit . daß sich am Orte ein

Jugendauöschuß gebildet hat , dem folgende Genossen angehören :
Birnstengel , Goldbcrg , Jacob , Kämpfer , Alfred Riedel und Tucker -



mann . Unter LeretnSangelegenheiten beschließt die Versammlung ,
entsprechend dem Borschlage des erweiterten Vorstandes , an die
ÄreiSgeneralversammlung das Ersuchen zu richten , diesmal einen
Wilmersdorfer Genossen mit als Delegierten zum Parteitag zu senden ,
und zwar den Genossen OSkar Riedel .

Pankow .
Bei dem Familienausflug drS WahlvercinS am Sonntag , den

27 . Juni nach dem Gorin - See sind verschiedene Gegenstände ge -
funden worden . Ferner in der Protestversammlung am 1. Juli im
„ Kurfürsten " ein Herren - Regenschirm . Diese Gegenstände können
beim Genossen Larsen , Brehmestr . 48 abgeholt werden .

Alt - Glienicke .

Auf ! Zur Ersatzwahl zur Gemeindevertretung '. Arbeiter , Hand -
werler , Parteigenossen , Wähler der dritten Abteilung ! Am Diens -

tag , den 6. Juli , abends von 6 —8 Uhr , findet die Ersatzwahl für
unfern Genossen Adolf Gerlach statt ; derselbe ist durch Verzug nach

außerhalb gezwungen gewesen sein Amt niederzulegen . Von der

sozialdemolratischen Partei ist der Genosse Hermann Rietze .

Rcstaurateur , als Kandidat aufgestellt worden . Es ist Pflicht eines

jeden Arbeiters , unserem Kandidaten Hermann Rietze die Stimme

zu geben . Rur der Vertreter der Sozialdemokratie ist in der Lage ,
die Interessen der arbeitenden Bevölkerung in der Gemeinde wahr -

zunehmen . Da unsere Gegner versuchen , uns den Sieg streitig zu
machen , darf am Dienstag kein Wähler den Termin versäumen .
Die Wahl findet am 6. Juli , von 6 —3 Uhr abends , im Lokale des

Herrn Habrecht statt .

Ober - Schöneweide .
In der Angelegenheit deS im Disziplinarverfahren befindlichen

Amts - und Gemeindevorstehers Eckardt soll , wie wir hören , ein frei -
sprechendes Urteil letzter Instanz gefällt worden sein . � Bezeichnend
ist es ja , daß die Gemeinde als nächst Beteiligte über die Angelegen -
heit bollständig im Dunklen gelassen wird .

Wenn sich die Nachricht bewahrheitet , ist es nicht auZgeschloflen ,
daß Eckardt wieder in sein Amt eintritt . Das beiderseitige Ver -

hältnis würde allerdings dadurch leine sonderliche Förderung er -
fahren .

Reinickendorf - West .
Die Wahlvereinsversammlung am Dienstag hörte zunächst einen

Vortrag deS Genossen Brühl , der sich auf die Geschichte der Partei
beschränkte und in dem er nachwies , unter welchen schwierigen Ver -

Hältnissen sich die Partei entwickelt habe und welcher Kämpfe es

bedurfte , um dahin zu kommen , wo wir heute stehen . Als Gruppen «
führer für die fünfte Gruppe wurde Genosse Viett gewählt .

Spandau .
Eine außerordentliche Sitzung deS Magistrats und der Stadt -

verordneten wurde am Donnerstag aus Anlaß des 25jährigen Amts -

Jubiläums de ? Oberbürgermeisters Koeltze und des Stadtbaurates

Paul abgehalten . Wenn man in den Stadtvcrordnetensaal hinein -

schaute , glaubte man erst , es sollte ein Kricgsrat abgehalten werden ,
denn man sah in vorderster Reihe nur glänzende Uniformen . Doch ,
wenn man näher hinblickte , bemerkte man auch im Hintergrunde be -

scheiden stehend eine große Anzahl befrackter Herren ; eS waren die

Stadtverordneten , Magistratsbeamten , Gemcindeschulrektoren u. a.

Die sozialdemokratischen Stadtverordneten waren , wohl in der

richtigen Würdigung , daß sie dem Tage für den Hintergrund die

nötige Staffage ' bilden würden , der Versammlung ferngeblieben . ES

wurden die üblichen Lobreden geschwungen , aus die hier nicht näher

eingegangen werden soll , die auch nicht weiter interessieren . Wenn

Arbeiter ihre Pflicht und Schuldigkeit im Dienste der Stadt getan

haben , kräht kein Hahn danach . Uebrigens ist die soziale Betätigung
der Herren Jubilare . vor allem die des Oberhauptes der Stadt keine

solche , daß die arbeitende Bevölkerung Ursache zu besonderer Ber -

himmelung hat .

Bon der Straßenbahn . Seit 1. Juli er . ist die Straßenbahn in

das Eigentum der Stadt übergegangen . Bedauerlicherweise sind

auch gleich zwei Unglücksfälle passiert . Am 1. Juli wurde in der

Reuenoorfer Straße vor dem Hause Rr . 8 die fünfjährige Tochter

des Schuhmachers Hansen überfahren und schwerverletzt im städtischen

Krankenhause untergebracht . An äußeren Verletzungen ist ein Bein -

bruch und Abschürfungen festgestellt . Das Kind scheint aber auch

noch schwere innere Verletzungen erlitten zu haben . Ob dem Wagen -
führer eine Schuld trifft , ist bis jetzt nicht festgestellt . Am 2. Juli ,

früh 6 Uhr , wurde in der Potsdamer Straße ein 40jähriger Mann ,
der zur Arbeit gehen wollte , von einem Straßenbahnwagen an -

gefahren und zu Boden geschleudert . Er wurde in die SanitätSwache

geschafft und dort verbunden . Er hatte Verletzungen am Kopf und

an der Hand erlitten . Auch hier ist noch nicht festgestellt , wer die

Schuld trägt . Jedenfalls sind aber die Wagenführer überlastet , denn

sie müssen auch die Geldkontrolle übernehmen . Die Einstellung von

Schaffnern wird bald erfolgen müssen .

Gericbts - Leitung .
Eine KinbeSunterfchiebungS - Assäre

zeitigte gestern unter Vorsitz deS Landgerichtsrats LehrS vor dem

Schwurgericht des Landgerichts I eine außerordentlich hohe Strase .
Unter der Anklage der Äindesuntcrschicbung in gewinnsüchtiger

Absicht und der iniellcltuellcn Urkundenfälschung stand die 33jährig ?
Stickerin Helene Friedrich vor den Geschworenen . Die schon zwei «
mal wegen Betruges vorbestrafte Angeklagte wurde beschuldigt , die

Personalien des am LS. Juli 1L08 geborenen unehelichen KindeS

der Lehrertochter Erna H. in gewinnsüchtiger Absicht vorsätzlich
verändert und zugleich eine falsche Eintragung in daS öffentliche
Register des Standesamts bewirkt zu haben .

Die Angeklagte unterhielt in den Jahren 1307 und 1303 m. t

dem Landwirt Richard Sch . aus Ziegelroda ein intimes Liebe ? .

Verhältnis , welches zu einer Verheiratung führen sollte . Ende

1307 erkalteten jedoch die gegenseitigen Beziehungen . Auch wider -

setzten sich die Eltern des jungen Mannes einer Verheiratung .
Die Anaetlagte wollte trotzdem von ihrem ehemaligen Geliebten

nicht laßen . Um ihn an sich zu fesseln , teilte sie ihm cincS Tages
unter holdem Erröten „ ein süßes Geheimnis " mit . Er glaubt :
seiner Geliebten alles aus daS Wort und machte auch seinen Eltern

von den Folgen seines Verhältnisses Mitteilung , die nun jeden
weiteren Widerstand gegen die Heirat ausgaben . Diese ganz " .

Geschichte war von der Angeklagten erfunden worden , die es durcki

eine sehr raffiniert ausgedachte Anwendung von Bekleidung ? »
künsten verstand , den erforderlichen Zustand vorzutäujchen . Am

16. August kam die Angeklagte nach Berlin , nachdem sie vorher
durch eine Annonce erfahren hatte , daß die Hebamme Graioert rn
der Lützowstraße einen �neugeborenen Knaben „ diskreter Geburt "

zu verschenken hatte . Sie trat hier mit der Mutter des Kmdes ,
einer Lehrertochtcr H. , in Verbindung , welche ihr den Knaben über »

ließ . Mit dem Kinde suchte sie dann daS ihr bekannte Schneider¬
meister Uhligsche Ehepaar auf , welchem sie folgende Geschichte er »
zählte . Sie habe auf der Fahrt zwischen Halle und Berlin in
einem Abteil 4. Klasse in Gegenwart einer unbekannten Frau
einem Kinde das Leben gegeben . Da sie nicht transportfähig g: -
Wesen sei , habe man den Wagen , in dem sie saß , vom Zuge ad .

gehängt . Tie übrigen Mitrcizcuden hätten sich während des un -
freiwilligen Aufenthalts auf einer kleinen Station um den Wagen
versammelt und mit Hurrarufen den kleinen Erdenbürger be -

grüßt . Ein Mitreisender habe sogar gesagt , daß der Junge später
einmal vielleicht ein tüchtiger Zugführer werden würde . Mit dieser
erfundenen Geschichte fand die Angeklagte bei dem Ehepaar vollen
Glauben . Von Berlin aus richtete sie an den „ Vater " ihres
Kindes ein Telegramm folgenden Inhalts : „ Kräftiger Stamm -
Halter angekommen . Braut sehr schwach . Uhlig . " — Am 27. August
meldete die Angeklagte aus dem Standesamt in der Kleinbeercu -
straße die Geburt eines Knaben , der den Namen des Vaters
„ Richard " tragen sollte , an , der angeblich auf der Fahrt zwischen
Berlin und Hglle geboren sein sollte , Die Angeklagte fuhr Sieraiif

mit ihrem „ Härdie " . wie sie ihren angeblichen Sprößling Nannte ,
nach Ziegelroda zurück , um ihn in die Arme des nicht gerade sehr
glücklichen Vaters zu legen . Auch hier gab sie die Geschichte von
dem abgehängten Eisenbahnwagen zum besten und fand überall
gläubige Zuhörer .

Diese Kindesunlerschiebung wurde jedoch durck die Aufmerk -
samkeit des Berliner Vormundschaftsgerichts zu Wasser . Dieses
verlangte von dem eigentlichen Vater des unterschobenen KindcS
den Aufenthaltsort zu erfahren . Der Vater erfuhr zu sein : r
eigenen Ueberraschung . daß die Lehrerstochter , mit der er in Be -

Ziehungen gestanden hatte , das Kind an die Angeklagte verschenk :
hatte . Er stellte unt Hilfe der Kriminalpolizei den jetzigen Auf -
cnthaltsort des KindeS fest und erschien eines schönen Tages in

Ziegelroda , um zum größten Mißvergnügen der angeblichen
„ Mutter " seine Vatcrrechte an dem kleinen Richard geltend zu
machen . Für die Angeklagte hatte diese Angelegenheit recht un .
angenehme Folgen , da die Staatsanwaltschaft das jetzige Ver -
fahren gegen sie einleitete .

Vor Gericht ließ die Angeklagte durch ihren Verteidiger Rechts -
anwalt Armbrust den Beweis dafür antreten , daß sie tatsächlich ihr
eigenes Kind auf dem Standesamt angemeldet habe und erzählte
dem Gericht eine äußerst komplizierte Geschichte , in welcher eine
angebliche Vertauschung ihres Kindes mit dem einer unbekannte .
Frau , die sie auf dem Bahnhos Groß - Lichterfelde kennen gelernt
haben wollte , eine Rolle spielte . — Die Geschworenen sprachen di :
Angeklagte des Vergehens in Beziehung auf den Personenstand
unter Ausscheidung des erschwerenden Moments der gewinn .
süchtigen Absicht und der intellektuellen Urkundenfälschung schuldig
und versagten ihr mildernde Umstände . Entsprechend dem Antrage
des Staatsanwalts erkannte der Gerichtshöf aus zwei Jahre Gc -
fängnis . i

_

Das Ende eines Baueinsturzprozesses .

Infolge Außerachtlassung der elementarsten Regeln der Bau -
kunst wie durch ungeheuerliche Pfuscharbeit ist vor zwei Jahren
in Stuttgart ein großer , im Rohbau fast vollendeter Neubau teil -
weise eingestürzt . Vier Arbeiter blieben tot , drei wurden schwer
verletzt . Ter Bau wurde von der Firma Krüger u. Sauermann '
Berlin im Auftrag der Rheinischen Kreditbank ausgeführt . Die
Sache ist nun nach fast zwei Jahren strafrechtlich entschieden worden
Nachdem die Strafkammer in vergangener Woche vier Tage lang
verhandelt hatte , wurde am Freitag das Urteil verkündet . Der
Bauleiter der Firma Krüger u. Sauermann , Bauwerkmeister I .
Fohrmann , wurde wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzunz
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt , der Bauführer Buhl zu
zwei Monaten . Zwei weitere Angeklagte wurden freigesprochen
Die Pfuscharbeit war von italienischen Maurern ausgeführt
worden , die die Firma ihrer »Billigkeit " vegey deg deutschen
Maurern vorgezogen hatte .

Em der Frauenbewegung .
Gefährliche Berufe .

Weil die Kellnerinnen tief im Elend stecken , will man diesen
Beruf für d- ie Frau als unzulässig erklären ; das heißt : das Kind
mit dem Bade ausschütten ! Die Frauenberufe haben ihre tiefen
ökonomischen Ursachen . Nicht nur der Kellncrinnenberuf bringt
für die Frauen große Gefahren in sittlicher Beziehung mit sich .
Von den vielen Berufen sei nur einer herausgegriffen , der dem
der Kellnerinnen sehr ähnelt .

In den Sommermonaten werden in den Badeorten , Luftkur -
orten usw . sehr viel « weibliche Personen zur Bedienung und
Reinigung in den Hotels und Pensionaten eingestellt . Diese Frauen
und Mädchen sind in den Wintermonaten in anderen Berufen
tätig und nur der „ gute " Verdienst lockt sie in die Badeorte . Die
Arbeitszeit ist furchtbar lang . Wäscherinnen , Plätterinnen wie
Haus - und 5iüchcnpcrsonal haben oft laum 8 —4 Stunden Nacht¬
ruhe . In den 4 — 5 Monaten , solange die Saison dauert , werden
die physischen Kräfte aufs äußerste angestrengt ; schwächliche
Naturen halten die Strapazen dieser Tätigkeit gar nicht aus . In
vielen Ostscebädern wird für solche Arbeit dem Küchenpersonal
sowie den Waschfrauen 1 M. pro Tag gezahlt bei freier Station .
Das Essen ist jedoch sehr oft nicht ausreichend , quantitativ und
qualitativ nicht . Die Stubenmädchen werden in der Hauptsache
auf Trinkgelder angewiesen und dadurch in sittlicher Beziehung
stark gefährdet . Sie kommen in viel engere Berührung mit den
Gästen als die Kellnerinnen und manche Herren wissen die
Situation auszunützen . Die Raffiniertheit der Hotelbesitzer , ihre
Angestellten auf Trinkgelder anzuweisen , treibt hier giftige Blüten .
Bekämen die Mädchen ein anständiges Gehalt , so brauchten sie nicht
den Herren gefällig zu sein .

Hier mutz ebenfalls Abhilfe geschaffen werden . Aber es wäre
doch verkehrt , >venn man diesen Beruf für das weibliche Geschlecht
verbieten wollte . Wir wissen , daß jene Leute , die Pflästerchen auf
die wunden Stellen des Gesellschaftskörpers kleben möchten , für
gründlich « Reformen nicht zu haben sind . In diesem Falle ist es
das TrinkgelÄvesen , das zu beseitigen wäre . Energischer denn je
mutz gegen das Unwesen protestiert werden , weil es demoralisierend
wirkt für den Empfänger wie für den Spender . Die Kauf - Liebe
kann natürlich erst verschwinden mit der Umwandlung der be -
stehenden sozialen Verhältnisse zu solchen auf sozialistischer Grund -
läge . _

SuffragetteS . Im englischen Parlament interpellierte Keir Hardie
die Regierung wegen ihres Vorgehens gegen die SuffragetteS am
29 . Juni , wo dieiclben eine Deputation an den Premierminister
Asquith entsandt und eS zu den tumultuarischesten Szenen vor dem
Houso ok oommons gekommen . Keir Hardie wies darauf hin . daß
es nach dem Gesetz , das Karl der Zweite erlassen , jedem eng -
tischen Untertan freistehen solle , seine Klagen vor den
König resp . vor das Parlament zu bringen . Der

Regierungsvertreter antwortete ihm . daß eS eine reine Rechtsfrage
sei . ob diese 70 Jahre alte Verfügung noch als zu Recht bestehend
anzusehen wäre oder nicht . WüstcS „ Hört ! hört I ' von allen Seiten
war die Antwort , dann wurde in der Tagesordnung fortgefahren .

TaS Frauenwahlrecht .
Bei einer Festlichkeit , die die Kommune AarhuS , die Hauptstadt

Jütlands , dieser Tage den dort zum Kongreß versammelten Ver -
tretern der Bereinigung dänischer Provinzstädte gab . hielt der

HandelSnnnister Hausen eine Rede für die Frauen und sagte :
Die Frauen müssen , was das politische Wahlrecht anbetrifft , den

Männern gleichgestellt werden , lieber diese Forderung sollte nicht
erst lange geredet werden . Der Widerstand dagegen
könnte für eine Regierung gefährlich werden . DaS

hat man in England gesehen , wo der Widerstand gegen das Frauen -
Wahlrecht die Regierung tatsächlich ins Wanken brachte . ES

liegt gar kein Grund vor , sich lange zu bedenken . Ich werde für
die politische Gleichberechtigung der Frau mit dem Manne mit

äußerster Kraft arbeiten .
Wenn alle Minister so redeten wie dieser mrd auch danach

handelten , brauchten die Frauen Dänemarks nicht mehr lange auf
die staatsbürgerliche Gleichberechtigung zu warten . Die Regierung
hätte nur dafür zu sorgen , daß der dem Reichstag vorliegende
WahlrechtSreformvorschlag der sozialdemokra -
tischen Fraktion bald Gesetz wird . Aber die jetzige dänische
Regierung ist , wie in anderen Fragen , auch in dieser nicht einig .
Der Ministerpräsident N e e r g a a r d hat ja neulich erst einer Frauen -
Wahlrechtsdeputation gegenüber erklärt , daß er zwar prinzipiell An -

häiiger des Frauenwahlrechts sei , daß aber die Landesverteidigungs -
fache erst erledigt werden müsse , und L aerntsen , der Minister
des Innern , meinte , zurzeit sei die Durchführung des Frauenwahl -
rechts nicht zu erreichen . — Die dänischen Frauen werden nun vor
allem selbst dafür sorgen müssen , daß der Widerstand gegen ihre
Forderung tatsächlich gefährlich für die Regierung wird .

Die Entlohnung der Maschinenschreiberinnea ,
schreibt die „ Soziale Praxis " , wird durch eine Enquete der Ort ' «
krankenkasse für Bureauangestellte beleuchtet . Bei dieser Kasse waren
im Jahre 1308 2509 Stenotypistinnen angemeldet . Davon bezogen
623 bis zu 35 M. . 815 35 —70 Wi. . 001 70 —100 M. , 396 100 bis
130 M. und 163 mehr als ISO M. Monatsgehalt . Der Gehaltssatz
bis zu 35 M. wird nur an Maschinenschreiberiunen im Alter von
14 —24 Jahren gezahlt , in der nächsten Gehaltsklasse ( 35 —70 M. )
befinden sich aber 52 Damen im Alter von 30 —49 Jahren .
Der größte Teil der Stenotypistinnen , etwa 70 Proz . ist in
den Bureaus der Anwälte und Notare , der Rest in kaufmänni -
scheu , gewerblichen oder Jabrilbetrieben angestellt . Die Konkurrenz
der Arbeitgeber unter einander , die an allen Ecken und
Enden zu Ersparnissen zwingt , vor allem aber die Ueberprodultion
an „ Tipp - Fräuleins " , die an den 157 „ Handelsakademien " Groß -
Berlins großbctrieblich vor sich geht , das mangelnde soziale
ZusammcngehörigkeitSbewußtsein und die wirtschaftliche Unkenntnis ,
namentlich gegenüber dem Bargeld , bewirken diese dürftige Lage der
Schreibmaschinenarbeiterinncn .

Versammlungen — Veranstaltungen .
WilmerSdorf - Halensce . Donnerstag , den 3. Juli , nachmittags 4 Uhr

im GesellschaftShauS ( früher Luisenparkj . Wilhelmsaue 112
Kaffeekochen . _

_ Leseabende .
Spandau . Dienstag , den 6. Juli , 8V2 Uhr , bei F. Böhle , Havel «

straße 20 .
_

Verrmfebtea .
Die Gasvergiftungen in Hörde .

Neber die schweren Massenvcrgifwngcn durch Hochofengase in

Hörde , worüber wir bereits im Dcpeschenteil der gestrigen Nummer

berichten konnten , werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Von
den Hochöfen der Königswerke werden die giftigen Gase aufgefangen
und durch ein mehrere hundert Meter langes Rohr den Betrieben
der dazugehörigen Hernmnnshüttc , die sich im entgegengesetzten
Stadtteil befindet , zugeführt , wo sie zum Heizen der Kessel usw .

Verwendung finden . Das Rohr von etwa einem Meter Durchmesser
war gereinigt worden . Anscheinend hatte man an der „ Seekant " -
Straße , die ( von dem Rohre überkrcuzt wird , ein Ventil nicht
oder nicht genügend geschlossen . Als das Gas von den

Hochöfen in das Rohr gelassen wurde , strömte eS durch daS ungefähr
50 Zentimeter weite Ventil mit ungeheurer Heftigkeit aus und er -
füllte die ganze Umgebung mit erstickendem Dunst .

Alle auf der Straße befindlichen Personen stürzten wie vom

Schlage getroffen zu Boden . Zu Hilfe Eilenden wurde dasselbe
Schicksal zu teil . Sogar in die benachbarten Häuser drangen die

gefährlichen todbringenden Gase , und die Einwohner stürzten beim
Einatmen sofort nieder . Eine ganze Familie , die beim Abendbrot

saß . fiel wie tot von den Stühlen . Endlich ertönten die Alarmsignale
der Geräte der KönigShütte , und die Gaszufuhr wurde abgesperrt .
Feuerwehr und Schutzmannschaft trafen sofort ein und begannen
unter ärztlicher Leitung das RcttungSwerk . Die Betäubten wurden
zunächst in frische Luft gebracht und dann auf Droschken , Möbel -
und Kranlenlvagen in die Krankenhäuser geschafft . Viele von ihnen
konnten bereits im Laufe des Abends zum Bewußtsein zurück -
gerufen werden . Im katholischen Joseph - Hospital liegen
noch 18 Personen , und im evangelischen Kranlenhause Bethanien
noch LS. Eine weitere Zahl wurde sofort in ihre Wohnungen
gebracht . Die Aufregung , die daS Unglück in der Stadt und in der

Umgebung hervorrief , war ungeheuer . Immer wieder strömten die

Menschen zu der Unglücksstraße und belagerten sie bis in die späte
Nacht . Bei den meisten der an Gasvergiftung Leidenden besteht
keine Lebensgefahr mehr , doch ist eS möglich , daß viele von ihnen
unter ihrer Nachwirkung noch längere Zeit zu leiden haben werden .

Weitere Nachrichten besagen : DaS Unglück hat sich folgender -
maßen abgespielt : Ein SicherhcitSvcntel an der etwa 2 Kilometer

langen Rohrleitung , welche Hochofengas enthält , funktionierte nicht
ordnungsgemäß und ließ das Gas ausströmen . Das GaS , das aus
Kohlenoxyd , Kohlensäure . Wasserstoff und Stickstoff besteht und
beinahe geruchlos ist , drang in die Häuser der Straße an der
Seekante ein und betäubte etwa 40 Personen . Die Betäubten
wurden sofort ins Hüttenhospital und in die beiden Härder Kranken -

Häuser geschafft und mit Sauerstoffapparaten behandelt . Gestorben
ist bisher niemand , vielmehr hoffen die Aerzte , daß sämtliche Pe -
täubten mit dem Leben davonkommen werden .

Hörde , 8. Juli . Sämtliche Persouen , die gestern bei dem
Unglücksfall durch giftige Gase betäubt wurden , befinden sich außer
Lebensgefahr und dürften noch heute das Krankenhaus wieder ver -
lassen . Ein Todesfall ist nicht zu verzeichnen .

DaS Luftschiff Parscval III . das gestern früh 8 Uhr unter
Führung des Oberleutnants Stelling in Bittcrfeld zu einer längeren
Fahrt aufgestiegen ist , flog um 8 Uhr 30 Min . in etwa 150 Meter
Höhe über Dessau . Es nahm nördlich der Elbe Kurs nach Osten
und fuhr nach Wittenberg , von wo die Rückfahrt nach Bitterfcld
erfolgte . In der Gondel befandm sich acht Personen , darunter der
schwedische Kapitän Amundsen .

In der Senkgrube erstickt .
Duisburg , den 2. Juli . Als heute mittag ein Lehrling des

Metzgermeisters Arnold Kraemer das verstopfte Rohr einer
Senkgrube untersuchen wollte , und zu diesem Zwecke die Oeffnung
der Senkgrube bestieg , stürzte er , von Gasen betäubt , die Leiter
hinab in den Kot . Die Ehefrau des Metzgernieisters , Schwester
des Lehrlings , die in der Nähe war , und ihrem Bruder von der
Leiter ab die Hand reichen wollte , stürzte sofort hinterher . Durch das
Hilfegeschrei der Frau kam der Metzger Kraemer herbeigestürzt , um zu
helfen , doch auch ihn ereitte dasselbe Schicksal . Zwei Arbeiter
von einem benachbarten Neubau , die nun herbeikamen , stürzten
gleichfalls noch hinterher , doch gelang es dem letzten sich selbst
herauszuhelfen , während der andere Arbeiter mit seiner und in -
zwischen herbeigeeilter anderer Hilfe noch mit knapper Not gerettet
werden konnte . Der Metzgermelster , seine Ehefrau und der Lehr -
ling , sie alle drei sind in der Senkgrube erstickt .
während der gerettete Arbeiter zum Kranlenhause geschafft werden
mußte . _

Erdstöfte .
New Jork , 3. Juli . ( Auf dcutsch - atlantischem Kabel . ) In

Arica ( Chile ) , Kingston ( Jamaica ) und La Guaira ( Venezuela ) wurden
heftige Erdstöße verspürt . In Arica herrscht große Panik .

«SttteningSüberfich » vom » . Juli ISVS , morgens 8 Nhr .
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Wetterprognose für Sonntag , de » 4. Juli litOi ».
Wärmer , zunächst meist heiler und trocken bei mäßigen südwestlichen

Winden ; später wieder zunehmende Bewölkung .
Berliner Wette rbureau .
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Friedridistrasse 7/0 - 7/2

Oranienburgerstr . 54 - 56a

am
Betriebsgesellschaft

m . b. H .

Schluß - Räumungs - Verkauf in DS - llldl - HÜtdl

Matelots , Matelot = Qlocken

neueste Fassons

feines englisches Geflecht . . . . . .

MatdotS , feines Rustic - Geflecht

mit modernen Bändern garniert ,
statt 4 . 50

. . . . . . . . . . . . .
jetzt

| 95 J25

195

zu enorm billigen Preisen

Mädchen » und Backfisch - Hüte

aus feinsten Geflechten , mit ver¬

schiedener eleganter Bandgarnitur

SERIE I SERIE II Serie III

statt

3 . 75 195 statt

4 . 75 2 « statt

6 . 50 325

Garnierte Damenhüte

Wiener Genre , sehr elegant , Wert

bis 7. 00 . . . . .. . . . . jetzt

Glocken aus Bastgeflecht

3 « 245

mit Samtband - Garnitur in modernen Farben

statt 5 . 50 . . . . . .. . . . . .jetzt 27S

Seltene

Einkaufsgelegenheit !
Elegante , voll garnierte Damenhüte

nacb Wiener und franzdsigcben Modellen

SERIE I SERIE II

Wert bis 15 . —

jetzt 575
Wert bis 25 . —

jetzt 850

SERIE III

Wert bis 45 . —

jetzt 1 2S0

Ein Posten diesjährige Hutblumen

( insbesondere Rosen ) tief unter den sonstigen
Preisen . . . . Piquet jetzt 1. 25, 95 , 65 , 45 ,

28 Ein Posten ungarnierte Hutformen
Pf . feinste Geflechte , nur diesjährige Fassons , spott¬

billig ; zum Aussuchen

. . . . . . . . .
Stück

95 Pf .

Jtennion - Zigaretten
Zu haben in allen Zigarren - Spezial - Geschäften .

„Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b. H.
Zwischen Rosenthaler QwntmnMnfw 4 DK Zwischen Rosenthaler

Tor u. Invalidenstr . Ol UUliullSlt . lOw Top u. Invalidenstr .

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . SchneidergebüllenBerlins .

Empfiehlt
sich allen

i tmd

Arbeitern , Parteigenossen
fiiitbürgern zur Anfertigung eleganter

HerreiHKnabengarilerolie
Großes Lager fertiger Herren- , Knaben - ü. Kinder -Anzöge .
105/3 * Große Auswahl in

Sommer- Paletots , Ulster , Raiüatiranziigen n. Fant - Westen
in allen Größen und Preislagen sowie

Arbeiter - Berufs - Kleidung .
Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in 1

eigenen SFlCLtättLU unter den von 1

unserer Organisation festgelegten Bedingungen .
Lieferanten

der Konsnm - GenosscnscbaftBerllnn . Umgegend ,
i des Charlottenburger Konsum - Vereins sowie des

. Arbeiter HadVabrerbuudes .

S . Kaliski

Brennaber «b.
13. 50, 18 —75 .

0. Fr
10. Kl

jCISfcfrS ii . Te

W
k ERNSiseae u. lUedsr

frUhero Firma Baby
1. Klelststr . 21 , am Wittenbernplatz
2. Braaaeaslr . lVZ , EckeInvalidenstr .
3. Chausscestr . 80 , an der Bayenstr .
4. » raaaeastr . SZ , an derNstgenerstr .
5. Fr » altkar <« r » ir . 113 , Andreadstr .
6. Oranlenslr . Za , an der Hochdahn
7. BeUe - AINaaeeslr . I07,a . HallT .
8. veassslstr . 18 , an der Turmstr .
g. Fraakknrt . AIleeVS . a . d . Thaerst

10. KLrderiV Reaterstr . 56.
11. Tegel , Brimowstr . 47. .

Teilzahlung gestaUet
bei 2 Raten Kassapreise

NShmascblnen auch ohne
Anzahlung 1. 00 wöchentl . an.
Käh- p. Stickant prrlrht gratis .

. Vertreter kommt auf Wunsch .

Staiger A. 7S . OO
B. versenkbar 103 . 00
Bobbin , Adler näht
vor - und rückwärts .

Nanmann ,
Brennabor etc .

. . Rauchen Sie

IRllli
i�aret - t - en

Devise : Qualität istdiebeiteEmpFühlunp

In allen Drogen - , Kolonialwaren - und Seifengeschäften erhältlich ,

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte : Joh . Schmalor , Berlin N. ,
Tieckstraße 11 . soi/u *

Andreas = Pestsäle
Andreasstraße 21 , Zel : vn . issse .

Hf " Achtung ! Vereine ! " WD
Im September und Vovember sind je ein Sonn¬

abend frei geworden . — Ferner empfehle meine 30 —1000 Per¬
sonen fassenden Bereinszimmer u. Tale zu Versammlungen .
IGSSS * Herrn . Borgmanu .

l

Zahnziehen M

mit echten Platinstiften , pro Zahn mit Kautschukplatte
einberechnet . Unter Garantie fürgutenSitz u. absolute Brauchbarkeit

fast schmerzlos , speziell j
für nervöse u. ängstliche
Personen zu empfeblen .

Zal) n=fPraxis
Carl Rudolph

EitSsÄ praktischen Zahnarztes .
i . Praxis : Elsasserstr . 14 . 2. Praxis : Friedrichstr . 35 .
3. Praxis : Orallienstr . 61 . 4. Praxis : Pallsadenstr . 106 . |

5. Praxis : Moabit , Huttenstr . 65 .
6. Praxis : Wilmersdorfer Straße 117, Charlottenburg .

Deutschlands größtes z ahn technisches Unternehmen .

Dr .
StraKl ' s

Ambulatorium
O. m. b. IL.

J Opernttonslose Bchtnd -

| lang ohne Berutistörung
Sprechzeit : 10 —12 und

3 - 5 Uhr ,
Sonntags nur Vofm.

Prosp . gratis !

Berlin
N 24

Bauseliuleu . Teclinikum .
Berlin €. , Miinzstr . 7 ,

errichtet 1890.
Hoch - und Tiefbau ( i Semester ) .
Spezialabteilung f. Steinmetz , Tischler

und Schlosser .
Tages - und Abendkurse .

Programme losten los durch die
1679L * Hlrektlon .

HAASEßiER

Nie„deT SclilesisclieStr . 28.

Nassenheide .
300 eingezäunte Parzellen !

Wiesenparzelle 200 M. /Slüe mtl . Zaun
Landparzelle 250 , f zum
Hochwaidparz . 650 , l Aussuchen .

Romantisch schön gelegen am Bahn¬
hos und Dors und elngeschlofsen von
der lönigl . Forst . Vom Sieitmer
Bahnhos ' I, Stunden r/ohrjeit .
Bin täglich von IS —5 auf dem
Nassenheider Bahnhof anzu¬
treffen . Bes. G. Wolfs . Oranieu -
bürg . Berliner Strafte 53a .

spiel * wie em « !
Miü tärKaTifillC ,
Si &d * u . lZkCh * u . |
amiij

Preis - M

Verfrefer�eSuthf !

V SS » . .
FFicclenöTr . i
Berlin , sos

Hb Hygienische .
BeaiUlsarriKei . iNeueat - ivaialog

Di. üinpfohl . viel . Aerzte u. Prof . grat .
B. Cnger , Gnmmiwarenfateik

Berlin NW. . Friodrichatrasse 91/92

� Beste BettenföIInng�i
sind die vorzüglich füllenden , sehe 9

elastilchrn , echt chineftlchen

�gnsDliisiinsN
fgeschl. geschaht ) Pfund Mk . 2,8ir .
3 —4 Pfund genügen z. gr. Oberbett .
Vers. geg. Nachnahme . Verpackung frei .

Gustav Lustig
Berlin S . 390 Prinzanstr . 46

- Otösitct ) Vcttfedern - Sbezial - I
Ik. _ geschäst Deutschlands .
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» » » > - . » � Keilagt i>cs . Amiirts " Kerlim WIKsdlM. - - < » « - » > »

Verfamznwngen .
Eine vom Metallarbeiterverbanb einberufene Versammlung

der Arbeiter in der chirurgischen Branche fand am Mittwoch im
„ Rosenthaler Hof " statt . Den Bericht von der Hamburger General -
Versammlung erstattete M e n z. Als er auf die Statutenänderun -
gen , wodurch ue Unterstützungsrechte der Mitglieder eingeschränkt
werden , sowie auf den Beschluß betreffs der Maifeier zu sprechen
kam , wurde Redner durch Zurufe unterbrochen . In der Dis -
kussion bedauerten einige Redner die diesbezüglichen von der
Generalversammlung gefaßten Beschlüsie . Der große Metall »
arbeitervcrband hätte den Anfang mit der Beseitigung der Mai .
feier nicht machen dürfen , insbesondere sei zu bedauern , daß gerade
Severing dabei mitgewirkt habe . Ein interessantes Bild über die
Berufsverhältnisse in der Branche gab der Bericht über das Er »
gebnis der kürzlich veranstalteten statistischen Erhebungen . Sie
umfassen von den etwa 1400 Berufsangehörigen 1302 , und zwar
7b7 gelernte Arbeiter , 229 Lehrlinge , 201 männliche und IIb weib -
liche Hilfsarbeiter . Von diesen sind 22 männliche und 45 weibliche
unter 18 Jahre alt . Im Metallarbeiterverband sind bbl Personen
organisiert und 44 in anderen Gewerkschaften . Im Zeitlohn
arbeiten 394 Beschäftigte und 643 arbeiten im Akkordlohn . Der
am meisten gezahlte Stundenlohn bewegt sich zwischen 50 und
bb Pf . Von den im Akkordlohn Arbeitenden verdienen 257 Per .
sonen 36 bis 40 M. , 312 verdienen weniger und 57 mehr . Die
regelrechte Arbeitszeit beträgt in 2 Betrieben 8 Stunden , in
1 betrieb SVi , in 27 Betrieben 9, in 1 Betrieb 9 % und in 1 Be¬
trieb 9 % Stunden täglich . In 18 Betrieben wird nur in Zeit -
lohn gearbeitet . In 8 Betrieben wird die Lohnzahlung während
der Arbeitszeit erledigt . Ueberstunden werden in 16 Betrieben
geleistet , 5 davon zahlen keinen Zuschlag zum Lohn für dieselben .
Verkürzt arbeiteten 4 bis 10 Wochen lang 5 Betriebe . Die Ein -
schränkung der Arbeitszeit bewegte sich in den einzelnen Betrieben

zwischen 5 und 18 Stunden pro Woche . 13 Betriebe , davon 4, die

verkürzt arbeiteten , haben Entlassungen vorgenommen . In der

teimindustrie
werden 17 Personen von 9 Betrieben beschäftigt .

erienurlaub wird in 4 Betrieben gewährt ; bei der Firma
Hauptner 6 —14 Tage , bei Dr . Müller 6 Tage nach einjähriger
Tätigkeit , bei Asch u. SonS 6 Tage nach sechsjähriger Tätigkeit
und bei Loewenstein 1 — 6 Tage . Die Schutzvorrichtungen sind in
5 Betrieben unzureichend und in 9 Betrieben überhaupt nicht vor -

handen . Die Lehrlinge verteilen sich auf 23 Betriebe . In 19 Be -
trieben beträgt die Lehrzeit 4 Jahre , in 1 Betrieb 3— 4 und in
3 Betrieben 3 Jahre . 20 Betriebe gaben ihren Lehrlingen Kost -
geld , die Firmen Hartwig , Wolf und Weber u. Hampel jedoch
nicht . Letztere Firma gibt aber den Lehrlingen ein Taschengeld
von 50 Pf . im ersten Jahre und jährlich um weitere 50 Pf .
steigend .

In 4 Betrieben werden Lehrlinge im Akkordlohn beschäftigt ,
drei davon reduzieren den Lehrlingen die Löhne um 50 Proz . und
das Medizinische Warenhaus sogar um 70 Proz . Nach Erledigung
einiger weniger interessanter Vereinsangelegenheiten wurde die

Versammlung geschlossen . _

Wo bleibt der Achtuhrladenschluß für baS Friseurgewerbe ?

Diese Frage beschäftigte am Donnerstagabend , oder vielmehr
- nacht , eine öffentliche Versammlung der Barbier - , Friseur , und

Perückenmachergehifen , die den großen Saal von Dräsel in der

Neuen Friedrichstraße füllte . Der Verbandsvorsitzende Etzkorn
referierte . Eine Resolution , in der die Versammlung sich einer

Eingabe des Verbandsvorstandes an die gesetzgebenden Körper -
schaften wegen des Achtuhrladenschlusses durchaus anschließt , wurde
einstimmig angenommen . Sie endet mit folgenden Worten :
„ Die Versammelten erkennen die Notwendigkeit , durch einheitliche
Organisation aller Gehilfen energischer und nachdrücklicher als

bisher für möglichste Einschränkung der überlangen Arbeitszeit
von 86 Stunden wöchentlich — abzüglich der Zeit des freien Nach »
mittags — einzutreten , und erklären , mit allen Kräften dahin
wirken zu wollen , daß die bereits in vielen Städten Deutschlands
völlig oder teilweise durchgeführten Reformen auf diesem Gebiete
auch für Berlin und Umgegend endlich zur Durchführung ge -
langen . "

Die Versammlung nahm sodann Stellung zu der geplanten

Parfllmeriesteurr .

Hierzu meldete sich zunächst Herr Dr . Volz , in Firma
Jünger u. Gebhardt , zum Wort , der als Gast erschienen war , um
die ungeheure Schädlichkeit jener Steuer für das Barbier - und

Friseurgewerbe darzulegen .
Sodann schilderte der Verbandsvorsitzende Etzkorn kurz und

treffend die Stellung der Friseurgehilfen zur Parfümeriesteuer .
Seine Ausführungen decken sich mit der nachstehenden Resolution ,
die einstimmig angenommen wurde :

„ Die am 1. Juli 1909 in Dräsels Festsälen versammelten
Friseurgehilfen Berlins stimmen mit den selbständigen Barbieren ,
Friseuren und Perückenmachern in der Verwerfung der ge »
planten Parfümeriesteuer grundsätzlich überein .

Die erste Folge dieser Steuer wäre ein geringerer Umsatz
an Parfümerien , wodurch nicht nur da ? Einkommen der Selb -

ständigen , sondern auch das Einkommen eines großen Teiles
der Gehilfen , die durch Prozente vom Verkauf — als Er¬

gänzung ihrer geringen Löhne — an dem Umsatz direkt inter »

essiert werden , geschmälert würde .
Den durch die Parfümeriesteuer entstehenden Einnahme -

ausfall würden die Arbeitgeber möglichst auf die Gehilfen und

Lehrlinge abzuwälzen suchen , und zwar einmal durch Ver -

schlechterung der Löhne bczw . durch Entlassung der älteren Ge -

Hilfen und Einstellung jüngerer Arbeitskräfte , dann aber auch
durch weitere Schmälerung der Kost , die die Arbeiter im

Friseurgewerbe in der Regel beim Arbeitgeber zu nehmen ge -
zwungen sind .

Da ferner die Gehilfen nach Erreichung einer gewissen
Altersgrenze nicht mehr beschäftigt werden und sich deshalb im
Gewerbe selbständig machen müssen , würden durch eine derartige
Steuer ihre Interessen als künftige Selbständige in gleicher
Weise benachteiligt werden , wie die ihrer heutigen Prinzipale .

Wie wenig aber das Friseurgewerbe eine Belastung seiner
Bedarfsartikel und eine weitere Beeinträchtigung seiner
Rentabilität ertragen kann , geht allein schon aus der Tatsache
hervor , daß die Hälfte der Selbständigen nicht mehr in der

Lage ist , einen Gehilfen beschäftigen zu können .

Gegen die Einführung einer solchen Steuer muß die Ge -

Hilfenschaft deshalb entschieden protestieren . "
Schließlich wurde noch eine Resolution angenommen , durch

die die Anwesenden ihr Bedauern darüber aussprechen , daß sie
wegen ihrer schon vor vier Wochen festgemachten Versammlung
nicht an den am selben Abend veranstalteten politischen Versamm -
lungen teilnehmen konnten .

MocKen - Splelplan der Berliner Cheater .

Neues königl . Opern - Theater . Sonntag : Lohenarin . ( Ansang
7 Uhr. ) Montag : Die Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang 6' / , Uhr. )

Dienstag : Butterfly . Mittwoch : Der fliegende Holländer . Donnerstag :
Tannhäuser . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Don Juan . Sonnabend : Tann -
Häuser . ( Ansang 7 Uhr . ) Sonntag : Die Meistersinger von Nürnberg .
( Ansang 5 Uhr. ) Montag : Lohenarin . ( Ansang 7 Uhr. )

Deutsches Theater . Bis aus weiteres täglich : Zu ebener Erde und
im ersten Stock . ( Ansang 8 Uhr. )

Deutsches Theater . ( K a m m e r s p i e l e). Bis auf weiteres täglich ;
Ein Skandal in Monte Carlo . ( Ansang 8 Uhr. )

Lessing - Theater . Bis aus weiteres täglich : Die Dollarprwzcsfin .
( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Bis auf weiteres täglich : Ew Herbstmanöver .
( Ansang 8 Uhr )

Neues Theater . Bis aus weitere ? täglich : Der Hoteldieb . ( An-
sang 8 Uhr )

Neues Schauspielhaus . Bis aus weiteres tägliä » : Moral . ( An-
sang 3 Uhr. )

komische Oper . BIS aus weiteres täglich : O diese Leutnants . ( An-
sang 8 Uhr. )

LustsPielhauS . Bis auf wellereS täglich : Der sefche Rudi . ( Ansang
S Uhr. )

Neues Operetten > Theater . BIS aus ' weiteres täglich : Die
Sprudclsee . ( Ansang 8 Uhr. )

Schiller - Thearer O. BIS aus weiteres täglich : Madame Bonward .
( Ansang 8 Uhr )

Schiller . Theater Charlottcnburg . Bis aus weiteres täglich : Der
Biberpelz . ( Ansang 8 Uhr. )

Friedrich < WilhelmstädtischeS Schauspielhaus . Sonntag : Die
Jüdin . Nachmittags 3 Uhr : Martha . Montag : König sür einen Tag .
Dienstag : Der Trompeter von Säckingen . Mittwoch : Martha . Donners -
tag : Undine . Freitag : Oberon , König der Elsen . Sonnabend : Zar
und Zimmermann . Sonntag : Der Troubadour . Nachmittags 3 Uhr :
Undine . ( Nbendansang 8 Uhr )

Thalia > Theater . Bis aus weiteres täglich : Im Eass Noblesse . ( An-
fang 8 Uhr. )

Luiien - Theater . Sonntag : Die Sünde de « Priesters . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Das Schlotz am Meer . Von Montag bis aus weiteres
täglich : Die Sünde de ? P- iesters . ( Abendansang 8 Uhr )

Bernhard Rose > Theater . Sonntag : Da » Mädchen ohne Ehre .
Von Montag bis Mittwoch : Des Meeres und der Liebe Wellen . Von
Donnerstag bis aus weiteres täglich : WaS eine Frau kann . ( Ans. 8 Uhr )

Folies Eaprice . Allabendlich : Drei Frauenhüte . Der Deserteur .
( Anfang Sll4 Uhr. )

Apollo . Thearer . Allabendlich : Spezialitäten .
Metropol - Theater . Allabendlich : Die oberen Zehntausend . ( An-

sang 8 Uhr. )
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten .
ReichShalle » - Theater . Allabendlich : Stetttner Singer . Der

Kompagnicball . >Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr )
Pnffage - Theater . Sonntag : Nachmittags 3 Uhr und allabendlich :

Spezialitäten .
Walhalla - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Palaft - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Ilrania - Thrater . Taubenilrane 48/49 . Sonntag : Rom und die

Campagna . Montag : Der Montblanc . DienSrag : Auf den Trümmern
Messinas . Mittwoch : Die Gletscher der Hochgebirge . Donnerstag : Rom
und die Campagna . Freitag : Der Montblanc . Sonnabend : Aus den
Trümmern MessinaS . Sonntag : Durch Dänemark und Südjchwedeu .
( Ansang 8 Uhr. )

Sternwarte , Invalid enstr . 57 —62 .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - DweMon über
den Grotzbandel in den Zenwal - Marttballen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr schwach , Geschäft still , Preise unverändert . Wild : Zufuhr knapp ,
Geschäft rege , Preise fest. Geflügel : Zufuhr ausreichend , Geichäst
ziemlich lebhast , Preise befriedigend . Fische : Zufuhr genügend , Geichäst
ziemlich rege , Preise wenig verändert . Butter und Käse : Geschäst
ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Ob st und Südfrüchte :
Zufuhr genügend , Geschäst sehr flott , Markt geräumt , Preise teilweise höher .

l�adi Schluß der Saison
bieten unsere Lfiger infolge großer Preis -

Ermgßigungen seltene Gelegenheits - Käufe

Serie 1 Som m er - Kl eider 6. 50

Serie 11 B d t i (?-Kl e i d er "I" . U 10. 50

Serie III �ollmuljelin -Kleider
Serie IV Leinen - Prinzep - Röcke
Serie V Leinen - Koftome 17. 00

Serie VI Rei[e- Ko[?üme~p. hWr. u"d. Udu 25. 00

in ganz modernen

Fassons u. Farben

Nafur -

M.

16. 50

13. 50

• • • aus Seide , Wolle und Wasch - Stoffen

zum Teil bis unter die Hälfte im Preise ermäßigt

" 0 \ 1 I lum- , Sport- und s I ] " nadi Entwurf von Frau Marie ° °

°
Z I >611 ! Berufs - Kleidung „ �HlV�FScil Helene Lidicy, Wilmersdorf.

BERLIN
R. M. MAASSEN

O. m. b. H.

Deutschlands grojites Spezialhaus für Damen - und Kinder-Konfektion

Oranien¬

platz

Einmaliges Angebotl

Prinzejj -Rodc „Edith " aus la Zephir » Ii
Leinen , mode u. weif mit reidier Stickerei M. J . »L. J U



Fliesenleger uno Hilfsarbeiter.
Am SHenstag , den G. Juli , findet gleich nach Arbeitsschluß ,

um 6 Uhr , in der Uenunandantenstr . 72 , „ Neues Klubhaus " , eine

Oeff entliehe Versammlung
statt . Die Tages - Ordnung lautet : iiZs/s «

Diskusßon und KcslHIiißsassnliji über die ZubuiltcriicHmcrftiige .
Kollegen ! Erscheint alle Mann für Mann z « dieser wichtigen Versammlung .

vt « TonatNude der FUeaenleger - und Hillsarfteitcrorsanlgatlonen .

MÄllbmi ! der Mmk WGlmds
Bureau

Engelufer IS , IN , Zimmer 53. Telephon - Amt IV . Nr . 4093 .Jmlgvtrem Arliv .

Mittwoch , den 7 . Juli , abends 8Vs Uhr ,
finden w untenstehenden Lokalen

IS öffentMe Maurer - VersammlnngeD

Achtung! PlltZGPa Achtung!
Donnerstag , den 8 . Juli 1909 , abends 6' / - Uhr , in der Koppenstr . 29

<Jnh . Freyer ) , großer Saal :

Oeffenttiehe Versammlung
ffir alle in Berlin und Umgegend beschäftigten Putzer .

TageS - Ordnungi 134/6 *

Wie gtdtllktv mir in der jetzigen Konjunktur unsere Lage zu verbessern ?
Kollegen ! Agitiert für Massenbesuch ! — Kein Putzer darf in dieser Ver -

sammlung fehlen . — Einem jeden Putzer ist freie Aussprache gesichert .

_
Um pünklicheS Erscheinen ersucht _ I . A. : Ernst Schulze .

statt . 138/5 *

Arbeitsnachweis :

Cd L Amt 3. 1239 .
Berwaltungsftelle Berlin . Hauptburea » :

OliarittstrsS » 3. Hof IN . Amt 3, 1987 .

Montag , den 5. Juli , abends 8 Uhr , in ObigloS Fcstsälen ,
Schwedterstr . 33 :

Bezirks - Bersammlung
für den 18 . und 19 . Bezirk .

TageS - Ordnung !
I . Fortsetzung der ' Diskussion über den VerbandStag in Hamburg .
2. Bericht von der Generalversammlung Berlin .
3. Diskussion .

- w ° - - GeldschrimWosstt!
Montag , de » 5. Juli , abends 6' / , Uhr , in Franke » Festsälen ,

Badstr . 13 :

Versammlung
sämtlicher in den

Geldschrankfabriken beschäftigten Arbeiter .

�TageS - Ordnung :
1. Bericht aber dm Stand unserer Bewegung .
2. Diskussion .

Montag , de » S. Juli , abends S Uhr , im GewerkschastShanse
( groger Saal ) . Engelufe « IS :

ANgemkins Versammlung
aller in

Gürtlereien beschäft . Kollegen u . Kolleginnen .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Karl Koblenzer : ,Dt « neue Reichs .
bersicherungSordnung . ' , 119/ U

2. Diskussion .
3. Verbands - , Branchenangelegenheiten und VerschtebmeS .

Dienstag , den S. Juli , abends S Uhr , in de » Ritterfäle « ,
Ritterstr . 7S :

aller in galvanischen Anstalten beschäftigten
Kollegen und Kolleginnen .

TageS - Ordnung :
1. Die gesundheitlichen Verhältnisse in dm galvanischm Anstaltm und

»eiche Lehre haben wir daraus zu ziehm ?
2. Diskussion .
3. Berbandsangelegmhettm .

Dienstag , dm S. Juli , abends 6 Nhr , im GewerlschastShans «
( Saal 1) , Engelufer IS :

» « Metalldrücker Berlins m,d Umgegend .

TageS - Ordnung :
1. Bortrag de » Kollegm Cohen über : ' » Der Deutsche Metallarbeiter -

»erband im Jahre 1903 . "
2. Diskussion .
3. Berbandsangelegenhettm .

. Um zahlreichen Besuch obiger Versammlungm wird ersucht . >

Die Hauptbibliothe ! ist für die Bücherausgabe wegen

Inventur und Einreihung der neuen Bücher bis auf
weiteres geschlossen . Entliehene Bücher müssen spätestens bis

zum 15 . Juli abgeliefert werden .

Dte Ortsverwaltung .

Allgemeine
Ortskrankenkasse

für Rixdorf .
Mittwoch , de » 7. Juli IVOS ,

abends 8' / , Uhr :

Meronll . Setieralversaininlung
in Hoppes Festsälen Hierselbst ,

Hermannstr . 4S ( grosser Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der im April d. I . ge-
wählten besonderm PrüsungS -
kouimission .

2. Ersatzwahl zum Vorstand ( l Ar -
bcitgeber , 1 Arbeitnehmer ) .

3. Statutenänderung ( Z 14, Ziffer 3) .
4. Aerzte - Verträge .
Bei der Mchtigkeit der Tage ? »

ordnung ist vollzähliges und pünkt -
lichcs Erscheinen Pflicht ; die Ver «
sammlung wird ohne Rücksicht aus
die Anzahl der Erschienenen zur oben
angegebenen Zeit eröffnet .

Rixdors , den 2. Juli 1909 .
275/20 _ Der Vorstand .

Am Mittwoch , de » 7. Juli ISOS ,
abends 8' / , Uhr , findet bei Conrad »
Schönwalder Stratze 2, eine

öffenll . Versammlung
sämtlicher Arbeitgeber und

Arbeitnehmer
der Allgemeinen Lrtskrankenkasse ,
der Ortskrankeukasse der Hand -
werker und der OrtSkraukenkasse
der Tischler statt . 276/1

Tages - Ordnung :
1. Bericht vom V. allgemeinen

Krankenkaffentag in Berlin , insonder -
heil die . Reichsversicherungsordnung ' .
2. Diskussion .

Für die Borstände :
I . A. A. ludewig , Vorsitzender .

Berlin - Westen im „Königshof " , Bülowstr . 37 .

„ listen in „ Freyers Festsälen " , Koppenstr . 29 .

„ Borll - Westen , „ Germania - Säle , Chauffcestr . 110 .

charlotlenhurg , „Volkshaus " . Rosinenstr . 3.

Lr. ' lichterselsse . bei Wahrendorf , Bäkestr . 22 .

Lankwitz , bei Schulz , Marienfelder Str . 17a .

Lichtenherg , bei Piekenhagen , Scharnweberstr . 60 .

Bher - 8ehönewe ! lle , bei Dellmann , WilHelminenHofstr . 79 .

Pankow » bei Clemen , Wollankstr . 122 .

BiXllork, bei Wolf , Kirchhofstr . 41 .

Lteglitz , bei Schellhase , Ahornstr . 15a .

Tempelhol , bei Müller , Berliner Str . 41 .

Weitlensee , bei Roßkopf , König - Chaussee 28 .

Wilmersdorf , bei Käseler , Lauenburger Str . 21 .

Zehlendorf , bei Mickley , Potsdamer Str . 25 .

Tagesordnung in alle « Lersammluugeu :

„ Unsere nächste « Aufgaben . "
Zu diesen Versammlungen sind alle in Berlin arbeitenden

Kollegen eingeladen .
_

Der ZtoeigverelnSvorstand .

Allgemeine .

Orts - Krankentasse
für die

M

ü!
Wir berusm hiermit eine

ADßerordentliche

General - Versammlung
der Kaffendelegierten aus

Montag , den IS . Juli er »
abends 9 Uhr ,

nach demVollledauz « in Charlottenburg ,
Rosinenstratze 3, ein mit der

TageS - Ordnung :
1. Beschlusssaffung über den San

des RekonvaleSzentenheimS . 2. Bericht
über dm Krantentassen - Kongreß in
Berlin .

Delegierte , derm Mandate krast
Statuts erloschen find , haben keÄm
Zutritt zu der Versammlung .

Eine als Legitimation dienende
Einladung erhält jeder Delegierte
noch besonderSdurch die Post zugesandt .

Charlottenburg , den 1. Juli 1909 .
Der lisnnvnvarnt » « « ! :

W i I h. A h r e n S. 275/19

Von ckor Rorss auriick .

Dr. Swarsensky,
_ Wrangelstr . 49.

_

Deutscher Kürscbner- Verband
Filiale Berlin .

Bureau u. Arb - nsnachweiS : Barnimstrage 2t , vom Part . Tel . : Ami VU 6789

Mittwoch , dm 7. Juli , abends 8 Uhr , im „ Alten Schützen -
hans " , Limenstr . 5 :

Oeff entliehe Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Weshalb müssen sich die Arbeiter und Arbeite -
rinnen der Pelzbranche organisieren ?

Referent : Kollege E . Schabert - zpamBurg .
2. Diskussion und Ausnahme von Mitglieder ».
3. Sewerlschastliche ». 4. Verschiedenes . 102/11

Zahlreich m Besuch erwartet vi « OrtaTerwaltanx .

Brauerei Karl Gregory
Aktiengesellschaft ,

•

Berlin H. , BocUslraBe 21/24 ims - ' d ms » .

Lsgcr - | #

Pilsener - ßierC
Munchener -

fei

CN

S S

KLeiN &KIQS Ii

21
B L

2 Pfg. CigareHe qJ
Clgarttttn - rabrlk „ Kios " o E. Robert Böhme , Dresden . 3

elzner
BERLIN

Andremtr . 23 — Brunnenstr . 95

Leiprigorstr . 54 - 55 — Beusselotr . 67 — Rixdorf . Bergatr . 133

am * Kinderwagen Eisen - Bettstellen
Kindermöbel Korbwaren «te .

1000 Mk. Belohnung
d«r Branah * alt du mainige naehwalaL — — KATALOG GRATIS .

r mm
Verwaltung Berlin .

mm - Mittwoch , den 7 . Juli 1909 : - W >

Vertrauensmänner - Versammlungen
der Branchen und Bezirke .

vibliotheksbScher find unverzüglich wegm Inventur der otdlivthel
adzuliesern . SS/11

Zur Ausstellung vo « BSohunngSeiurichMuge » find BorzugSbtllettS
zu ermäßigten Preism ( 50 Ps. ) im Bureau zu habe ».

jtahmetroergotiler .
Montag , den 5 . Juli , abends » Uhr , bei MerkowSkl »

Andreasstr . SS :

lellalosllaalliclie klaacliamlsammleag.
TageS - Ordnung :

L Stellungnahme zum Bertragsablauf
hetten . _ Mitgliedsbuch leflllimiert .

2. vranchmangelegm »

mm oer ngeirin isnter
Deutschlands .

Zweigverein Berlin und Umgegend .

Achwnq ! Staker . Achwng !

DieuStag , den 6. Juli , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshans ,
Engeluser 15 , Saal 3:

Anßemdcnll. Mlslicdn - Dnsammlniig.
TageS . Ordnung :

1. Berichterstattung über die Verhandlung der Arbeitgeber .
2. Diskussion . 1 29/13

Alle Staker find hierzu eingeladen , die Kollege » der Firmen
Ander » , Arold , Barsch und Herbst besonders .

Der Einberufer .

Deutsclier Buchbinder -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Dienstag , de » 6 . Juli , gleich nach Geschästsschluß :

GcmkiilsiiMtGkslhijstsiirrslimmIllilg
aller bei dm Firmm :

Albrecht A Heister , Bernhard A Co . , Böhlen¬
dorf A Latte , Bhmann A Co . , Crnslns , Gatt ,
Gerlach , Hagclberg . Hcyniann & Schmidt , Holler -
baam A Schmidt , Israel , Lange A Wunsch und

Schwertteger beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen

im Gesellschastshmts Webding , Müllerstr . 7
( Inhaber : Ilerin , Wille . )

TageS - Ordnung : 1. Bortrag . 2. DiSIussion . 8. verschiedenes .
i . ab " Insbesondere sind aber auch alle diejenigen Kollegen und - ME
USf Kolleginnen hierzu eingeladen , welche im Norden wohnen l - Wtzg

CrmütlichtS Srisammrustill und Tanz.
23/20 _ Die AgitationSkommisflon der Lnxuspapierbranche .

Berlla slUSI, ' / \ cw Yorh

Senkester - Zigaretten
Deutsche sowie amerikanische Zlgarettenraucher sind einig

in der Beurteilung dieser hervorragenden Zigarette .

In Zlgarrengeschliften xa haben .

A fl *tdt *Si }- ( F*s *- KieidunsArUCllCr - W. Schwalbe ,
Wollin er Straße Iß , am ArkooaplaU . 879b
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Unserem Kollegen u. Genossen

August Bräuer u. Frau
W z . SSjährigen Ehejubiläum
A die herzlichsten Glückwünsche l

Die Kollegen von B. Ehrlich ,
1T722 Kronen ftrage .

| Vtlbaud der Maler ,
Fackiem , Anstreicher nsw .

Filiale Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß am 2. Juli das Mitglied

Msx Bieneck
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 5. Juli , nachmittags
5 Uhr , aus dem Pius - Kirchhos in
Wilhclmsberg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
ver Vorstand .

Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .
Am Freitag , den 2. Juli , ver¬

starb unser Mitglied

Km * ! Wronski .
Ehre seinem Andenken Z

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 6. Juli , vor¬
mittags 11 Uhr , vom Virchow -
Kr - mtenhause aus aus dem
SebastianS - Kirchhos. Neinickendors -
West , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

ßeatseher

Transportarbeiter-FerbaGl
Ortsverwaltung Berlin II.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Arbeiter

Lodert Bostel
am 27. Juni im Mter von
SS Jahren an Unfall gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 4. Juli , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Gnaden - Kirchhofes ,
Barfusstratze , auS statt . 68/10

Um rege Beteiligung ersucht
Die Verwaltung II.

' sodessrueigs .
Nach langem schweren Leiden

verstarb am Donnerstag , den
1. Juli , unser langjähriger
Begräbnisplatzverwaltcr Herr

Wilkelm Krause
im vollendeten 70. Lebensjahre .

Seine treue Pflichterfüllung
fichert ihm ein dauerndes Au -
deuten . S7/S

Die Beerdigung findet statt
am Dienstagnachmittag S Uhr
von der Halle des Begräbnis -
Platzes , Pappel - Allee IS/17 , aus .

Oer Vorstanck
ller Freireligiösen Gemeinde .

Todes - Anzeige .

Freitag mittag 12 Uhr entschlief
saust nach langem schweren Leiden
unser innigst geliebter Sohn ,
herzensguter Bruder ». Bräutigam ,
der Buchhalter

Rjelttrl ! Damerow
im 28. Lebensjahre .

Dies zeigt mit der BMe um
stille Teilnahme an sür
die trauernden liinterdlledenen

G. Damerow .
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 5. Juli , nachmittags
4fl , Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Pauls - Kirchhoses in Plötzen -
scc aus statt . 400b

Todes - �nzSiKS .
Den am 1. Juli , nachmittags

!>/ , Uhr , erfolgten Tod unfercs
geliebten Gatten und BaterS

Wilkelm Krause
zeigen wir in tiefster Betrübnis
um stille Teilnahme bittend , hier -
mit ergebenst an. 374b

Frau Anna Krause nebst Tochter .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 6. Juli , nach -
mittags S Uhr , von der Kapelle
des Freireligiösen Friedhofes aus
statt .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben
ManneS sage ich den Verwandten
und Belanntcn sowie den Herren
Kollegen der Firma sally Rosenberg ,
dem Zenlraluerband der Schuhmacher ,
dem Wahloerein des 4. Kreises , ins -
besondere Herrn Dr . Schütte für die
trostreichen Worte am Sarge meines
inniggelicbten Mannes und Vaters
unseren berziichsten Dank .

Witwe Marie l - nstlg
766 nebst Kind .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt 62' 9*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, „ X" » ,
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 —4

Billigste Bezugsquelle I

gedieg -Trauergaruerobel

Weslmannsi
Trauer - Magazin

1Berlin W. LMohrenstr . 37a j
, fiO. , Gr. trankt . Str . 115. [

Genaue Beaclitung
| meiner Firma u. Haus - 1

nummer geboten !

Die Harnleiden
Ihre Oetahren , VerbOtung nnt

Beseitigung von
Dr . med . Selm per ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ « es tausend >
Vtrli ; lu Richter . �«nhwrt ( oder »
- Lubchmöhl. - ChausBÄ'

telizablung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar¬
derobe nach Matz (billigste Preise ) .

j. TüDpOWSki ,
ai ' �ffitnae1 .10'

Nähe Lelleallianccplatz . »

_ Kasse 10°/ . billiger .

Im Baer

Badsli�ß Ecke
Prinz . - Allee

Herren - und Knaben -
f Moden , Berufskleidung .
| Elog . Paletotsu . Pelerin .

Großes Stofflager ::
zur Anfertigung n. Maü.

Allerbilligsle , streng feste Preise .

ffifdllrr « vollständig eingerichtet ,
( LI | UjU Iii , 5 Hobelbänke, sofort ver -
mietbar , Mexanderstratze 32, Portier .

Danksagung .
Allen denen , welche unserem lieben unvergeßlichen

Fritz Schräder
die letzte Ehre erwiesen haben , insbesondere dem „Freien Männer -

Chor " , Rauchklub „ Näsenwärmer " , „ Arbeiter - Sängerbund " , „ Ehe¬

malige Unverzagte " , dem Orgelfabrikanten , Verpächter und Pächtern

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank . 378b

Familie Eyser , Dunckerstr . 88 .

Familie Schräder .

Ä9 ÄS

ÄS

SardinenhauS
Bernhard
Schwartz .

Wallstr . . 23
( Flur - Eing . )

Gros & Detail .

Pinninn erster Hoflieferanten - Firmarmillllü weit unter Wert sofort ver -
käuflich reanzösisciiosieaLo 15, I r.

Ausverkauf
der auS der 8 . Hofftznannachen

Konkursmasse
Charlottenbnrg , w" " kc s�huL' x�e,12,

stammenden guten

Herren - und Knaben - Garderoben
fertig und nach Matz

findet täglich von 8— 12 und 3 —8 Uhr statt .
Die enorm billigen Preise sind aus den S Schaufenstem ersichtlich .

Seiden - Beste zum Aassaclien .

Das seidene Braut - Kleid
und alle Seiden für Roben , Blusen , junons etc . kauft man am vorteilhaftesten direkt im
Soiden - Engros - Haus Seiden - Herzog . Nacn beendeter Saison werden zirka 25 000 Meter Seiden

jeder Art direkt an Private verkauft . Diese Woche : Reste und Coupons kostbarer Seiden
und Samte für Roben , Blusen , Jupons usw. , darunter Serien a 1. 00, 1. 50, 2. 00 per Meter ,
welche teilweise das Doppelte und Dreifache gekostet haben . Femer : Vornehme Seiden für
Braut - und Hochzeits - Roben 1. 50, 2. 00, 2. 25 usw . — Aparte Blusen - und Jupon - Seiden 1. 50, 2. 00,
2. 50 usw . — Reinseidene schwarze Damaste , Merveilleux 15, 20, 30 per Robe . — 1 Posten Cröpe
de Chine , doppeltbreit , für elegante Gesellschaftsroben 3. 50, 4. 50 usw . — Wundervolle Sommer -
Seiden : Foulards , Bast © usw . für die Reise von 1. 50 an . — Viele Hundert schicke seidene
Blusen in allen Maßarten , darunter eine Serie , früher bis zirka 20. 00, jetzt durchschnittlich 7. 50.
— Jupons und elegante schwarze Kostümröcke in Seide , Tuch , Alpaka von 9. 00 und 15. 00 an .

Sddencherzog , Berlin , nur Leipziger Str . 79, . . LÄW
Beginn des Verkaufs Boa tag 9 Uhr . Master franko !

Die Restbeständej
I oin « Teppiclifabrik |

kommen mm

IscbleonigenVerkanf . j
ßiSS bedeutend

herabgesetzt .

| FIQschteppiehe
ganz schwerer Qualität ,

ISttlbßngrÖQß! früher M. IB. S0,

jetzt M. 12. —

Wohnzimmer - trüber M. 32. 75,
GräBe :

jetzt M. 24. 50

früher M. 43. 50,

jetzt M. 35 -

Teppich-Haus
C�eorg TLangei

| 0iiaus8eBstr.73/74J
PEP " Verkauf dieser besonderen F
Gelegenheit : Vormittags I

! 9 — IS und nachmittag » |
3 —7 Uhr .

Ifllmh - lkNrflut ,
bis 1. Juli mit gutem Erfolg im Be -
trieb , fof. an zahlungsfähigen tüchtigen
Restaurateur zu vermieten . Adresse
G. L. 100, Postamt SW. 47. [ 261/3

Kranke wie Gesunde sollten dies täglich
gemessen . Es bildet gesundes Blut u. Säfte .
Mangel an Nährsalz . bringt Krankh . u. Siech¬
tum. Aufkl . Broschüre über die hohe Bedeu¬
tung des Nährsalzea in allen Drogengesch ,
etc. und Bilz, Dresden- Radebeul , zu haben «
Bilz Sanatoriiam . 3 Aerzte. Prosp. frei ,
Bilz Naturheilbuch 2 Millionen verkauft .

jede Dame ,

dio am

Spezial - Mektionshanse Wesfinann ,
Haupt - Derlin UI Mnhroncfr tksin Eckhaus , 2, Haas von

gesohäft : DBIIIII fflUllieilbll . 0 I d \ der Jerusalemor Straße ," "
"1. . i - e st - MMi , Ae IIS

Wktrsn !

Mu * an diesen beiden Tagen
gebe ich ab : Die

gesamten Bestände Reise - Konfektion :

- a Preisen , ZI � bisher nicht da

Kostüme , Kleider , Rücke ,

Hips-, Seiden-, Leinen-, Bast-Konlektion ProÄdi�dstrind !
Mäntel ! Capes ! Paletots !

Jacketts ! Kimonos ! Fichus I Blusen !

Große Huswabl speziell für starke Figuren !
v«rai . irh/ >n et « ui » Dr . i . . . 1 ° � vertaufte früher : zu M. 20. — , zu dl . 40 . —, zu M. 80. — , zu M. 110. — , zu M. 150. — usw .» er,, ! Lienen Sie die preise . � diesen zwei Tagen : zu M. — , zu M. 8 . —, zuM . 13 . —, zu M. 28 . —, zu M. 80, — „ bibis M. 160

Kommen
Sie lliiglickl Selon m 9 R ?om! ttiigs . �°�°g�t�! Ii

BV An diesen beiden Tagen itclton bei 91. 15 . -
«erhalt Jeder Känfer ein Beschenk !

Sonntag geSffnet von 8 —10 , 12 —2 Uhr.

reisen billig
J

wenn Sie Kf 00611 - Würfel mit in

die Sommerfrische nehmen . Verwenden Sie

dieselben zurtlerstellung einer kräftigen Fleisch¬

brühe sowie als Zusatz für Gemüse u . Saucen .

Nährmittel - Gesellsehaft „ Krone " Michaelis & Co. , G. m. b. H. , Berlin SV. 47.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
Uettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

IQr die nBchste Nummer werden in den Annahme¬
stellen fOr Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Diepptche ( fehlerhafte ) Gelegen .
' abri klager Mauerhoff ,

Steppdecken billigst
Franksurterstratze S ,

WordinenhauS , Große Frank .
«rterstratze S, Flurewgang . ISISS '

Glossen zu Avis GuhotS und
Sigismund üacroV . Die wahre Ge¬
stalt deS Christentums - , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Ps. Expedition Lindenstratze KS,
Laden .

Teppiche t ( seblerhasle ) in allen
Grötzen für die Hälfte des WerteS
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser des
» Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) 264/11 '

Tepptchhaus Lesövre , Lranien -
stratze 158, jetzt neu erschienener
Satalofl gratis . 8144 ®*

5,00 prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbetten , Daunenbetten 12,00 ,
Aussteuer , Damastbezüge 3,90 . Nur
Pfandleihe Andreas stratze achtund -
dreitzig . _ 22S1K *

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweischläfrig 18,00 , grotze
Laken 1. 00. »

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kiffen 27,00 . Pfandleihe Andreas -
stratze achtunddreitzig . Annoncen -
vorzeigern vergüte Fahrgeld . _

*

Grünpapageien abreisehalber
spottbillig Mmianuenstratze 37. 3835

Lauben - Baumaterialien , gebrauchte
und neue , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten . Türen , Fenster . Dach -
pappe , in grötzter Auswahl billigst .
Hasenheide 2 ( am Hermannplatz ) . *

Sozialreform oder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auflage . Preis
50 Ps. Expedition Vorwärts , Luiden -
stratze 69.

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenbosen aus feinsten Matzstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 3SSb *

Herren - Garderobe nach Maß
aubere Arbeit , grotzeS Stofflager .
Paletot , Anzug 36 Marl an . Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstratze 109. *

Boridhrige hochelegante Anzüge
und Paletots , aus seinsten Matzstoffen ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 —40 ,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linoen 61 II verkaust . *

Kinderwagen , nagelneu , Gummi -
räder , sofort , 20,00 . Exerzierstr . 19a ,
vom II rechts . foa *

Berbrechen und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expeditton Vorwärts ,
Lindenstratze 89.

Borjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus seinsten Matzstoffen
15— 40 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 35Sb »

Gaskocherhaus ! ! k Geschlossene
Zweilochgaskocher I 5,00 . Vierlochgas »
kocher I 9,00 . Einlochgaskocher I 0. 80.
Gasbügler I Gasbeleuchtung spott »
billig l Wohlauer , Wallnertheater »
straße 32. 22563 *



Srofrtimtabcrranf . Restbestande
Tuch - und Plüschportieren , Garnitur
L,kö, S 75, 4,8S , 6. 65, (>. 75, 8. 50, 9. 50
uftt ). E. Weitzenbcrgi Porlierenhaus ,
Otriche frankfurter strasze 125 224 lK '

Tüllbettdecken , extra grosj , 1. 9S,
2. 25, 3. 66, 4,25 usw.

Erbstüllstores , entzückende Aus
führungcn , 3. 45, 3,85 4. 50, 5. 25. 6. 00
usw. Gardincnhaus , Große Frank -
furtcrstt ' age 125.

Riesenpostc » Gardincnrcste und
einzelne Fenster ( 2 Schal ) mit
lO Prozent Rabalt , Fenster 1. 25.
1. 85, 2 25. 2. 75, 3. 50, 4. 50 usw. Gar
dinnihaus , Große Franksutter
striche 125.

Äbfalltcppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50,
b. g<. , 6. 50 usw. Teppichhaus Große
Franksurterstraße 125.

_ _
Plüschtcppiche mit kleinen Farb -

feblern , 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85, 11 . —. 13 . —. l5 . - usw . E. Weißen .
bergs TeppichhauS , Große Frank -
furterstraße 125.

Tuchdcckc » 1. 25, 1. 75, 2. 50, 3. 50
usw.

Plüschdecken 3. 85, 4. 85, 6. 50,
7. 85, 9. 25 usw. Große Franksurter¬
straße 125,

Ricsciiposteu Steppdecken , Wolle
und Simiiiseide , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 50,
b. 50, 7. 85 usw. Große Franksurter¬
straße 125.

Massenberkanf von Möbelstoff .
resten , Linoleum - und Läuserstoff -
resten zu Spottpreisen . E. Weißenbcrgs
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 125.

Borwärtslescr erhalten 5 Prozent
Ertrnrabatt selbst bei nachstehend auf -

enheitSkäusen . Teppich
. homa » , Oranienstrage 160, Oranien

platz . 2153K «
Teppiche , sarbschlerhaste , spott -

billig .

_ _

Echülerplaids , großer Posten
Miter Preis . _

Gardine » , Stores , Muster -
«xemplare , für halben Wert .

_
Schlafdecken , ein Posten , für

halben Wert .
_

Steppdecken , Musterslücke , spott¬
billig .

Tiorwärtsleser . beachtet vor -
stehende 6 Anzeigen .

Salonteppiche , staunend billiger
Massenverkaus , dekoriert gewesene ,
wenig schierhafte Prachtteppiche 5,75 ,
7,50 , 13,50 bis 33,00 . Richard Mols ,
Teppichlager , DreSdenerstraßell ( Kott -
busertor ) . Abonnenten Rabatt . •

Pfändertierkanf . Psandleihhaus
Weidenwcg neunzehn l Jedermanns
EinkausSguelle I Spottbilliger Betten -
verkauf l Gardinenverkaus i Tcppich -
verkausl Jackcttanzüge I Steppdecken !
Sonunerpaletats I Gchrockanzüge I
Tischdecken ! Herrenhosen 1 Schmuck -
lachen I Wüschevcrkausl Uhrenvertaus I

Kinderwagen . Kinderbettstellen ,
Riesenauswabl , spottbillig . Hintze ,
Schöneberg , Borbcrgstraße 6, parterre .

NühinaschlnenhauS Bellmann ,
Gollnowftraße 26, empfiehlt Asrana ,
Adler , Zentralbobbin , Ringschisf , Lang -
schiff, Hokemever , Tambourir , Wheeler
u Wilson , Elastik Säulen - Maschinen
usw. Prima , Preis « billig , Abzahlung
günstig , Garantie . All « Maschinen
nehme in Zahlung . 1964K '

MonittSanzüge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark an , groß «
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be.
»ugSguell «, 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider «
meistcr Paul Fürstenzell , nur Rosen -
thalerstraße 10. _ 278/10 *

Federbetten Stand 11,00 , groß «
16,00 , Schlafdecken , Steppdecken ,
Wäsche , Anzüge , Schmucksachen , Uhren ,
Ketten spottbillig Psandleihhaus ,
Küstrinerplatz 7. 2269K *

Monatsanzüge und Sommer -
Paletots , von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpnlenl «
Figuren . Nene Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Psandleihen
verfallene Sachen taust man am
billigsten bei Naß , Mulnckstraß « 14,

Hermannplaü 6. Staunendbillige
Psändcrvcrläujcl Lettenverkäusel AuS -
steuerwäsche I Taschenuhren I Frei -
. . . . .

. '
Plüsch .

rockanzüge I Herrenhosen I . Jeder -
mann « Wareneinkauf , ebenfallSSonn -
tags, " 101s

Püiiipenwolsf , Ackerstraße 81,
ist Fachmann . Abessinerpumpen von
8,00 bis 100,00 . Alte billigst ; Sauger
2,50 an. Leihcrdbohrer umsonst . 163 *

Haarfärbemittel , unübertroffen
chön, Probeflaschen 0,40 . Winterseldt ,
öteglitzcrstraße 25. _ 261/9

Nähiiiaschineii , vorteilhafteste Be -
zugsquelle ohne Anzahlung , Woche
1,00 . Landsbergerslraße 110, Große
Franksurteislraße 30.

_ 81/12
�Sciferthahne , Reichenberger -
straße 137.

_ 111

Kanarienhähne - Vorschläger , Titze ,
Graunstraße 34.

_ 1113

Pfänderauktion ! Humboldtleih¬
haus beendet I Brunncnslraße 58,
EckhauS Slralsunderstraße . Riesen -
großer , spottbilligster Bettenverkausl
AuZstcuerwäsche I Hochelegante Herren -
garderobe I GardinenauSwahll Stepp -
decken I Teppichau »wahl I Herren -
uhren I Damenuhren l Wanduhren l
P erkauf täglich , auch Sonntags . *

Du kannst reden , waS Du willst ,
Schlesinger ist der beste . Ich Hot'
mich auch mal hier - , mal dorthin ,
mitschleppen lassen , tüchtig gehandelt ,
alles fein ausgesucht und doch rein -
gefallen . Bei Schlesinger brauche ich
nicht zu handeln , er läßt nicht einen
Groschen ab, aber ich lause gut .
SonntagSaiizüge ebenso wie Arbeits «
fachen kause ich nur bei Hermann

isinger , Moabit : Turmstraße 58
und Wedding :
prahe 48.

Neintckeudorser
2278K *

Laube , billig zu verkaufen , Jäckel ,
Ratiborstraße 19. in

Zive , Jabrgänge . NeueZeit " . Wirt «
schast verkauft billig Krüger , Rixdors
Hermannstraße 178. 1105 ,

Hochwald . Grundstück , 20 Minuten
Bahnhos Sadowa , 75 Ruien , ge-
pflasterte Straße , eiiischlicßlichPflasler -
kosten sür anSnahmsweise billigen
Preis 4500 Mark . Angebote ? . 2
Hauptcxpcdition des „ Vorwärts *.

Gelegenheitskäufe , Blusen ,
Dameiilonscktion , Kiiiderkleidcr zur
Hülste des bisherigen Preises Bändel -

raße 40, Flureingang . 227551 *
Aquarium , mehrere , umstände -

halber Kleinke , Sebastianstraße 39,
Hof parterre . 362b

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
unschädlich , waschecht , Probeflasche
0,50 . Grießler , Charlottenstraße 5.

Gänsedaunenkiffen . Oberbett
10, —, Federoberb ett , Unterbett , küssen
18,50 Schönhaus er - Allee 160 , Hos
parterre . 39lb

_ Restaurant » Fabriklieferung , An-
sänger passend , Skalitzerstraße 110.

Modern eingerichtetes Restaurant
mit Konzesfion , sür Partei passend .
Näheres bei Kroll , Gustav - Müllcr -
straße 32. 388b

Eckdestillation , Nordbahnbos , so-
fort billig . AuSlunst Freitel , Biesen -
thalerstraße 4. —

Zigarrengeschäft verlaust Litthauer -
straße�17. _ 134

Schultheist - Ausschank , Haltestelle ,
verkäuflich . Großer Ueberschuß .
Schcrret , Gottschedstraße 83 II . 192

Zigarrengeschäft
Dunckerstraße 75.

verkäuflich
174

Zigarrengeschäft zu verkaufen
Pankflraße 62. _ 191

Eckrcftanrant , für Parteigenossen
"| , zu verkaufen . � Bayrisch 24/, ,

K iiiderwage » 16,00 , Klappfahr
stuhl spottbillig . Exerzierstraße 19A,
Seitenflügel ll links . _ 198

Kinderwagen , Gummiräder , 15, —,
Weisbachstraße 8, 2. Ausgang III
rechts . _ 134

Lteserwage « und alle Sorten
Räder , Palisadenstraß « 101. 380b

Anzug , hochsetn , große Figur 24, —,
starke Figur 15, — Kürassierstraße 12,
Haas «. 401b

Gelegenheitskäufe . Danien -
emden mit gestickter Passe 1,20.

. errenhemden 1,15 , Bettbezug nebst
zwei Kopskissen 3,75 , Bettlaken 1,20 ,
drei Handtücher 70 Pfennig , Hemden
tuch , Zehnmeterstücke , drei Mark ,
Schlächlerschürzen , Normalwäsche ,
Arbeiterhemden , Ausstattungen sowie
einzelne

'
Reiscmuster für die Hälfte

des Wertes . Wäschesabrik Salomonsly ,
Dircksenstraße 21 , Alexanderplatz .
Sonntags geöffnet . 217/12

Abessinierpumpt « 8,00 —100,00 ,
Sauger 2,50 , Saugrohr , Flügel¬
pumpen 10,00 , GartenlpÄtzen 25,00 ,

Qeschäftsverkfiufe .

GornMewicz To. , Oranien -
slraße 149, Telephon : 4, 11611 , per -
kaufen Geschäfte aller Branchen schnell -
diskret . Besuch kostenlos . 1578K *

Eck - Restaurant in Tegel umstände «
halber zu verkausen . Näheres August
Bäselow , Brauerei - Vertreter , Berlin ,
Teltowerstraße 40, vorn II . 1138 *

Ztgarrengeschäst » schöne Wohnung ,
preiswert WiSbycrstraße 72. 173

Seifeiigcschäft mit Materialwaren
und Rolle ist billig zu verkausen ,
schöne Wohnung , wenig Miete , west -
licher Vorort Lankwitz , Mühlenstr . 8.

Eckrestauration , Patzenhoser , alle »
Geschäft , sofort billig verkäuflich . Er -
fragen Bernauerstratze 69, Lokal .

Zigarrengeschäft zu verkaufen
Ebertystraße 15. 871b

Plättaeschäst wegen Krankheit
verkauft Muskauerstraße 17. 370b

Kupferschmiede , kleine , krank -
heitshalbcr zu verkaufen , billige
Miete . Ziethen , Mulackstraße 24.

Ncstaurant , Steglitz , 42 Halbe
Hell , Miete 3000 , Preis 6100 . wegen
Krankheit verkaufen GornMewicz Co. ,
Orantcnstraße 149. 2281 . 9

Eckrestaürant , Norden , 30 Halbe
Hell . Miele 2000 Mark , Preis 4500
verkausen Gorntkiewicz To. , Oranien -
straße 149. 2282K

Zigarrengeschäft , Südwesten ,
TageSkafie 2 ? Mark . Preis 1500 ver -
kansen Gorniiiewicz Co. , Oranien -
straße 149. 2283K

Seifengcfchäft . Wilmersdorf , Miete
800, PreiS 3500 Mark verkausen
Gorniiiewicz Co. , Oranienstraße 14g.

Restaurant , Südwesten , Brauerei
700, PreiS 3750 . 24 Halbe Hell .
' U Weiß , Miele 2500 verkausen
GornMewicz To. , Oranienstraße 149.

Zigarrengeschäft , gutgehend ,
Arbeiterstammlundschast , lrankbcits -
halber billigst verkäuflich . Witwe
Anna Müller , Grünau bei Berlin ,
Köpenlckerstraße 1. _ 227951

Restaurant , Fabrikkundschasi , Zahl¬
stelle , verkäuflich . Offerte ,51 . 30*,
Parleispedition Lausitzerplatz 14/15 .

Restauration , passend sür Partei -
genossen , ersorderltch 1000 M. Engel -

user 4a. _ 112

Reftauratto « , Ecklokal , zu ver «
kaufen . Zu « fragen bei Voigt ,
Naunynstraße 67.

_ 112

Grünkram - , Kolontal - , Kohlen -
geschäst , gute Lage , billig zu verkausen .
Rixdors , Berlinerstraße 14, 1, Teschner .

Zigarrengeschäft . schöne Wohnung ,
billig verkäuflich . Mirbachstraße 54.

Seifeugcschäft , altes ,
Bayreuther straße IS. _

Oerlauft
1126

«olontalgeschäft , Anfänger oder
Frau passend , mit Warenlager , 1350 ,
sofort verkäuflich Müggclstraße 22.

Papiergeschäft , neben Doppel -
schule , groye Zukunft , preiswert ver -
käuflich . Postamt 58. „ K. 200 *. 178

Kolonialwaren , Obst und Ge -
müse , 850 Mark . Offerten ,A ' , Epe -
dition Ackerstraße 36. _ +63

Fabrikkantine , biS1000Anges »- llte
im Hause . K« ß sofort Verzugswegen
verlausen . »BerkaussPreiS 2000 *. Post¬
amt 76. _ Ml/8

Restauration billig zu verkausen .
Miele 76. 50, Zahlabend . Zahlstelle ,
Guineastraße 39.

_ 182

Ecklokal , billige Miete , gute Zu «
kunst , iluSkunst Rixdors , Reinhold -
straße 14. 390b

Spetselokal , Existenz , verkauft
günstig Patzenhoser , Admtralstraße 35.

eißbier 4/i , Sprit annähernd lOÖLiter ,
Miete 1620 , — , Kaufpreis 3400, —.
Vermittler verbeten . Auskunft
Brunnenstraße 58, Zigarrengeschäft .

Papiergeschäft mit Lrihvibliothek
sofort zu verkausen . Offerten ab -
zugeben in der SpedMon Mt - Bor .
Hagen 56. _ 1123

Parteilokal , Garten , Kegelbahnen ,
Vereinszimmer , nahen Vorort am
Bahnhof , bei spottbilliger Miete ,
aliershalber zu verlausen . Preis
3000 , — . Eventuell zu verpachten .
Offerten „\ V. G. " Postamt 18. 146

Gemüsegeschäft krankheitshalber
billig Malplaquelstraße 27. 182

Obst - , Gemüsegeschäst billig zu
verlausen Brüsselerstraße 37. 182

Gutgehendes Grünkramgeschäst ,
Tageslasse 40 Mark . verkaust
Nazarethkirchstraße 39. 182

« Sdel .

AnSlanbreife . Sämtlich « Möbel ,
Küchenetnrichtung usw. Niemann ,
AdlerShos , Radickestraße 37 » I links .
Eingang Metzerstraße . 329b *

M öbelansverkanf . Wegen Todes -
soll bedeutend herabgesetzte Preise .
Wiehr , Petersburgerstraße 62.

Moebel - Boebel , Oranienstraße 58
( am Moritzplatz ) , kein Laden , direkt
Fabrik , parterre . I, II , III , gegründet
1879 , liefert als Spezialität WohnungS «
einnchmngen von 150 —6000 Mark
und einzelne Möbelstücke zu Fabrik -
preisen . Größte Auswahl tn ver -
liehen gewesenen und zurückgesetzten
Gegenständen . Bettstelle mit Malratze
16, englisch « Bettstelle mit Matratz « 44,
Muschellleiderspind , Bertito 29,
Säulentrumeau mit geschliffenem
Glase 29. Schlassosa 33. Plüschsosa
mit Satteltaschen 49, mit Stickerei -
bezug 65, Paneelsosa mit Sattel -
taschen 59, Chaiselongue 22, Garnitur ,
Sosa und 2 Sessel von 75 an , farbige
Küchen 44, —, Teppiche . Günstige
Gelegenheit für Brautleute . Bcfich -
tigung ohne Kaulzwang erbeten .
Getaufte Möbel werden bis zur Liese -
rung kostenlos ausbewahrt , frei ge-
liefert und ausgestellt . Sicheren
Käufern gahiungSerletchterunaen .
Geöffnet 8 —8 , Sonntags 8 —2 Uhr .

Thiele ,
« M »

Möbelhalle »Norden *
Ackerstraße 120 ( Gartenplatz ) . Filiale :
Jnvalidenstraße 118 ( Stetluierbahn ) ,
Speicher . — Riesenauswahl bürger -
licher WohnungS - Einrichtungen von
200 bis 3000 Mark . — Gelegenheils .
käus « gebrauchter wie neuer Möbel ,
spoltbillia . Ausbewahrung und Liese -
rung frei . 18b3K

Ntöbeltischleret , gegründet 1901 ,
Stallschreiberstraße 57 ( am Moritzplatz ) ,
Hos, Fabrikgebäude , liefert reelle
Wohnungseinrichtungen sowie ein -
zelne Möbelstücke zu Fabrikpreisen .
Größte Auswahl . Ratenzahlung .
Harnack , Tischlermeister . Genossen
3 Prozent . 1958K *

Ucberzeugrn . Eichenes Speise «
zimmer , romanisch 400, dreiteiliges
lompletteS S > " 275, farbige
Küchen 53, Garnituren 100, Büfett ,
echt Nußbaum 95, Umbauten mit
großem Kristallfplegel 65, sechssäulige
Nußbaum SpiegelvertikoS , nur so-
lange Borrat 50, Ausziehtische , Ver -
btnder sourniert , extragroß 35,
Kleiderschränke , TrumeauS , Schreib -
tische , Sofas enormer Auswahl .
Kausen Sie nicht , bevor Sis mein
Lager besichtigt haben . Hirschowitz ,
Slalitzerstraße 25. _

2200g

Billiger wie fast alle Möbelhändler
Im Aushewahrungsspeicher Loth «
ringerstraße 26, schonhausertor , kom-
men mehrere billige , auch bessere Ein -
richtungen bis zur Hülst « des regu -
lären Wertes zum Verkausl Lächer -
lich billig : Ankleideschränke . Plüsch -
sosa » , Säulentrumeaux , Umbaus ,
Bettstellen , Büfetts , Schreibtische ,
Bücherschränke , Teppiche , moderne
Küchen , Garnituren I Lothringer ,
straße 26 , Schöuhausertor , Hos,
Speicherei . _ 857b *

Wichtig . Möbel , gebrauchte , neue
und verltehen gewesene . Kietdersptnd ,
Vertiko 18,00 , Ausziehtisch 4. Einlagen
12,00 , Betistelle mit Federmatratze
15,00 , Rohrsttzstühle 2,50 , Marmor -
tollette 19. 00 , Garderobenspiiid .
Herrcnschreibtisch 30, dreiteiliger An -
kleideschiank, Nußbaumbüsett 85,00 ,
Säulen ganiitur65 , 00, Siuleutrumenu
28,00 , Thatselongue mit Decke 19,00 ,
Kommode 12,00 , Lederstühle 10,00 ,
Muschellosa 26,00 . Taschensosas 45,00 ,
bunt « Küchen 55,00 , englische Schlas -
zimmer , eichene « Herrenzimmer , 50
Stand Federbetten , Stargai dtS Möbel -
speicher . Neue Königstraße 2S. Trans -
Port kostensrei . _ 217/7 »

Gebrauchte Möbel aus Versteige -
rungen . Schränke , Vertikos , Tische ,
Sosas , Schreibtische , Bücherschränke ,
Büsetls . Garnituren , Bettstellen , Wasch .
toilctten , Bilder , Kronen , Teppiche .
tomplette Wirtschaften bedeutend
billiger wie überall . Lennerts Möbel -
speicher , Lotbringerftratze 55. 2255K *

Model , größte Auswahl , Gelegen¬
heitskäufe . Möbeljpeicher , Kastanien »
Allee 56, 384b

Säulentrumeau . Plüschsosa , billig ,
Friseurgeschäst , Adnlberistraße36 , 393b

Wirtschaft , Stube , Küche , ver -
käuflich , Dresdenerstraße 25, vorn 2
rechts , 217/11

Möbelkauf ist Vcrtrauenssachel
Darum kause , wer reell und preis -
wert bedient werden will , in Star -
gardt ' s Möbelspeicher , Dresdener -
straße 107/108 , Für Brautleute kom-
plette Möbel - Einnchtungen von 150, —
an, Lagerung , Transport frei , 2l7/g

Fortzugshalber billig , Kleider ,
schrank , Spiegelspind , Bettstellen .
Rade , Rixdors , Fonlanestraße 27/23 .

padkrättei * .

rröder . Teilzahlungen . Jn¬
validenstraße 20. Skalitzerstraße 40
Turmstratz « 31. 1820K *

Herreiiiadrrad , Damemahrrad
einmal benutzt 40,00 . Hotz . Blumen .
straße 36 b 1683K *

Fahrräder , 35,00 . 45,00 , 55,00 ,
Rieienauswahl . langjäbrigeGarantien ,
Fahrradzubehör spottbillig . Laus .
Mäntel 1,45 , 2,10 . Lustschläuche 1,45 ,
2,00 . Emaillierte Stahlselgen 0,60 ,
Vernickelte Lenkstangen 1,00 . Ge-
spannteS Hinterrad mit Schwein ,
surter Freilausnabe und Rücktritt -
bremse 8,00 , Freilausnabe 4,00 .
Satteltaschcn 0,25 , Lichtlaternen 0,25 .
Elektrische Laternen 0,70 . Fußpumpen
0,60 , Kettenrad - Garnituren ein -
schließlich Kurbeln 1,50 . Schutzblech-
Verlängerungen 0,40 . Gebrauchte
Fahrräder 10,00 , 25,00 . Rad -
reparature » allerbilligst . Multiplex ,
Gilschinerstraße 15. 2259K *

Teilzahlungen ohne
hör , Gummi ,

Fahrräder .
Preisausschlag , Zubehl
Wringmaschinen staunend billig ,

40 und Steglitz .
2020K *

cing /
Lothringerstraße
Schiotzstraße 116.

Groh - BerlinS billigste Fahrräder ,
Bezugsquelle , Fahrradgroßhaus Char >
loltcnburg , BiSmarckstraxe 62. Ar -
beiter - Radsahrerbund 10 Prozent
Rabatt ,

_ 18509 *
GeschäftSdretrad , äußerst iiabti .

60,00 an, Holz , Biumenstraße 36b . '

Fahrrad , wenig gebraucht , 35,00 ,
mit Torpedo , ipotlbillig , Wenzel ,
Memclerstraße 58. 81/9

2 Fahrräder a 37 Mark verkauft
Jacovi , Boltastraße 34, _ +63

Herrenfahrrad , hochmodern , 25, —,
Peters burgcrstraße 34, parterre .

Halbrenner , gut erhalten , ver -
kaust billig wegen Arbeitslosigkeit Goy ,
Falckensteinstraße 41, _ +11

Fahrrad , fast neu , verkauft billig
Lenz , Schöncberg , Ebersstraße 17.

Tamenfahrrad , Herrensäbrrad ,
modern , wenig benutzt , umstände -
wegen , 35,00 . Große Frankfurter -
straße 14, Hof geradezu .

Halbrenner verlaust
Silld " '

+34

Willdenowstraße 1.
Wilhelm ,

+08

mal
Herrenfahrrad ( Garantieschein ) ,
lligst , Exerzierstraße 19 » II , recht »,
Herrenfahrrad , gut erhallen , spott ,

billig , Eltsabethskaße 12 III . +126

MSbelgelegenhett ! Wenig ge«
brauchte , gulerhaltene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , versallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardspeicher , Neue König -
straße S/6, Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet , ( Zahlungserletchterung . ) *

Maschelbett , gute Matratz «,
Privatoerkauf , Junker , Grenzstraße 20,

�usik .

Pianino , hohes , Schnitzerei ,
140,00 ( Teilzahlung ) , Turmstraße 8 I.

Nussbaumpiantno , fast neu , spott -
billig , Warschauerstraße 58, Quer -
gebäude I. _ 19/9 *

undDWM Schall «
platten , einzeln , Engrospreise , «lach
Teilzahlung , »Selbstsabrikimt *, Post .
amt 36, 81/18

Grammophon - Platlenoerkaus ,
billig , »GelegenhettSangebot *. Post -
amt 61. 36Sb

Biolinunterricht ( neue , doppci :
sördernd « Methode bis zur Vollendung )
gibt ersahrener KünsÜer wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M,, bei zwei Schülern se 75 Ps.
Offerten unter £) . 2 Expedition des
»Vorwärts *. f »

Versckieäenes .

BolkSlänger < Gesellschaft , Duett
und Solo . Schumann , Ramler »
straße 14. _ 9999 *

Bolkösänger . Gesellschast . Ante *
Swinemünderstraße 17.

_ +62 *
Lern » die Mullcriprache beberrichen

Erfolgreichen . leicht faßlichen Unterricht
in Lott und Schritt der deutichen
Sprache enull Damen und Herren
( separat ) auch abendS ein tüchttger
und gewisienbaster Vrtoatlebrer . Dir
Stunde toit « «ine Mark . Eine Unter .
richltstund « wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebole find wiler 5, 4 an
Srpeottton des »Vorwärts * zu richten ,

Ga > eu » a » « al « Weffet , Guichiner »
straffe »4a, ZS5S! K«

Wer Stoff hat ? Fertige Anzüge
nach Maß , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , hallbar . Futterfachen , Franke ,
Ackerstraße 143, Ecke Jnoaitdenstratze , »

Viaudleihe MaeluSstraße 27.
Wer Stoff ha » ? Fertige Herren -

Anzüge 15,00 , Wagner , Schneider -
meister , Lichienbergerstrahe 9. 79/17 *

Vercinsztmmer , Garten . Dil .
«Im Gaßmann , Pankow , Schmidt -

aße 19. _ 149 *
fiel
(tri

Kunststovferei von Frau Kokoskh
Scklochteniee , Kurstraße 3. HI .

Jdecn , Ersindungen arbeitet pro 5
ttsch aus , auch Modelle billig . Rosenke ,
Berlin , Drontheimcrstraße 21a +91 *

Volksquartett Gerhard », Vorzug
lichc Humoristen , Wrangelstraße 22.

Parteigenoffe , verbciraiel , bittet
zwecks günstiger GeschästSübcrnahme
um 400,00 Darlehn , Sicherheit ,
Zinsen , Offerten »Selbstgebcr * Post
amt 58, _ _ +73

Wer borgt Werksührer 150 Marl ?
Offerten „F. L. a Postamt 33. +11

Ehrenerklärung . Nehme die
gegen Herrn Meitzer , Wolliner
straße 27, ausgesprochene Beleidigung
zurück und erkläre ihn sür einen ehren
hasten Mann . Fräulein Kniephoff ,
Graunstraße 4, _ +63

Die Beleidigung , welche ich der
Frau Helene Müller , Grünauer -
straße 10, durch Schimpsworle zu -
gesägt habe , nehme ich hiermit unter
dem Ausdruck des Bedauerns zurück
und erlläre dieselbe sür eine ehren -
haste Frau . Frau Marie Schröter ,
Grünauerstraße 9. _ _ +12

Achtung ! Vereine des Ostens ,
welche am 7. Sejm . 15. August an
Mondscheinsahrt teilnehmen wollen !
Meldungen erwünscht Richard Da -
hinter , Koppenstraße 21. 3676

Handwäscherei . Große Stücke ,
iowäsche , 4 Handtücher 0,10 . Ab¬

holung Mittwoch , Freitag . Friedrich
Genzier , Köpenick , Grünstraße 10.

Lei!

Wäsche wird sauber gewaschen ,
im Freien getrocknet . 4 Handtücher ,
4 Taschentücher 10 Psennia . Ab-
holung sosort . Frau Kehring , Köpenick .
Parifiusstraße 8, _ 2286 %

Waschanltalt , garantiert kein
Chlor , kein Vertauschen , trocknet im
Freien , Lalen , Leibwäsche , vier Hand -
tücher 0,10 . Abholung Dienstags .
Frau Frantz , Köpenick , Müggelheimer .
straße 47. 399b

JackettS lernt unentgeltlich Epner ,
Ruheplatzstraße 20, vorn IV . +82

Achtung ! 20 Marl kostet elegani -
fitzender Anzug , wer Stoff bringt ,
KuschewSki , Annenstraße 2, _ 3825

Aufpolsterung . Matratze 3, —,
Sosa 4, — , Plüschsosa , Chaiselongue
billig verkäuslich Polsterwerkstatt .
Grünerweg 8, 217/13

Fahrstuhlfiihrer - Schule , einzige
amtlich aeprüjte Lehranstalt , Alle
Fahrfluhlsysteme vorhanden . Zentral -
Heizung aller Systeme . Abendkurse ,
evtl . Stellung , Bürckner, Werkmeister ,
Tempelherrenstraße 12. 217/10

Vermietungen .
Umzngsvcrgütung . Laden , außer¬

dem 2- und 1 - Zimmerwohnung . billig ,
Rixdors , Weigand - User 10. 22749 *

' paden , geräumig , mit Wohnung ,
bisher gutgehendes Vorkost - und
Gemüsegeichast , Oktober vermietbar
Urbanstraße 7. 368b

Laden mit Wohnung , früher
Zigarrengeschäft , fogietch billig zu
vermieten Muskauerstraße 36. +11

Schankräume vermieibar , Haus -
eigenlümer , Wühlischstraße 37. +117

Wohnungen .
Gartcnwohnung , Stube , Küche ,

sofort und 1. Oktober Christburger -
straße 27. 130b *

wird vergütet I Kameruner -
straße 1(5, Freundliche Wohnungen ,
Vorderhaus : I, 2 Stuben , Küche ,
Kammer , Ladestube , Balkon , —
Gartenhaus : 1 Stube und Küche
billig gegen Erstattung der Um-
zugskosten zu vermiete ». Auskunft
beim Verwalter daselbst . _ 3306 *

Mariendorf . Königstraße 9, 1 —2
Ummer , modernes HauS , Balkon ,
Speisekammer billig , 2lbb '

Reinickendorf - West , Auguste .
Viktorta - Allee 33, Lillia « Wohnungen
zu vermieten : 1 Stube und Küche
16 M, ; 2 Stuben und Küche 20 M,

Gchillerpark . Moderne Zwei¬
zimmerwohnung billig Türkenstrage 17.

Ein - und Zwetzimmer - Balkon
Wohnung fosort billig , Sonnenseite .
Christburgerstraße 38. _ 3506 *

Gränanerstraft « 3 freundliche
Hoswohnungen 21,50 1. Ottober .

Eharlöttenburg t Schillerstravc94
Stuben und Küche , Vorderhaus ,

80 und 36 Mark , zum 1. Ollober zu
oermieten . +1

8 Zimmer , mit und ohne Bad ,
billig Rcinickendors , Antonienstraße 45.
Gute Fahrverbindungen , _ 8405

Sonne » burgcrstraste 27 3- , 2- ,
1 . Zimmerwohnungen sosort , später .

Zoldinerstrasje 16 , EckhauS ,
1«, 2 - Limmerwohnung sosort , später ,

Loggiowohnung 36,00 , Garten�
Wohnung 21,00 . Scharnweberstraße 35
( Frantsurter Allee ) . 261/4 *

Panlstraste 82 ( Weddingbahnhös ) .
Zweizimmerwohnung 29,00 , 251/5 *

ungstraste 18/19 ( Fianksurter
"" ,00 . 261/6 *llec ) Vordcrwohnung 29,

_ _ _ _

Badezimmrr - Vordcrwohnimg . Bllb
ton , 36,00 , Jungstraße 25. _ 261/7 *

_ «, 2 Stuben und
Küche , 1 Stube und Küche billigst
Ruheplatzstraße lS. _ _ +149

Frenndliche , sonnige Wohnungen ,
Kirchhossaussicht , 1 Balkonzimmer ,
Küche , Zubehör , 24,00 , 27,00 , Garten -
Wohnungen , 1 Zimmer , Küche ,
Ballon 23. 00, vorderhau » 2 Zimmer ,
Küche , 30 Mark . Rixdors , Warthe -
straße 64,

_
381b

Billige Wohnungen , 2 Stuben
und Küche mit Lad , Wannwasser -
Heizung , Warmwasserversorgung , Eni -
släubungsanlag « zum 1. Oktober
1909 zu vennieten , Rixdorser Bau -
aenofscnschast . Ideal *, Rixdors ,

chielstraße 8. Ausgang 18 I. 395!

Zimmer .

Für Genossen möbliertes Zimmer .
Fruchtftraße 32, vorn III , Glaubitz .

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer gesucht . Frau Jacoben .
Wiesenstraße 10, vorn II . '

Große Berliner Stube an ältere
Dame sosort oder später preiswert zu
vermieten , A. Röhl , Berlin O. 27,
Kleine Andreasstraße 20, vorn 4 Tr .

Freundlich möbliertes Zimmer
Koltbuserdamm 39 I, überm Bonbon -
laden . ( Hermannplatz ) . Schmidt .

Klciaes möbliertes Vorderzimmer
Mariannenstraße 20, IU links . +11

Kleines möbliertes Zimmer ver -
mietet , 15. Juli . Schrödler , Admiral -
straße 37, vorn III links , 373b

Leere Stube oder Schlafstelle ver -
mietet Knobloch , Petersburger Platz 7.

Balkonzimmer , möbliert , allein
12,00 , Witwe Doepcl , Pappelallce 47.

Möbliertes Zimmer vermietet
mit Kaffee 18,00 Schulz , Proskauer -
straße 34, vorn lll . +46 *

LchtaksteHen .

Möblierte Schlasstelle , Schützen .
straße 11/12 , vorn IV links , 36tb *

Schlafstelle , auch sofort . Schmidt ,
Bernauerstraße 45, _ +63

Schlafstelle für Herren fosort
Lünsmann , Schönleinstraße 16,
vorn IV. 397b

Freundliche Schlafstelle vermietet
Witwe Mack, Mariusstraße 40. 3S8b

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht zum 1. August

möbliertes Zimmer , allein , Nähe
Norlstraße , Bülowstraße . Offerten
W 2, Postamt 57. +55

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Metalldrücker - Lehrling « verlangt

Kunitz , Mariannenplatz 12. 2277K

Jnneiiputier werden auf dem Bau
Groß- Lichtcrjelde , Chausscestraße , Ecke
Mantcuffelstraße eingestellt . Kirchner .

Schmelzer verlangt Aluminium -
gießerci Schreiber , Admtralstraße 8.

Zuverläsfige , sauber arbeitende
Töpfer stellt sofort ein Walluig , Mar -
burgerstraße 7. 261/10

Im Arbcitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » SV Pf . die Zeile .

Arbeitersekretär
gesucht .

Durch Abgang des bisherigen Se -
kretärS S t o l t wird die Stelle eines
ArbeitersekrelärS zum 1. Oktober 1909
vakant . 286/1

Bewerbungen nebst kurzem Lebens -
laus und GehaltSansprüchcn sind bis
spätestens 1. August 1909 au Unter -
zeichneten zu richten .

Reflektiert wird nur aus eine erste
Kraft , Antritt zum Ik . September
IVOS gewiiiiicht , spätestens jedoch

Oktober 1909 .
IZa «sel <«obatt »>lart «IIKIInIg,deegI . ?r .

I . A, : Fr. Secmano ,
Lindenstr , 32/33 .

Bedeutende

Goldleisten - Fabrik
der Provinz sucht eine tüchtige Kraft
! ür die Farbtgmacherei .

Die Persönlichkeit muß mit der
Fabrikation sowie mit dem Material -
wesen duribauS vertraut sein , Ge-
chästsinicresse bezeigen und aus
lauernde Stellung reflektteren .

Angebote mit Angaben der bis -
herigen Tätigkeit sowie GehallS -
ansprüche , Atter usw. befördert

« uckolt Moase , Berlin SW. ,
unter I. S. 6471 . +9/1 *

n
ür Backösen mit direkter Heizung sucht
ll . Doberacbinsky , Breslau 13.

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik « nd Differenzen

find gesperrt :
sür Tischler . Poliere « und Ma -

schinenarbeiter
Mosel , Mariannenstraße 81/32 .

Sämtliche Betriebe in den Orten
Ratyenow . Fiirstenwatde . Mus -
tau und Nürnberg .
Gleichzeitig ersuche » wir die

Kollegen aller Branchen der Holz .
industrie das VermittelungSbureau
Blankenfeldestr . 4 streng zu meiden .

Für Korbmacher :
Körner in Nowawcs ,

Tie Ortsverwaltnug .

verantwortl . Redakteur : Wilhelm Düwell , Lichtenberg . Für den Lnieratenteitveranlw . : Th . Gtocke , Berlin . Druck ». Verlag : iLoru/ärtÄ Buchdruckerei u. Lerlagöanjtätt Faul Singer & � SJetli » SW .
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